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?olenr beschlvlchklgenür Antwort
ProtestiuRußland . — StelluugEngland»und Frankreichs.

(Von unserem Berliner Korrespondenten.)
rs. Berlin , 2. Jum.

Die Haltung Polens zu den russischen Sühnesorderungr«
hat gestern das Warschauer Kabinett lang« beschäftigt. Dabet
soll nach den meisten Mitteilungen beschlossen worden sein,
dem russischen Wunsch auf Zulassung eines russischen Beaus-
tragten zu der Untersuchung und dem Gerichtsverfahren statt-
zugeben . Dem russischen Vertreter werden die Rechte einer
ZivilpaÄei zustchen. Ferner habe man sich auch damit ein¬
verstanden erklärt , der Moskauer Regierung die Zahlung
einer Entschädigung an die Witwe des ermordeten Gesandten
anzubieten. Dies« Beschlüsse soll die polnischeAn « Wort
aus LitwinowS Rote enthalten . Sie ist in sehr rubigem Tone
gehalten und geht nicht auf die überaus scharsen russischen
Vorwürfe ein . Ter russische Gesandte in Warschau habe es
stets abgelehnt , polizeilichen Schutz für sich in Anspruch zu
nehmen. Ta man bei den Trauerseierlichkeiten in Warschau
dem toten Gesandten die Ehrungen eines höchsten Offiziers
der Armee zuteil werden lassen will , darf man annehmen , daß
wenigstens Polen gesonnen ist, die Sache nicht zrnn äußersten
zu treiben.

In Rußland aber scheint man durchaus anderer Mei¬
nung zu sein. Tie Veröffentlichung einer Attentats -Liste, die
mit Vorwürfen gegen England gespickt ist , beweist, daß man
in Moskau immer noch daran sesthält, daß das Warschauer
Attentat im Zusammenhang mit allen agrcsflven Absichten
und Plänen steht, die England gegen die Sowjet - Union unter¬
nehme. Dazu kommt die Meldung von einem neuen Anschlag
in Minsk, bei der ein russischer Offizier getötet wurde . Die
Stimmung in Rußland ist außerordentlich stark erregt . Aus
Charkow, Leningrad , Minsk und Kiew werden Protrstkund
gedungen gemeldet. In Moskau nahmen an den Demon¬
strationen 100 000 Menschen teil . Die Straße , wo sich die pol¬
nische Mission befindet , mußte durch ein starkes Miliz -Auf-
gebot abgesperrt werden . Die angenommenen Resolutionen
beben hervor , daß die Ermordung des Gesandten in engem
Zusammenhang mit der sowjetfeindlichen Politik Englands
stehe, und weisen darausbin , daß die polnische Regierung die
Verantwortung für den Mord trage . Sie verlangen strenge
Bestrafung des Mörders.

Dem gegenüber sind die Acußcrungen der Times in¬
teressant, die hervorheben : wenn die Welt sich über die Pol-
terkammer der Tscheka entsetze , so belächle dies die Sowjet-
Regierung als Bürgermoral . Jetzt dagegen , wo einer ihrer
Leute gefallen sei , nehme sic die Bürgcrmoral für sich in
Anspruch. Ohne sich überhaupt in eine Kontravcrse einzu¬
lassen , lehnen die Times jede Verantwortung Englands für
die Mordtat ab . In gleicher Weise wird auch Polen srei-
gcsprochen . Es sei absurd zu behaupten , Polen habe den
Mord verhüten können . Im übrigen werde Sowjet -Rußland
schwerlich militärisch gegen Polen Vorgehen, da unter den
gegenwärtigen Umständen ein Krieg ein sehr gewagtes
Unternehmen sür Rußland sein würde . Mit größerer Un
ruh« verfolgt man in Paris die politische Entwicklung . Man
fürchtet, daß die Ereignisse einen gefährlichen Laus nehmen
können , wenn die Sowjetrcgierung , wie aus LitwinowS
Rote bervorgeht , das Attentat als politisches Prcssionsmittcl
auszunutzen versuche. Wenn Rußland die Auslieferung des
Mörders verlange , könne die polnische Regierung diesem
Ersuchen nicht Nachkommen. Ucberdics gibt das Journal
eine neue Erklärung für den Mord , indem cs erzählt , der
Ermordet « sei an der Ermordung des Zaren indirekt be-
leiliflt flclvefen. Diese Angaben iverden durch Ergänzungen
von Emigranten glaubhaft gemacht.

*
Warschau , 9. Juni.

In polnischen politischen Kreisen wird versichert, daß
sie Nachrichten über einen großen agressivcn Ton der L,t-
winow-Notc an Polen nicht stimmen. —»c - ! ote soll viel¬
mehr in freundschaftlichster Weise redigiert sein. Gestern vor
i>cr Abreise Zaleskis nach Gens kam noch ein persönliches
Telegramm von Litwinow an Zalcski, in dem nochmals der
Tank für die Teilnahme der polnischen Regierung ausge¬
sprochen wird . Die polnische Regierung bat sich überdies
bereit erklärt , eine Entschädigung an d,c Witwe Wozkows
zu zahlen . Heute fand unter Feierlichkeiten, wie sie für
einen » orpskommandanten vorgesehen sind, die Ucbcrsu^
rung der sterblichen Ucbcrrestc Wojkows statt . Es , st noch
nicht entschieden, vor welches Gericht der Attentäter gestellt
wird . Jedenfalls beabsichtigt die Regierung . rastbcstenS
das Verfahren durch, „ führen . Die Antwort aus die rus¬
sische Rote ist bereits fcrtiggcstcllt und 6«bt beute ab . Sie
hebt hervor , daß die polnische Regierung mehrmals Wojkow
Persönlichen Schutz angcbotrn habe , daß jedoch Wofiow aus
Hinweis daraus , daß er in Polen , wo er als Volcnsrcuiid
bekannt ist . nichts zu bcsürchten habe , diesen abgelcbnt babe.
Man hosst in Warschau , daß die Angelegenheit in kurzer
Zeit liquidiert sein wird.

Vvr Ischificherin» Ankunft in Berlin.
Berlin , 9. Jnni.

Der russisch « « ußenkommissar Ts cd ' t s H " ln wird
heilte in Berlin erwartet . Heute abend ist ein Esse« »n der

Die Genfer Tagesordnung.
kadlnettsNtrung übe * Genf.

Berlin , 9. Juni.
Das Reichskabinett beschäftigte sich m seiner heutigen

Sitzung mit der außenpolitischen Lage und mit der bevor¬
stehenden Tagung des Völkerbundsrates in Gens.

*
Berlin , 9. Juni.

Das Reichskabinctt hat nach Entgegennahme eines Be¬
richtes über das Ergebnis der Weltwirtschastskonserenz in
seiner heutigen Sitzung folgenden Beschluß gefaßt : „Die
Rcichsregierung billigt den Gesamtbericht der Weltwirt-
schastskonserenz und stimmt ihren Beschlüssen zu. Sie ist
bereit , an der Verwirklichung der Empfehlungen und An¬
regungen der Weltwirtschastskonfercnz tatkräftig mitzuwir¬
ken . Tic Rcichsregierung erblickt in den von der Weltwirt-
schastskonscrenz für die Zoll - und Handelspolitik gegebenen
Richtlinien einen praktischen Weg zu einer freieren Gestal¬
tung der internationalen und insbesondere der europäischen
Wirtschaftsbeziehungen , und ist mit der Konferenz der An¬
sicht, daß hierin eine wesentliche Voraussetzung für die wirt¬
schaftliche Gesundung Europas , sür den Fortschritt der Zi¬
vilisation und die Erhaltung des Friedens liegt . Sie hält
es daher für dringend erwünscht , daß die zur Verwirklichung
der Konfercnzbeschlüssedringend ersorderlichen Arbeiten des
Völkerbundes mit Beschleunigung in Angriff genommen
und durchgesührt werden»

*
Gens, 2. Juni.

Di« bisher 35 Punkte umfassende vorläufige Tages¬
ordnung für die Junitagung des Völkerbundsrates um¬
faßt neben den regelmäßigen Berichten der verschiedenen
ständigen VölkerbunvSkommissioncn u . a . den Bericht über
die Durchführung der Beschlüsse der Weltwirtschastskonfe-
renz , sowie den Bericht der vorbereitenden AbrüstungS-
kommission über die erste Lesung des Konventtons¬
entwurfes . Von Danziger Fragen gelangt diesmal die
Aufhebung der Beschränkung des Flugzeugbaues , die Dan-
ziger Kommunalanleihcn , sowie die Durchfuhr von Muni¬

tion im Transitverkehr zur Beratung . Die Beschwerde der
Danziger Eisenbahner gegen die Entscheidung des Völker-
bundskommifsars von Hamel wird erst aus der Septcurber-
tagung des Rates behandelt werden . Ferner wird der Völ-
terbundsrat den Bericht des Dreierkomitecs , Englands,
Japans , Chiles , über den ungarisch-rumänischen Konflikt
in der Agrarfrage , sowie den Antrag Ehambcrlains auf
Verminderung der Zahl der ständigen Ratstagungen von
vier auf drei erörtern . Zum letzteren Punkle liegt ein ein¬
gehender Bericht des Generalsekretärs des Völkerbundes
vor , in dem darauf hingcwicsen wird , daß verwaltungs¬
technisch die Herabsetzung der Zahl der Ratstagungen mög¬
lich erscheine.

Von besonderem Interesse für Deutschland ist die Be¬
handlung der M e m e l b e s ch w c r d c , die aus Antrag der
deutschen Regierung aus die Tagesordnung gesetzt worden
ist . Da die litauische Regierung eine offizielle Aufforderung
zur Entsendung eines Vertreters -u der Ratstagung erhalten
hat , wird eine sachliche Behandlung dieser Frage auch im
Falle des Ausbleibens eines litauischen Vertreters möglich.
Gegenwärtig wird in maßgebenden Völkerbundskreiscn die
Ueberweisung der Beschwerde an den Haager internattonalen
Gerichtshos erwogen , da cs sich hierbei in erster Linie um
eine Rechtsfrage handelt . Obcrschlcsien- und Saarsragen
stehen bisher nicht aus der Tagesordnung . Von Minder-
heitssragen wird sich der Völkerbundsrat innerhalb des
Minderheitenkomitccs voraussichtlich der Klage der deutschen
Grundbesitzer Estlands wegen ihrer Enteignung befassen. In
vier Punkten wird sich der Völkerbundsrat ferner mit der
Mobilisierung des Rats im Falle der Kriegsgesahr zu be¬
fassen haben . Ob der albanisch -jugoflaivischc Konflikt aus
die Tagesordnung gelangen wird , steht bis zur Stunde noch
nicht fest , da die in Aussicht gestellte Note der Belgrader
Regierung bisher beim Völkcrbundssekretariat noch nicht
cingetroffen ist.

Die meisten Delegattonen werden im Sans ; deS Sonn¬
abendabend hier cintreffen . Außenminister Tr . Strese-
mann wird am Sonntagfrüh in Genf erwartet , während
die übrigen Mitglieder der deutschen Delegatton bereits am
Sonnabendabend in Gens eintreffen sollen.

russischen Botschaft vorgesehen , an dem aller Voraussicht
nach auch Dr . Stresemann teilnehmen wird.

Außenminister Dr . Stresemann wird nach dem Besuch
der Musikausstellung in Frankfurt a . M . am Sonnabend
nach Gens reisen. Eine Besprechung zwischen Strese¬
mann , Ehambcrlain und Briand soll , wie verlautet , am
Sonntag in Gens stattsinden . Die deutsche Delegation , unter
der sich auch der Reichspresiechcs Zechlin befindet, wird am
Sonnabend in Gens erwartet.

Detr »»eUen in Uei» fvsnrSsiseken Kamme «».
Paris , 9. Juni.

Bei den Beratungen der französischen Kammer über die
allgemeine Organisation der Armee bezeichnetc der Depu¬
tierte der R «htcn , Oberst Fabrv, eine weitere Verminde¬
rung der rheinischen Bcsatzuugstruppcn als höchst gefähr¬
lich. Der Bericht des Generals Walch habe bezeichnende
Einzelheiten über die militärische Organisation
Deutschlands geliefert . Entgegen dem Versailler Ver¬
trag sei der deutsche große Gencralstab wiedergcschassen, und
die Grade der Armeekommandanten und kommandierenden
Generäle seien wieder eingcführt worden . Am linken Rhein-
user fänden sogar Uebungen organisierter Formationen statt.
Fabry behauptet weiter . Frankreich habe sich einen M obiliste¬
rungsplan für Ostpreußen verschaffen können, nach dem in¬
nerhalb von drei Tagen eine Reichswehrdiviston alle Ver¬
einigungen in sich aufnehme , um sie aus zwei bis drei Divi¬
sionen auszubauen . Was im Osten geschehe , könne sich natür¬
lich auch im Westen ereignen . Die deutsche Armee bestehe
also und sic sei in der Lag« , zu einem gefährlichen Vorstoß
auszuholen.

Kriegsministcr PainlevS äußerte sich sodann ein-
gehend über die Organisation der französischen Armee . 40
Divisionen in Kriegsstärke von je 40 000 Mann seien erfor¬
derlich, die innerhalb einiger Tage den Kamps aufnehmen
könnten. Wenn man das Regierungsprojckt mit der Gegen¬
vorlage vergleiche, so ergebe sich, daß das Projekt Renaudcls
zur Verteidigung von 1000 Klm . Grenze 55 000 Mann und
30 000 Berufssoldaten beanspruche. Damit könne man einem
Masseneinbruch nicht standhaften . Das Regierungsprojckt sehe
sür den ersten Schlag 600 000 Mann organisierter Truppen
vor . Aus Zwischenrufe erklärt « der Kricgsminister , daß sür
den Fall eines neuen Angriffs gegen Frankreich die franzö¬
sische Armee schon im Hinblick aus das Bestehen des Völker¬
bundes sich von der Grenze zurückziehen werde . Bei einer
Verletzung deS völkerbundspaktcS würde die sranzösiscbe Re
giernng allerdings die nötige Entschlossenheit aufweisen . Für
den europäischen Frieden sei ein schwaches Frankreich die
größte Gefahr . Oberst Fabrv zog hieraus sein Gegcnprojekt
zurück.

Veulfeke Loki »ei»vei »ssmml »ing
in Düsseldorf.

ii.
Etwa 4 — 5000 Lehrer aus allen Gauen Deutschlands

mochten in dem große » Planetarium an der Rheinbrücke an-
wesend sein, als der erste Vorsitzende, Georg Wolfs,
die deutsche Lehrcrversammlung eröfsnetc . In zündender
Ansprache wies er nach herzlichen BcgrüßungSwortcn dar¬
auf hin , daß Lehrerschaft und Schule sich vor bedeutsamen
schulpolitischen Entscheidungen befänden , und daß der
Deutsche Lehrervercin sich mit ganzer Kraft dafür
einsctzcn werde , daß die kommenden gesetzlichen
Schulde st immungen nicht das Recht der freien Lehrer¬
persönlichkeit beengen und die Erziehungsarbeit an unserer
Jugend nicht lähmen werden.

Regierungspräsident Bergmann dankte den Lehrern
für ihre hingehende Arbeit an Volk und Staat : Oberbürger¬
meister Dr . Lehr verknüpfte mit seinem Willkomm die
Bitte , der Schönheit seiner Stadt ein Auge zu leihen , welcher
Aufforderung die Lebrer gern und freudig gefolgt sind. Frau
Ministerialrat Dr . Gertrud Bäumer «verbrachte die
Grüße des Reichsinnenministers und erstattete dann das
erste Referat über Schule und Jugendpflege . Es war ein
guter Gedanke , gerade im Pcstalozzijahr dies Gebiet in
den Vordergrund zu schieben, und di« Vortragende fand in
ihren grundsätzlichen Erörterungen begeisterte Zustimmung.
Mehr aus die praktische Seite ging dann der Vortrag von
L e s e m a n n-Hannover ein , dessen Richtlinien , durch
Sachsen und Hamburg erweitert , in nachstehender Form
einstimmig angenommen wurden:

„Ta Jugend Wohlfahrtspflege ihrem innerste»
Wesen und ihren letzten Zielen » ach ein Gebiet der Erziehung
ist, muß die Schule als VolkSerziehungsanstalt ihrer Bedeu¬
tung gemäß Mittelpunkt der Jugcndwoblsabrtsarbeit sür alle
ihr anvertrautcn Schüler werden Mckr und mehr über den
reinen Unterricktsbctricb dinauswachscud, bat die Schule und
Elternschaft Organe sür erzieherische , gesundheitliche und wirt¬
schaftliche Betreuung der Schulkinder zu entwickeln.

Ter T . L . V . fordert daher:
a) Staat und Behörden müssen die JugendwoblfahrtS-

arbcit der Schule als eine unmittelbare , aus dem Beruf
der Schule hcrvorgebende Ausgabe der Lehrer anerken¬
nen und werten.

5 ) Für da- vor- und nachschulpflicbiigeAlter sind in eng¬
ster Verbindung mit der Schulbehörde staatliche Er¬
ziehung- - und Bildungseinrichtungen in ausreichendem
Maße zu schassen, die von pädagogischemGeiste getragen
werden und unter sachmännischer Leitung stehen.

c ) In allen Jugcndwodlsabrtsbebörden muß auch die
schule stimmberechtigte Vertreter erhalte» , die von der
Lehrerschaft entsandt werden.

Hierzu 3 Veilageu



d ) Leitende und verwaltende Atollen In den Jugend¬ämtern müssen mir pädagogisch gebildeten Fachleuten
besetzt werden.

r) Der D . L V. erwartet von der Lehrerschast, daß sie in
klarer Erkenntnis ihrer Erziehuiigsausgavcn neben der
Jugendwoblsavrispslege im Rahme» der Lckiul-
erziebung alle « lut , ui» die Arbeit der Jugcndwohl-
fabrisorganisationen zu unterstützen und den Gedanken
der Fugeiidwodlsalirtspslcgc im Volksempsiiiden
lebendig zu gestalte». -

An der Besprechung beteiligten sich neben den Lehrern
auch Aerzte, Stadtverordnete , in Jugendwohlsabttsäiiitern
tätige Bcanlte auZ Berlin . Chemnitz, Frankfurt a . M . und
Hamburg , die übeleinstiinmend die Bedeutung der Sache
würdigten und die Jugendivohisahrtspsiege in enge Bc-
Ziehung zur Schule bringen wollten.

Am zweiten läge
kamen zunächst die Evrengäste der deuilct 'en Sebrer aus Schwe¬
de » , England . Holland und der Ttcvectiottowakci zu Wort und
übcrvrachle» Grübe und Wünicvc idrer Vcrväiide lieber die
zweite Vcrbanvsaiisgave , der Gebaute der Selbstverwaltungin seiner Auswirkung aus das Schulwesen, sprach der Schrift¬
leiter der Leipziger Levrerzeitung , Bari » . Auch seine A »s-
füvrungcn , die in der Besprechung leidenschasilich von Vcrire-
tern der Ortsvcreine Hamburg . Ehen . Frantsuri , Württem¬
berg u. a. unlerstUtzt wurde», sande» dlc Zusltinmung der
Versammlung.

Auster diesen Hauptversammlungen wurden an den Aben¬
den noch N c v e n v c r s a in in l u » g e n avgevalten. die starken
Besuch auswtcscn. Besonders grostc Bctelltgung sand « in
Gang durch den Schulgarten mit Frcilichlbiibnc. Diese gewal¬
tige Anlage uuisastt ein Areal von 12 Hcltar und ist « ine
Schöpfung des Düsseldorfer LebrcrS 2 t e t n in e h e r , der ln
einem Vortrag zeigte , wle der grobe Garten nutzbar gemacht
wird sür Erziehung und Unterricht.

Einen schönen Verlaus nadm anch der vom Festausschuß
veranstaltete rheinische Abend tn sämtlichen Sälen der
Sidelnterrasse, an dem die Bürger sich zadlretch vetelllgten. Da
erklangen beim rheinischen Wein die alten und neucn Rhetn-
lieder, und es herrschte nach den Stunden der Arbeit rheinische
Fröhlichkeit und Ausgelassenheit.

HektttunilenlLg.
Die deutsche Haltung.

Genf , 9 . Ami.
Auf der Rrbeitskonferenz gaben heute der englische

NegierungSvertreter Wolsse und der deutsche Regierungsver¬
treter , Ministerialrat Feig , Erklärungen über die Stellung¬
nahme ihrer Regierungen zur Frage der Ratifizierung des
Washingtoner Abkommens über den Achtstundentag ab . Der
englische Regierungsvertreter unterstrich insbesondere den
englischen Wunsch, daß die Ratifizierung dieses Abkommens
durch die hauptsächlichsten Industriestaaten gleichzeitig vor-
genommen werde und daß zur Vermeidung von späteren
Meinungsverschiedenheiten vor Jnkrastsehen der Konvention
die Sicherheit geschossen werde , daß jeder einzelne Teil dieser
Konvention in allen Ländern in gleicher Art auSgelegt wird.
Ministerialrat Feig betonte gegenüber den von einigen Ar-
beitcrvertretern erhobenen Vorwürfen , daß der Reichs¬
arbeitsminister die Ratifizierung zu einem bestimmten Zeit¬
punkte nicumls versprochen habe, und daß andererseits der
Entwurf des Arbeitsschutzgcscycs bereits dem Reichswirt-
schastsrat und dem Reichsamt zugegangen sei . Die Rcichs-
regierung stehe aus dem Standpunkt , nicht früher ratifizieren
zu können, ehe nicht das inländische Siecht mit dem zu ratifi¬
zierenden Ucbereinkommen in Einklang gebracht sei . Der
Entwurf des Arbeitsschutzgcsetzcs gehe in verschiedenen
Punkten über das Washingtoner Ucbereinkommen hinaus,
indem er z. B . den Handel in seinen Geltungsbereich ein¬
beziehe. Weiter wies Ministerialrat Feig nach , daß in
Deutschland schon jetzt eine immer strengere Anwendung des
Grundsatzes des Achtstundentages aus dem Wege der Gesetz-
gebung der Verordnungen und der Kollcktivarbeitsvcrträge
herbeigeführt wird.

Den Ilonfttkt.
London , 9 . Juni.

Ter diplomatische Korrespondent des „Daily Tele¬
graph" sag» in Bestätigung der Berichte, daß in London
mit keiner Ausdehnung deS Jugoslawisch -albanischen Kon¬
fliktes , sonder» im Gegenteil mit einer baldigen Bei¬
legung gerechnet werde , daß die Haltung Roms beson¬
ders bemerkenswert sei . Mussolini habe in Tirana ebenso
sehr seinen Einfluß aus Mäßigung geltend gemacht, wie
Briand in Belgrad . Der italienische Premierminister wollte
unter allen Umständen Verbindern , daß die gegenwärtig im
Gange befindlichen Besprechungen durch irgendwelche Bal
kanübcrraschuu .wn stinsülliq gemacht würden . Aus der an¬
deren Seite würde » lokale Versuche, den Konslikt in Zu¬
sammenhang mit dem Vertrag von Tirana zu bringen , in
London ebenso entschieden abgclchnt werde », wie in Rom.

Albaniens Gesandter gegen die eigene Regierung.
Wien , S Juni.

Rach Meldung eines Wiener Morgenblattes auS Bel¬
grad , erklärte der dortige albanische Gesandte Zena Beg , er
möchte Südslawien nicht verlasse», zumal er mit der Politik
seiner Negierung in der Konfliktfrage nicht einverstanden sei.
Zena Beg erklärte ferner , er habe durch eine Menge von Tele¬
gramme » an seine Regierung und an den Präsidenten der
albanischen Republik sein Möglichstes getan , um den Kon¬
slikt zu schlichten und aus der Welt zu schaffen. Man habe
ihm kein Gehör geschenkt und seine letzte Depesche , tn der er
sich sür die Freilassung des verhafteten Dolmetschers einsetzte,
habe er mit der Bemerkung „undechissrierbar " zurückbe-
kommen.

Die „ Reichspost- meldet auS Belgrad , daß die Aufregung
in den Belgrader parlamentarischen Kreisen noch sehr groß
ist . Der Gedanke bricht sich immer mehr Dahn , man möge
angesichts der Ungewißheit der Lage und der möglichen Ver¬
wicklungen die Kable » vertagen und die alte Skuptschina ein-
bcrusen . Der Konflikt mit Albanien erheische eine außer¬
ordentliche Tagung der Skuptschina und biet« durchaus keine
günstige Gelegenheit sür di« Vorbereitung von Neuwahlen.

fffeu« Eki -ungen.
Berlin , 9 . Juni.

Zu Ehren der Ozeanflieger gab ReichSaußenminister
Dr . Strcsemann heute mittag ein Frühstück, an dem etwa
dreißig Gäste teilnahmcn . Auch beim Neichsverkehrsmtnistcr
waren sie zu Gaste.

*
BerN« , 9. Juni.

Der Magistrat hat beschlossen , den Ozeansliegcrn zu
Ehren eine Straße der Reichshauptstadt „Columbia»
straße" zu benennen , und dieses morgen , Freitag , beim
Entpfang der Flieger im Berliner Rathaus öffentlich bekannt
zu geben. Außerdem wird dem Botschafter der Vereinigten
Staaten , Chambertin und Lcvin die große Ehren«
plake 1 teder Stadt Berlin überreicht werden . Die Ozcan-
slieger werden zu dem Empfang im Fcstsaal des Rathauses
im Namen des Magistrats durch den Stadtbaurat Dr . ing.
Adler von der amerikanischen Botschaft im besonderen
Wagen abgeholt werden.

»
Der Tank.

Berlin , 9. Juni.
Ti « Herren Chambeclin und Levin wünschen aus

diesem Wege ihre aufrichtigste Erkenntlichkeit sür die zahl¬
reichen freundlichen Telegramme und sonstigen Gaben,
welche sie seit ihrer Ankunft in Deutschland erhalten haben,
zum Ausdruck zu bringen . Sic bedauern , daß eS ihnen un¬
möglich ist, sür die Hunderte von Briefen , die Blumen und
anderen Gaben , die ihnen zugegangen find, ihren Dank ein¬

zeln abzufiatten . Sie bedienen sich daher dieses Weges, umihrer von Herzen kommenden Dankbarkeit Ausdruck »»
geben.

*
Am Sonntag Flug nach München und Wie».

Berlin , 9 . Juni.
Tie amerikanischen Ozeanflieger Chamberlin undLevin« werden Sonntag acht Uhr vormittags Berlin ver-

lassen ; sie werden zunächst München anfliegen , wo ihnenein festlicher Empfang bereitet werden wird und sie ein
Frühstück einnclimen werde » . Rach diesem werden sie den
Flug nach Wien sortsetzen. Tie Ankunst in Wien ist aus17Zt> Uhr festgesetzt . Bei ihrem Fluge wird die „MißColumbia - von einer Anzahl deutscher Verkehrsflugzeuge
begleitet , deren Plätze in erster Lime den Berichterstattern
der Presse Vorbehalten sind.

Für den Empfang der Ozeanflieger in Wien werden
große Vorbereitungen getroffen . Ein aus zehn Junkerslug.
zeugen bestehendes Geschwader der österreichischen Lustver-
kehrSgesellschast wird ihnen bis Salzburg entgegcnsliegen.
Aus dem Flugselde Aspern werden Ebambcrlin und sein
Begleiter von dem Handclsminister Dr . Schürff und Ver-
trctern aller andere » Bundesministenen empfangen werden.

Ein franrose ade * «t«n iro*Bi«toA.
Berlin , 10. Juni.

Wie die . Morgenblättcr melden , gab Senator Lernery
d ;m Pariser Vertreter der „Dresdner Neuesten Nachrichten¬eine Erklärung über den Standpunkt Frankreichs in der
Räumungssrage ab. Lcmörv sagte u. a . , seiner Ueberzcu-
gung nach sei eS nicht möglich, die breiten Schichten des
französischen Volkes für die vorzeitige Zurückziehung der
Okkupationsarmee empfänglich zu machen, wenn vorhernicht in Osteuropa dieselbe Stabilität der Verhältnisse er-reicht worden sei , wie sie der Locarnovertrag im Westen
geschaffen Hab « . Außerdem sei es den Franzosen als den
Freunden Polens nicht möglich, den RäumungSakt ohne
vorheriges Einverständnis mit Warschau zu vollziehen. —
Die Bereitwilligkeit des französischen Polles , sich mit der
beschleunigten oder sofortigen Räumung des besetzten Ge-
bietes einverstanden zu erklären , könne nur durch Schaffungeines für Deutschland und Polen tragbaren Modus ge¬wonnen werden . Der Korridor in feiner heutigen Gestalt
sei ein Friedenshindrrnis. Die oberschlesische
Frage müsse geregelt werden ; auch die Plänkeleien wegendes Danziger Freistaates müßten ein Ende finden . Die
Untersuchung der osteuropäischen Fragen sei die logische
Fortsetzung der Locarno - und Thoirv -Politik . Er hoffe,
daß Briand an diese Ausgabe berantrcten werde , denn er
erstrebe die vollkommene Versöhnung zwischen Deutschlandund Frankreich.

vor einer Diskonterhöhung. Wie der „Börsen,kurier" mittcilt , ist der Zentralausschuß der ReichSdank süeheute 12 Uhr einbrrufen worden. Man erwartet , daß schonheute dir Entscheidung sür eine Diskonterhöhung fallenwird.
WicdrrzusammcntrtN de» Reichstage» . Ter Reichstagntmnlt nach der Pslngs,pause am nächsten Dt, „Stag, dem 11.Junt . seine Vollsitzungen wieder auf . Auf der Tagesordnung

steht das Lebensmttteigesetz. Der Preußische Landtag verkam-melt sich erst wieder am 2l>. Junt.
*

Brand tn einem « urhotek.
AuS noch ungeklärter Ursache brach tm Dachgeschoß ln»

Hotels . Katserhos - tn Bad Salzschltrs Feuer aus,das sich rasch über das Gebäude ausbreitete . Der ganz«Dachstuhl des Hotels wurde ein Raub der Flammen , und AZimmer brannten vollständig aus . Kurgäste und Hotelange¬
stellte konnten teilweise nur das nackte Leben retten.In de » übrigen Stockwerkenwurden durch die großen Waller-
mengen starke Beschädigungen angcrtchtet, so daß alle Kurgästeanderwetttg untergebracht werden mußten.

Kallo . . . wer spricht?
Von

Heinz Scharpf.
Phrenologcn erkennen die Menschen sofort an ibrer

Schädclbildung , ohne sich durch die weitverbreitete Kopflosig¬
keit im geringsten beirren zu lassen ; andere wieder erraten
das Wesen eines Menschen aus seinem Gang : Sckwcr
Torkelnde lassen zum Beispiel mit Sicherheit aus einen
Alkoholiker schließen. Will man aber ganz unfehlbar die
Gemütsart seines lieben Nächsten durchschauen, so beobachte
man ihn , wenn er telephoniert . Die öffentliche Sprcchstclle
ist ein Glashaus , in dem wir jedermann bis aus die Nieren
blicken können ; man weiß sofort , an wen man Anschluß zu
suchen hat . und ist daher in der Lage , sich vor falschen Ver-
binoungen zu schützen.

Scben wir unS einmal den jovialen Herrn an , der still
vergnügt bei einer Flasche Kein sitzt . Jeder Zoll ein Phleg¬
matiker — denken wir . Plötzlich wird dieser Mann ans
Telepbon gerufen . Aufgeregt stürzt er zur Zelle, räumt
dabei rücksichtslos Tisch, Sessel und Mensch aus dem Weg,
beginnt sofort ein überlautes Gespräch, trommelt dazu wie
ein Verrückter aus das Telepbontischckien, springt von cmcm
Bein auf das andere , siegelt daS Fräulein im Amt hörbar
an , hängt dann den Hörer ein , als wollte er an der Notleine
reißen . Mit einmal hat sich also vor unseren Augen ein
Choleriker entpuppt , an dessen Seite von der Telephon - zur
Jrrenzelle nur ein Schritt wäre.

Hingegen betrachten wir mit scharfen Augen jene stolze
sunontsche Erscheinung , die uns keines Blickes würdigt.
Kalter Marmor — denkt der Bewunderer ihres schönen
NackcnS und stellt alle Annäherungsversuche ein . Ta ent¬
schwebt die Göttliche zum Telepbon.

Mit einer stillen Andacht , als lese sie in einem EourthS-
Mahler -Roman , blättert sie im Tclcphonbuch , das sie dann
mii gewinnendem Lächeln weiter gibt , sanft schließt sie die
Türe der Zelle binter sich, nm mit melodischer Stimme in die
Muschel zu sprechen, dabet schaut sie manchmal ängstlich zu¬
rück , ob draußen nicht ander « aus dringendere Gespräch«
Warten , und wendet sich dann wieder mit einem böslichen:
,Ha , bitte , ich spreche noch ! ' an die Stimme im Amt . Sofort
korrigieren wir den ersten Eindruck : binter dieser stolzen
Erscheinung verbirgt sich ein warmblütiger Mensch, der uns
nicht gleich auf den ersten Anrus « in kaltes : „Bebaue « , be¬
setzt ! - zurufcn wird , sondern vielleicht sogar ein lächelndes:
tragen Sie später nochmals an , augenblicklich spricht m : In
An anderweitig .-

Dicke Leute sind freundliche Leute — sagt der Volks-
mund . Schwer ist es , durch die umlagernden Fcttmassen bis
zu ihrer Seele zu gelangen . Aber die enge Telephonzelle
preßt auch ihnen ihr Innerstes nach außen.

Wer mißtraute auch nur einen Augenblick einer korpu¬
lenten freundlichen Dame , die sich ächzend vordrängt in der
Schwüle des Sommcrtags . Mit treffendem Witz und kcrn-
haftcr Gcmütlichkcit weiß sic sür sich cinzunchmcn . Ist sie
aber erst einmal tn der Zelle, so sehen wir sie im Nu ver¬
wandelt . Tie Außenwelt , die ihr zurückstchcnd entgegen
gekommen, existiert dann nicht mehr für sie . Irgendein
Widerspruch am anderen Ende der Leitung reizt sic zu län¬
geren Auseinandersetzungen . Mag draußen vor der Türe
getrommelt und gepfiffen werden — sie stemmt drinnen
gegen allen Ansturm die Arme aus und verbittet sich mit
Nachdruck jegliche Störung . Jetzt ist sie an der Reihe!
Punktum!

Diese Dame zur Schwiegermutter zu haben , könnte zu
dauernden Sprechstörungcn — aber nicht ihrerseits — führen
und uns di« Verbindung mit der reizenosten Tochter ver¬
leiden . . .

Am interessantesten aber ist es , ganz unscheinbare Leute
am Telephon zu beobachte» . Ta sitzt zum Beispiel ein Herr
mit einem Scheitel über das ganze Haupt und glotzt in eine
Zeitung . Von Zeit zu Zeit puyt er den Kneifer und pflegt
dabei so dämlich voc sich hinzuschcucn , daß wir wetten
möchten, der Mann zählt nicht bis fünf . Aber wenn wir
ihn dann am Telephon sehen, wissen wir sofort , daß wir ein
kalt rechnende« Finanzgenie vor uns haben , an da « An-
schluß zu bekommen sich gar Wohl verlohnte . Leider aber
liest der Mann nur im Kursblatt und keinerlei Wünsche von
den Augen ab.

Das Glück junger Eheleute Pflegt sich gern aller Welt
offen zu präsentieren . Sie strahlt . Er ist wie rin verliebter
Truthahn um sie. Sonne und Wonne ! reimt der stille Be¬
obachter.

Ta ruft das Telephon den Mann von der Seite der
Gattin . Er reißt sich ziemlich rasch los . Ec telephoniert
ziemlich lange . Er spricht selbstgefällig, flötend , vergißt
dabei völlig sein jungcS Frauchen . Der wird es langsam
zu dumm , st « beginnt zu schmollen, schließlich eilt st« in eine
andere Zelle und ruft ebenfalls jemanden an . Flötet , ver-
gißt und flirtet.

Dies« beiden jungen Leutchen sind falsch miteinander
verbunden . Sie suchen zu regen Gcsellschastsanschlutz nach
verschiedenen Seiten.

Rasch erkennen wie dann noch am Telephon den Un¬
ordentlichen . Er läßt in der Zell« seine Zigarrentasche,
seinen Bleistist utj- seine Röllchen liegen , steckt statt der vor¬

her außen abgelegten Zigarette einen fremden Zigarren¬stummel in den Mund , vergißt abzuläuten und die Türe zuschließen, und entpuppt sich in seiner ganzen Zcrsahrcnhctt.Wir haben Gelegenheit , die wirklich« Dame kennen zulernen , mag sie auch im einfachsten Sportkleid stecken, die
souverän über allen Tücken des Telephons steht und auch
jeder heiklen Situation im Leben gewachsen sein wird ; wir
können die Alberne studieren , die vielleicht überhaupt zumerstenmal telephoniert , dies aber um keinen Preis zugebenwürde , wie sie auch sonst in der Leffenilichleii immer schlechtdie Erfahrene spielen dürste , vor uns enthüllt sich der
Wichtigtuer , der ständig spricht und nie etwas zu sagen hat.
Jedermann ist uns am Apparat auf Gnade und Ungnade
ausgeliesert.

Der weitaus interessanteste Gast am Telephon ist und
bleibt aber doch immer — man selber. Man studiere sichnur einmal ganz genau vor der Membrane und frage sich
objektiv prüfend : „Hallo . . . wer spricht? -

HanS Thoma vor dem Reichsgericht. Die Schtheitssrageeines Werkes von Hans Thoma hat auch das Reichsgerichtbe¬
schäftigt. In einer schwachen Stund « hatte der Künstler einevon ihm herrührende Lithographie , die ein anderer Maler über¬malt hatte , mit seiner Signatur versehen, um dem Besitzer ge¬fällig zu sein. Das Bild lam in den Kunsthandel und wurdevom einem Händler für 10« ) Mark erworben . Der Käufer, der
auf Schadenersatz geklagt hatte, hätte nach Ansicht de » Reichs¬gerichts nur aus „Wandlung -, aus Rückgängigmachungde » Ge¬
schäfts klagen können. Sine arglistig« Täuschung sei nichtdargetan . Am wichtigsten ist der Satz des Reichsgericht«, daß.wenn auch die stillschweigende Zusicherung der Echtheit «InesBilde » nicht schlechthin aukgeschtossen sei , sie doch nur tn selte¬nen Fällen als vorhanden angenommen werden könne.Da « Monokel in Hollywood. Deutsche Filmstar «, dt « inder amerikanischen Filmhauptstadt jetzt « ine bedeutende Rolle
spielen, haben auch eine Mode mitgebracht, di« den Amerika¬nern bisher unbekannt war : da« Monokel. Seitdem KonradVridt « lang « hager« Gestalt auftauchte, das Einglas In» Augeaellrmm «, sicht man überall Monokel, nicht nur bei Herren,sondern auch bei Damen . Veidt , der Uber den Sinn dleses
merkwürdigen Schmuckes häufig befragt wurde , erklärte: »Ick
sebe nicht gut mir meinem rechten Auge,- aber seitdem habenviele den Tedrrbe» in» Auge geklemmt, dir es durchaus nickt
nötig baden.

Deutsche Filme in London voran ! „Deutschland beherrscht
gegenwärtig die Filmsttnaiion In London,- schreibt der Kino-
bcrickitcrstalterde « „ Dailv Erpreß -

, G. A . Atkinson. „Die bei¬
den Filme , die in letzter Zeit das meiste Aussehen erregten,waren „ Die Emden-, dt« ein prachtvolles Bild von der beul
scheu Flotte enthüllt , und der großartige Hochgebirgssilm „Der
heilige Berg - , in dem di « dramatischen Spannungen der Alpi¬
nistik j« erschütternd geschildert find?



1217

steues vom riage.
Raubüdersall «m Verlin -Käiner D -8ug.

Aul dem Hagener Haiipivahnhos wurde In dem von Berlin
mmden Zug D 6 der Ingenieur Otto Ztebler aus Unna
»nungrios ausgesunden und in« Krankenhaus überführt.

Ms , der »acd Angabe der inzwischen etngeirossenen Ange-
un,en einen gröberen Geldbetrag bei sich sühne , war ohne

Geldmittel . Ob er da« Epser eine» Raubllbersall» ist.
üd die sosort eingelettele Untersuchung noch ergeben müssen.

„ klagcerhebung gegen die Kasseler rlrabeuliahnbeamien.
Lie der . Lokalanzetger' au- Kassel berichtet , ist nunmehr
Antrag der StaalSanwalischasl wegen de« furchtbaren

MsienvahnunglUckS Anklage gegen den Ltratzenbahnschassner
N «roßen Kasseler Straßcnbabn A . -G. Joseph Hentrtch und
Xi, Ssoiorwagensührer Karl Gerlach 2 erhoben worden. Tie
Mage stützt sich aus sahrlössigeTötung und Körperverletzung,
tz, lann nlit Bestimmtheit angenommcn weiden, daß die
huuriverbandlung bereit- an , 2» . Juni stattfindet. SS sind

rachverstündig« und S7 Zeugen geladen.

München Berlin in 2 Stunden 13 Minuten,
ginen neuen ylugrckord bat Flugzeugfltbrcr Künstle

„n der Süddeutschen Lufthansa am Donnerstag ausgestellt,
k, startete mtt einer Dornter -Merkur-Maschine mit sechs Per¬
len um 11.2S Uvr in Lverwiescnscid und erreichte den
xuigyascn Tempelhos ohne Zwischenlandung um 17.08 Uhr.

Verhaftung elner Diebesbande in Berlin,
len Abendblättern zufolge ist es der Berliner Kriminal«

ftitzei gelungen, eine gefährlich« Hehlerbande und einige Vpe-
Mistensür Ladenetnvrüche zu verhalten . Bisher stnd 21
tzersonen verbaste« worden. Ebenso wurde ein große»
Lareniagergestohlener Sachen beschlagnahmt.

Leichte Havarie eine» deutschen Lamvser» .
eine Llovdmeldung au« Santo - berichtet , daft der deutsche

rimk'ce . Weber" bet der Ausfahrt von Buenos Aires aus
Um röege » ach Bremen im Hasen den britischen Dampfer
, -omme " leicht rammte . Eine Unterluchung ergab, dab keine
önzögcrung in der AuSsahrt durch den Zusammenstob not-
peadig wird.

kviedcrausslackern de« Drufenaufftande».
In Konstanttnopel sind Berichte eingegangen, wonach die

lniien eine neue Lssenstve gegen die sranzösifchen Truppen in
Um Abschnitt Gouia etngelettet haben. Die französischen
Inidven sollen zahlreich« Verluste an Toten und verwundeten
taten. Drei Dörfer wurden von den Drusen ntedergebrannt
and Lü Einwohner massakriert.

Pelroleume-Plosion in Lonstanza.
Aach einem Privattelegramm au» Bukarest gerieten gestern

iLhmtttag in einem Pumpwerk In Conftanza gröbere Petro-
Immmengen in Brand . Das Feuer breitet sich mit grober
?Lnelligkeit aus und bedroht die übrigen BetriebSstationen
Kr Peiroleumsörderung. Mcbrere Personen erlitten Brand«
miexungen und Rauchvergistungen. ES besteht die Gefahr,
tust die Petrolcumsörderung sür längere Zeit fttllgelegt wird.

Reue Flutverheerungeir in Amerika.
AuS Illinois , Missouri und Arkansas werden neue Flut«

r-ideerungc» gcnieldet. Der Mississippi ist wiederum im
steigen begriffen, wodurch die Neupflanzungen auf dem
«idien User erheblich verzögert werden. — Pritsident Eso¬
lidste plant früher« Einberufung deS Kongresses, damit die
istlii für die glutopser noch vor der Kampagne für die nächsten
Histbcntschaftswahlen erledigt werden kann.

Farmer sprengen einen Rotdamm.
iluS Douma im Staate Louisiana wird berichtet, daß der

bnr amerikanische Ingenieure im Bezirk von Bayou errich-
M Noldamm gegen weitere Ueberschwcmmungen de« Mi«
Wstrvi von Farmern mtt Dynamit in die Lust gesprengtwor¬
den ist. Tie Farmer behaupten, dab der Damm, der zum
-Lutz von Bouma geschaffen wurde, den völligen Ruin ihrer
räröereien herbetflihren würde.

Die erste Schilderung des Fluges.
Mit dem Taschenuhr-Kompaß . — Unzulänglicher Atla «.

Berlin , 9 . Juni.
Die „ Nachtausgabe " läßt sich aus Ncwyork melden:

Nachdem der ungeheure Sturm der BegrüßungSseierlichkei-
tcn für die Ozeanflicger Ehainbcrlin und Levin in KottbuS
und Berlin etwas abgeebbr ist , haben die Flieger Zeit ge¬
sunden, einen ersten Bericht über den Verlaus ihres
kühnen Fluges über den Ozean nach Amerika gelange,« zu
lassen. Sie schildern ihre einzigartigen Erlebnisse wie folgt;

„Noch einen Blick aus die jubelnde Menge von Eurtiß-
sicld, dann heißt es , keine Zeit mehr verlieren , in die Ma¬
schine klettern und ihr unsere ganze Aufmerksamkeit schen¬
ken . Kurz nach 0 Uhr früh starteten wir seewärts , und eS
war eine Sache weniger Minuten , da lagen schon die klei¬
neren Orte von Long - Jsland , kur; daraus , es war 8 Uhr,
Westport unter uns . lieber New Bcdford (Massachusetts)
flogen wir in nordöstlicher Rickflimg. Unsere Maschine ging
ganz niedrig über die Stadt , deren begeistert Abschied win¬
kende Menschen wir deutlich sehen konnten. Tann gingen
wir wieder hoch bis auf 1000 Meter . Das Weiter war vis
jetzt kalt, aber wir waren zuversichtlich. Wir fühlten uns
zunächst erleichtert und atineten aus . den „Rummel " mit all
den aufpeitschenden Begleiterscheinungen hinter uns zu
haben . Trotz des tollen Propcllergebrauses fühlten wir,
daß eine gewisse wohltuende Ruhe über uns . kam. hier im
stillen Führersitz, von aller Welt abgetrennt und abge¬
schnitten.

Provtncetown, daraus flogen »vir Über Neuschott¬
land . Kurz nach Mittag sichteten wir Aarrnouth, das wir
langsam überflogen , und auch hier uns über den Jubel der
Bevölkerung freuten . Halisar war der nächste Punkt . Jetzt
bekamen wir tüchtig Wolken. Es regnete und dann Nebel,
Nebel, Nebel. Bald — schon kreuzten wir über dem ossenen
Meere — hatten wir

Malheur mit unserem Kompaß.
Er funktionierte aus einmal nicht mehr . Was tunk Di«
Situation war sür uns fürchterlich. Sollten wir ohne Kom¬
paß das Weltmeer durchkreuzen? TaS ist nicht möglich. DaS
ist ein lächerliches Untersangen . Sollen wir umkehren? Ge¬
radezu teuflisch erwachte diese Stimme in uns und ließ unS
keine Ruhe . Tann aber dachten wir an die Kritik der Press« ,
wie überhaupt der ganzen Oessentlichkeitder Welt , und sag¬
ten uns : Nein , nie und nimmer , lieber untergeben , lieber im
Meere krepieren, als jetzt einen Rückzug antreten . Uebrigcns,
was heißt das , wir sind ja noch nicht verloren.

Lachend erinnern wir uns des kleinen Kompasses an
unserer Taschenuhr und postieren diese feierlich über
dem nicht mehr funktionierenden Flugzeugkompaß.

Ferner gab cs ja da unten Eisberge in Fülle , und Eis¬
berg« sind immer auch ganz gute Wegweiser aus dem Ozean.
Soweit man eben fliegt und nicht per Dampfer fährt.

Als wir sichtlich erfreut über den glückhasten Ausweg
aus dieser „damned Situation " waren , lachte Levin und
sagte : Lieber in „Tav Jones Locker " sdamit meinen die Ame¬
rikaner das Meer ) begraben sein als zurücksliegcn. By Jove
— das war auch meine Ansicht , lieber von den Haien „aus-
geluncht" werden , als noch einmal amerikanischen Boden zu
betreten , ohne den Ozean bezwungen zu haben . Nebel, Nebel
und Regen. Nebel aller Art , dicker , grauer Nebel und rauch-
schwarzer Nebel und wieder gelber Nebel. Wir flogen durch
das Rebclmeer , ohne zunächst direkt zu wissen, wohin , ob¬
gleich der brave Taschcnuhrlompah aus dem Posten war und
es auch nicht an Eisbergen fehlte.

Aber dann kamen immer wieder unerhörte Nebelschwa¬
den, die uns zeitweise keine Eisberge erblicken ließen . Wir
flogen dahin nicht wie über einem Wellcnmecr , sondern über
einem Meer von schmutzig grauer Watte . Es ging raus und

runter . Zeitweise stiegen wir in eine Höhe bis zu 20000
Fuß hinauf — wir flogen Stunden hindurch — der Abend
kam — es wurde Nacht, wir flogen immer noch — bald
leuchteten uns tue Gestirne auf dem Wege durchs Ungewisse,
bald verschwanden sie hinter nachtschwarzen Wolken — es
graute der Morgen , mit neuen Nebeln brach der Tag an.
Wir flogen — flogen — flogen nnd wußten eigentlich noch
immer nicht: wohin . Wußten immer noch nicht, wo wir
waren.

Wohl witterten wir Land,
wohl mußte unserer Berechnung nach endlich Land kommen,
aber welches Land ? Wird es Irland sein oder England,
Spanien oder Frankreich ? Auch kein Schiss, und wenn es
der bescheidenste Segler wäre , dort unten aus dem dunklen
Meere . Nirgends ein Lebenszeichen. Wir waren allein mit
unserer Maschine, wir drei : Ehamberlin , Levin und die
treue Eolumbia . Wir waren nur aus uns angewiesen , wir
ans die Maschine und die Maschine aus uns , und alle drei
aus unser Glück.

Jetzt kam daS Glück
in Gestalt deS großen Cunard Dampfers S . S . Maure -
tania. Wir wollten unseren Augen kaum trauen , als wir
das prachtvolle Schiss, voll beladen mit fröhlichen Menschen»
die unS zujubelten , vor uns wie « inen li^ing I >urctun»n
aus dein Merresnebel auftauchen sahen. Mehrmals um¬
kreisten wir daS Schiff, aber eine Verständigung mit den
uns feiernden Passagieren war leider unmöglich. Zufällig
hatten wir eine Ncwyorker Zeitung bei uns , und da kamen
wir in unserer Not und unserem Zweifel aus die Idee , darin
unter den Shipping News nachzuforschen, wo die „Maure-
tania " um diese Stunde gewesen sein könnte. Ta aber war
unsere Freude groß , als wir feststcllen konnten, daß wir
schon Wider Erwarten weit vorgedrungcn waren und
Europa vor uns lag . Wieder wurde eS Nacht, und d-ie Nacht
brachte abermals undurchdringlichen Nebel. Jetzt wußten
wir , daß wir schon über Europa waren , daß wir Englands
Südspitze überflogen hatten . Wegen des dichten Nebels
gingen wir höher bis ungefähr 20 000 Fuß.

In dieser Höhe trafen wir über Deutschland ein, und
hielten uns eine ganze Zeit lang so hoch denn wir fürchteten
in Deutschland die Berge , die Kirchtürme und Fabrilschorn-
strine. Wir kannten die deutschen Städte nickt und auch un¬
sere Atlaskarle war ein würdiges Gegenstück zu unserem
Taschenubrkompaß. Einmal waren wir über einer Stadt,
deren zahllose Fabriktürme zu unS binaussaben . Wir dach¬
ten bestimmt, es sei Bremen. Wir gingen ganz tief her¬
unter und fragten ein halbes Dutzend Leute, wo wir waren
und sie erwiderten uns laut und deutlich: Dortmund.
Wir stiegen wieder sehr hoch , als plötzlich sich Benzin¬
mangel empfindlich bemerkbar machte. Wir gingen wie-
der herab und konnten uns bei Helfta bet Eisleben gerade
noch cincn geeigneten Landungsplatz suchen . Dorfbewohner
brachten uns genügend Benzin . Rach vier Stunden starte¬
ten wir wieder und wollten nun direkt nach Berlin , hatten
aber indcß das Mißgeschick , uns zu verfliegen . Dazu kam
nun wieder Mangel an Benzin . Wir mutzten wieder par¬
terre geben. Bei der Notlandung gab 's noch Len Proprller-
bruch. Das war Klinge bei KottbuS , die letzte Etappe der
großen Reise. Nun stnd wir endlich in Berlin . Wer weiß,
ob wir „ohne Klinge " hierher gekommen wären.

WilkinS Polarflng gescheitert.
Wie das „B . T .

" aus Newnork meldet, hat WilkinS seinen
Flug in die unbekannten antarktischen Gegenden Alaskas aus¬
gegeben , da die jetzige Jahreszeit für den Flug ungünstig sei.
Er wird am 12. Juni nach Amerika zurückkehrcn.

Große Kunstausstellung München.
Von

Dr . Hans Fischer-München.
Im M ü nch e n e r Gl a s p a l a st eine Ausstellung von

Tert ? Seit Jabren identifizjcrte man stets die üble Ro-
mmik des Wortes „Glaspalast " mit dem Sammelsurivm
niittclmäßiger und geringwertiger Malereien und Skulptu-
lm. dic sich hier in der Zeit vom 1 . Juni bis 30. September
Ichen ließen. Tie Ausstellung 1927 will ein Bollwerk gegen
die schleichende Verarmung und Unfruchtbarkeit deS
Münchener Kunstlebens sein. Erst nach inneren Um¬
wälzungen in der Künstlerschaft kam sie mit staatlicher und
ilädiischcr Unterstützung zustande, und zwar unter der
Üstaiur des Prof . Fritz Bchn , des Präsidenten der
Münchener Künstler-Genossenschaft. Die Ausstellung , im
neuen innenarchitektonischcn Rahmen , ist im ganzen in-
ttressant und abwechslungsreich. TaS Vestibül ist erhöht
»nd zu einem Raum sachlicher Tektonik umgewandclt , der
die Kollektion Behn umfaßt . Architektonischwertvolle Säle
beißen Frcsko -Sgrassiio - und Glasmalerei ; Plastik ist i»
reichem Maß« vertreten , so daß der Besucher nicht in Lel
ertrinkt.

Bei der demonstrativen Absicht fühlte sich die Leitung,
die Ausgleich und Annäherung der verschiedenen Ltil-
ttuppcn erstrebte, veranlaßt , zu den Künstlern der vorigen
Äeneration Zuflucht zu nehmen . Fabcr du Faur
ilSrz - isoi ) ist mit einer Gedächtnisausstellung vertretcn.
Non «risst sonst noch viele alte Münchener Bekannte , die in
rdiem Stil sortsahren : Zügel , Habcrmann , Erker, Stuck,
2ütz u . a. m.

Es ist eine Ausgabe , unter dieser Zahl von Werken di«
wenigen Manifestationen künstlerischen Wollen» und Fort-
schnns der neueren Münchener Künstler festzustcllen. Durch
Einladung auswärtiger , meist norddeutscher Maler wurde
dar Gesamtniveau erfreulich gehoben. Zu einer Ikonen
Aeibe sind die bekannten Hauptwerke des Grafen Kalckreuth
ftninigt . Graphit findet sich von Licbermann . Slevogl,
Lrlik und Spiro ; Hübner , Heckel und Althcrr zsigen Ge-
wild «. Richard Seewald hat » in reizvolle« vierteiliges
Kn -ko javanisterendrn Charakters für ein Gartenhaus ent-
»«rsen . Ein typischer Kokoschka ist da . der trotz seiner
bnitalitäk und starken Farbengebung Eindruck macht. George
«roß ist mit Aquarellen bekannten Stil » vertreten , bring«
abti außerdem zwei Oelporträts , di« an würdigem Objekt
»«stattende Kraft zeigen und tn ibrer unsenttmentalen
Abchologie und sachlichen Sichtbarmachung neben di« letzten
dotträtjchSpfmlgen von Th 5« Men stkh. »La Lora

Schmeling " und „Der Philosoph Förste " geben in bewußter
Gegenüberstellung eine urwüchsige Synthese von Indivi¬
duum und Typus . .

Nach der Vorwegnahme dieser Werke, die so unter-
gebracht sind, daß sie nicht in Gefahr kommen, als eigent¬
liche Höhepunkte der Ausstellung in Erscheinung zu treten,
zu den jüngeren Münchenern ! Wie hohl ist der nach impressio¬
nistischer Manier rasjinttrt gekonnte „Vcrwaltungsrat von der
I . G . Farbcnindustric " von Hermann Groebcr gegenüber
moderner Porträtkunst ! Aber andere erweisen sich tiefer
schürfend, bärter und eigenwilliger in Porträts , so beson¬
ders Essig, Toll , Schön . Pon Ebcrz findet sich ein Frcskcn-
zhkluS , der durch Rot -Blau -Kontrasticrung blendet , dabei
sehr dekorativ gehalten ist und formal nichts neues gibt.
Landschaften und Blumcnstücke im impressionistischen Stil
und meist von geringerer Qualität stnd wie die Pilze ge¬
wachsen. Geigcnberger arbciict auf seinen Straßcnbildcrn
mit breiten Fläckien in schönen dunklen Farben und erzielt
starke perspektivische Wirkung , die allerdings mehr zeich¬
nerisch als wirklich räumlich zustande kommt. Sin gutes
Straßcnbild „Cchwabmger Vorstadt " zeigt auch Schäfer von
den Jurysreien.

Aus dem Gebiet der religiösen Malerei stnd Thal-
hcimer und Willi Schmid zu nennen , der diesmal auch
einige Fresken in Anlehnung an Gotische- gebracht hat , die
in einem Saal vereinigt sind mit den
byzantinisch anmutcnden Wandgemälden Graßls . Tkcptik
ist Faistauer gegenüber zu wahren , der 26 Stücke verschie¬
dener Art und Oualttät ausstellt . Sein Fresko „Bild mit
den sieben Tieren " ist eine sehr gemachte Komposition und
figürlich von erschreckender Rohbeit . Aus der Reihe un-
diSkutabler Porträts ragt ausfallend hervor daS „Herrcn-
bildnis mit Papagei " . Tie südsronzöstsckcn Landschaften
Pasten gar nicht z » m sonstigen Sill de - Künstlers und lasten
das französische Vorbild erkennen. Ter fünfteilige Aliar
entbehrt jeder Religiosität . Dagegen bringt der Wiener
Kitt eine bäuerlich« „Kreuzabnahme "

, die manch« Fein¬
heiten hat , und « ine Beweinung in kühler Auffassung.

Monumentale Plastik scbus Fritz Bcbn . Er liebt die
Mast« , die er durchformt . Seine Dvnamik ist stark stilisiert,
deshalb zahlen auch seine erotischen Ticrschöpsnngcn z»
seinem Besten. Sein Hauptwerk (GipS 30 Zentner Gewicht !)
„Kämpfende Stiere " entbehrt aber der inneren Kraft und
wirft in reiner Frontalanstcktt zu dekorativ symmetrisch. Von
auswärtigen Plastikern seien Belttng . Klimsch und Lederer
genannt ; Kolbe» letzte groß : Schivsungen sind in einein
eigenen Saal geborgen . Immer wieder muß man den enorm
plastischen Sinn Kolbes bewundern . Seine Figuren kauern
fich Kl ihr Material , in ihre Form ; gleichsam von einer

ahnbaren Aura umwoben , führen sie « in völlig absolutes
Dasein . Ter Kolbc-Saal ist von Wilhelm Kreis entworfen,
der dem Ziegclstcinmaterial neue, sehr intime Wirkungen
entlockte.

Die Ausstellung will so universal sein, daß st« sogar
in Menge illustrative Graphiker bringt . Sie umfaßt in
ihrer Universalität aber auch manchen Kitsch in Reinlulturl

Das Gros des Mittelmäßigen ist nach wie vor über¬
wiegend . Wir vermuten die stärkeren Talente in größerer
Zahl bei der Sezession. Wir sehen, daß in diesen Kreisen
mtt Ernst und Fleiß Dinge von Qualität herauSgebracht
werden . Daß aber auch hier keine selbständige Münchener
Moderne sich gebildet hat , von der in absehbarer Zeit außer¬
gewöhnliche Schöpfungen zu erwarten wären , sei sefigeftelltl

Die Krönung de» ägyptischen Dichterfürsten. Dichte»
krönungen, wie sie einst Petrarka und Tasso zuteil wurden um
i » der Renaissancezett als höchstes Ziel poetischen Sttebenl
galten , stnd heule bei uns außer Mode. Dafür Hai man st « jetzt
im Orient «ingesührt. In Kairo wurde bei einer großen Fest¬
lichkeit , an der Vertreter des ganzen arabischen Orient» teil-
nahmen, der ägyptische Senator Ahmad Ehawkt zum Dich¬
terfürsten gekrönt. Ehawki ist gegenwärtig der berühmtest«
Dichier de» Orients . Aus den Spuren seines genialen Vor¬
gängers Al-Barudi hat er die moderne arabische Dichtung auS-
gebildet, an die großen Vorbilder der Vergangenheit al» Muster
aittnüpsend. Er Ist auch ein eifriger Journalist gewesen , der im
politischen Tagcskamps bald sür diese und bald kür jene Rich¬
tung eintrat ; er bat zugleich das Grab des Propheten und da«
Holz deS Kreuzes vcrberrlicht. sogar einen HvmnuS aus Abdul
Hamid gesungen. Aber wenn er auch kein Ebarakter ist . so ist
er doch ein großes überragendes Talent , dessen Dichtungen nach
dem Urteil der Kenner einen Platz in der Weltliteratur ver¬
dienen, und dem man jetzt die höchste Auszeichnung gespendet
har. ,

Feuer «,unken? Der „Franks. Zig." entnehmen wir di«
folgend« niedliche Anckdoie : Gottfried Keller ruderte
eine- Tages mit seinem Freunde gegen Küßnacht. Sie ketteten
da« Boot sest und stiegen binaus in den „Roten Hahn". Saßen
bi - In den vollen Mond hinein. Dann wrketten sie selbander
den Wen hinab. Da schwimmt da» Boot. Noch ist e » hell . St«
haben es bereits bi» zum Sitzen gebracht . Die Ruder schlagen.
Ta « Wasser spritzt . Gottfried rudert — es wird dunkel. Gott-
sried und sein Freund rudern — es wird finster. Sie rudern
und rudern — e« dämmert. Sie rudern immer noch — di«
Sonne geht aus . . . Da kommt « in Turm heraus. Hügel flim¬
mern. Eine Kette rasselt ! Das Boot schnellt nach iedem Schlag
zuriick . „Ha. versluechie chaib " — Noch iuimer waren sie in
Küßna» r . Sie batten da» Boot nicht loSgebnnden.

Zwiegespräch. „Ich kann Ihre Gedanken lesen , Fräulein
Ruth .

" seuszr er schüchtern . „Und da sitzen St « noch so » ett
weg?" seag « st« ungeduldig.
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Y6 cm breit ,
in 30 kerben ^ -E- SS« .> lk.

Lrnsl Lreudre
krvller rrokl - ZperlsI- VttctiSN sm Platte

QsststrslZs 23 1 Trspps

Serkeld. Für den Landmann Johann
Schomafrr bade ich dessen zu Lüdersccscld.
Auaustarovcn direkt an der ncuervaiiicn
Scvlacicnchaussec belcgcne,

äutzcrft zwrdmäbia ringcrich
leien masstvrn 0
mit neuen ^leien masstvrn Grbäudcn , grob 13.0032 i,o,
äutzcrft ertraareichr, allerbeste Markchlän-
drrcien, »itt Antritt tu Mai k. I . tu ver¬
lausen. Aus den Kausprcis braucht cvcntl.
nur eine kleine Anzahlung t » crsolacn.
der grökte Teil kann zu 8 sieben vtctvcn.

« . l»n Nelken , limtl . Auktionator.
Barel . Im Aufträge des Herrn lllechls-

anwalts Tr . jur . von Cölln, btcrselvsi, als
Konkursverwalter der Firma Ciscnwcrk
A .-G. , viers., werde iw das zur Masse ge¬
hörige

fiauzgrulMück
Salerkainpstrobe Nr . 23.

mit grobem Nebengebäude — früh . Flcisch-
warenkavrtk — und Hosraum. össcntlicb
meistbietend mit beliebigem Antritt ver¬
steigern.

Zweiter und letzter Tcrniin am
Montag . k? m 20 . 3uni ü. 3 ..

nachmittags 4 Uhr,
im Viktoria-Hotel, bicrs.

Tas Grundstück enthält mehrere Miet¬
wohnungen, die hohen Mtctcrtrag ctnvrin-
gen und eine zeitgcmätzc Verzinkung ge¬
währleisten.

Wegen der günstigen Lage a » verkehrs¬
reicher Ltrabc , eignet sich das Objekt auch
zur Einrichtung einer Fabrik oder eines
gröberen Handwerksbetriebes.

Bet hinreichendem Gebot kann der Zu¬
schlag sofort erfolgen. Geboten sind bis¬
lang nur 10 000 GM.

Kaufltebbabcr ladet ein
tielpe , amtl . Auktionator.

Fernruf 447.

Haus-Verkauf
Nordenham. Im Aufträge habe ich das

hier, Peterstratze 04 , belesene, sehr schöne

Wohnhaus
mit 5 Ar HauS-, Hof - und Gartengründen,
preiswert auf sofort zu verlaufen.

TaS Haus enthält zwei herrschaftliche
Wohnungen von je 4 Räumen , Küche und
Badezimmer, au» ist ein kleiner Stall vor¬handen. Tic Unlcrwovnung wird für den
Käufer frei.

Kauflievvaber wollen st» sofort mit mirin Verbindung setzen.
H . Eisenliauer, Auktionator.

Aus vielkacbcn Wunsch Sonnabend
Lager Güterftraße
V2 Hr. prim gelbe

Spekekartoffelli
Mk . 4.

^ 8» elt . 3ll fkl!. , neue gelbe, M . 5

L . VeeailllA
Kartoffellasrr Stau und Wüterltratze.

Telephon 1810,

Habe No» spottv.
abzugeben neue

KutzbäNr und
St - tzb - llr.

Hetligengetststrabe 3.
Zu verkaufen ein

rtaubfauaer „ Lur".
so gut wie neu.

Krau vargmann,
Haarenuser 40.

Kl. « tst« « ra»
l verkaufen,

riürichsweg II,

2 in Kürze ferkelnde
Sauen

zu verkaufen
V . Bamdrraer

Hriligengeiststrabe 12
Zu verkaufen ein

yr . eiserne« Tor , e.
lZ4IchlSfa . und «ine
Ischläs . vettstelle m.
Matratze und Auf¬
leger.
Haarenstratz« SZ ob

Leescld. Zu verkaufen ein vorzligl.

Zlllllügsös - Illill Wlmel-
SösWll

mit clektr . Anschlub , Laden, Werkstatt mit
Maschinell , bczugssret werdende Wobn-
räume, Garten : günstig belegen , zahlreiche,
zahlungSsähtgc Kundschaft . — Verkaufsbc-
dingungcn günstig.

« . von Netkea , amtl . Auktionator.

« upp uod K « n « na „ I .« I»e » oUl"

^ uck in den de
saunten Oielen

Tänren sie ge
vanütuoü leicht

1V »s man nur
ciurek t' uübe
kandiung

Zlik üew ,.O»b«
vodl "») erreicht.

") Oemeint i »t natürlich da » berühmte,
von vielen Zerrten empkoklen « aokwbr-
MUgvN-hebevodl mit druclcmilderndem 1' iir
riiur kür ciie liehen unü 4eh «» t»t»I-0oII «» -
«Ldvkdeu kür >Iie Vnllsnhio . kiiecdüoes
«8 Llläsker ) 72 l ' k< .. lkdeWohl -fullhMÜ gegen
e,ni >üi» lücl >e Tülle uixi Tülls , kveill . Lekäck-
tel <2 Läder ) 20I ' kg., erhältlich in -Zpotkeicen
u »ü Orogerien . » icker r.u haben den
lt kZouraiOo , Tkeater -Orog -, Tiorä -Orog,

L HIallvmano , Xcküttingstr . 7. Orog.
n klsellvr . I .untre8lr . ll . Ktern -Orog « kpelr.
Xadorster 8tr . 72, kl . Kbtkdkl, Lchvanen-
Orog -, ^ cbternstr . 24.

Gut erhaltener
Kinderwagen

zu verkaufe» .
Tonnerscvw. Sir . 23

z kmkiiriliikl
mit Fretlaus umst.-
halber billig , . verk.

Brommhstr. 81.

loVes - Aazelgea.

» iwaoreo . Nsrrei . 3- r> 8 duni 1927
Heute morgen um 8 Ubr starb plütrlick an

I iderrscklag mein lieber » ann , unser lieber Vater
! LckvvieZervLter, Oroüvster , örucisr und Onkel '

«ier Vollmeier

! im 07 . I^sbons ^skre.

In tiefer Trauer füwUIk fTk >e.
kssr ^ igunx 6n3et statt sm 8onnsbencl , cism I I

luni , nackmitlaxs 3 Obr vom Irauerkauss in
kluntlosen.

«« « / Oldenburger Landestheater I

l.suen !!e
ikr Ussk! llslieriselleilk; IN its;

üequemUe
M 5ie!

Lei mir bekommen 8is «ins 4 bis 6 Aonats
haitenäs gcotio , « eich taileoäs Oauvrvslls
(Svstom Ilsver). ölichr ru vervecksein mit
äsr soxeo. „ biogscstcnuov " . vis Ueverrch«
Dauerten« källr vis äis schönet « XaturveUe.

istrt ^ «Is^ bc LltsLlrvIK Rvll
Osrnsr , - Sps ^ isi - ^ risiscssivr,

Onatstrsüs S

Oie moclerne rcioui - mit
baitbsi - oc Akollo er¬
hallen 5ie schnellstensbeim
rvirouc irnSaknbok

Telephon 103.

M »V » « » ^

indanthren gefärbt , in seinen neuen
Farben wieder vorrätig

SUMM !St RkgkMlllllel
HöiliM Krim

Damni 2l

'Neuwertiger oder rorzüglich erhaltenes

Äuto
ca . 4 Stcuer -? 8 gegen bar gesucht . Angebote
unter I N K»7 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Zulbe Kaufes
sSr Qberbemde » und liefere
'/, Dtzd , sortieN für Mk . SO.—
per -iachnahmr.

krltr Lckermönii . vielekeli!
Heinrichstrahe>

MM
Ok. 5cl,meäeil

8i >esial » rrt
kür Ilals -, Xasen

Okreiilcranscheiten

UM
vr. vanre

staitelle

öleine
8orel!li8 !iull!eii

stnüen ab heute von
II —l unci vontz —4Vkr
statt , auller Lonntag»
un <1 Lvnnabenäuach

mittag»

llf . üM -WrelM
Xperialarrt

kür <Chirurgie uaä
ÜrtliopLcliv

Kinderwagen
preiswert z » verkauf,

Nedderend2», rechts

r
»» vcrk,ZicgcIbosstr .I4

Zu verkanken lehr
gut erhalt , grob- weih.
Kscvelolea
iür alle Feuerung,
Oiiienhorg, tziomenrd . «

Berknuke 2 schwere
hochtragende

«Ilde
Hermann Werde »,

LSrhnerfeld

Dalum Ab. Vorstellung

Freitag , 10,
7hi - 10Uhr

0.80 bis
280 Mk.

Gastspiel Carl Weih
J . neu.Jnszcnierung

Heimat

Sonnadd ., 11,
73 - 9' /, Ubr

0 .80 bis
2.80 Mk.

Zum letzten Male
Die sleihige

Lcirrin

Sonntag. 12
T' Xd. IOX Uhr

O.stO bis
8.80 21!k.

I . neu Inszenierung
und Ausstattung

Zum erste » Male
Die

ZirkuSvrinzelsilt
Mod. Tanzoperetie

SKUNkli'
MM

abzugeben.
Geschäftshaus

Enno Hibbeler,
LchortenS t , Lldbg.

Junge Mädchen
erlernen das

durch Allseitig, ihre'
eigen . Garderobe bet
sehr soliden Beding.

Wilma Liebetrau,
Donnersctiw. Str . 56,

Nlbtung'
Anzug ansertigen
2ö—30 -4k bet gutem
Lttz . 2loss und Zu¬
taten zu billigstem
TaaeSprcts , tzlngeot.
unter I G köKi an
die Scscv .siclle d . Bl.

kremer
ZtaMdeater.

Freilag . lO. Juni,
abend« 8 Ubr : «ge¬
schlossene Vorstellg.) :
„ Lt Tai -Pr,"

2onnave »d , d . N
Juni , ab , 7 .30 Uhr:
„Maria Ltuart,"

Sonntag , den 12,
Juni , av . 7 .Ä) Uhr:
„Ton Juan ."

Montag . 13. Juni
avcnds 7. .3ll Ubr «ge¬
schlossene Vorstellg. - :
„Wiener Blut ."

IZeirafsgesuchel
Alleinstehender
solider Herr,

cvang. . Mitte 40. in
fester Ltellung , sucht
Lcvcnsgesädrttn mit
kleinem Geschäft od.
Berus. Angebote un¬
ter H W 881 an dte
Geschäsisstelle d . Bl.

I ksmilien-Nsekiriekten l
Berlobungs -Anzeigen.

s 'r ^ i 'i x F ir i ' n x
Ocri ' s Stsskikski

QsOk ' g Oisk ' s
Verlobte

liiccrbbsttvn Akovtovoobgp»
rrt . IVestersckeps I>. Xcleveckt

Kein Xmpfsnß:

Unsere Verlobung: stnüet »m 11 . 3uui
, t » tt

Î enni
k'ritr Müller

»lliHerlelil« K»a>ri«

LerMlliligs . Anzeigen.
Ihre «m 4 . 3unl vollroesn « Ver¬

mählung geben delcännt

^ mil »lanlZsii uncj k̂ i-au
Lmili » ged . Ilarw»

Olelchreltlg äänlren vrlr kkir «rrrie-
«en« Xukwerlr»»wil«iten

Seburts - Anzeigen.
Oie xlücklickv Oedurt eine» ge-

sulläen

rsigen hoekerkreut »n
Lgvl Stuvm unel Uv »u

blsrt » ged bleuer.
Llakl»« , , aso S. T «mi ISS7

ooridiwnerMsor , g, 3uvl 1S27
6e »tsri» »den«! enticdllek »snst innü ruhig n »ck Inngem, »ckvsrsm I

! I .siüen unsere lieke >lutter . 8chvi« I
ger -, 6roll unü Vrgrnümutter ILcbvvster , 8cl>« Lgerin und Tantel'

me « ii» ,

geh . ditubde
in ikrem 77. Xekens -ädr«

Die » dringen tiekbetrüdt rurl
Xnreigo I

kam » »« « «»terdsi,
uedst Angehörigen I

Oie Leerdigung stndet »tstk » w I
» onkägnLcdmittäg X4 Vkr » uk dem I
Vriedbok in liastedv

»tvtt ällltgl«
U »dll «r» »» r . den X Toni 1927

Heute nsckmittäg 3 lTir ent'
! «ckliekronktnäch iängein . sckverew l

Oeiden meine liebe Trau , unsere I
gute , treusorgends ölutter , 8cb « ie - 1
ger - und Orallmutter , 8ckve »ter und f
Lckvägerin

! krsliI«IiMe üllMMi
ged . I-üers

! in ihrem 64. Ovdens -skr»
In tieker Trauer

llletlr . Oltmllllw« und Angehörige I
Oie üeerdigung klndet statt »n> !

» onlag . dem 13. Tuni , naekmittsg » f
2 >< Vkr , » ut dem Vriedkok in i

>Lastede . Viu 12 Vkr Xudäcbt im f
Üterbekauss

Heute verschieb Insolge Unglücks-
salls unser Ardeitcr

«eiiMWK
Wir bedauern den Verlust dieses I

jungen, strebsamenMitardetters tiei l
und werden dem Verstorbenen ein f
ehrendes Andenken bewahren.

1 UM U Hiilrlrliüisl
iiele- lim! WliiMilej

A.-6,

Qldrnbura , 9. Juni 1927.
Heute morgen 7 Ubr entschlief nach I

>kurzer, schwerer Krankheit, jedoch«
vlötzlich und unerwartet mein lieber I
Mann , unier guter, treusorgenderI

>Vater

IVIax külm
Die» bringen tiekbetrübt ». Anzeige I

^ im Namen aller Angehürigcn
Grsine Kühn gcb Kuper

und Kinder.
, Die Beerdigung stndet statt am I
Montaw 13. Juni , nachmittags3 Uhr,
vom «Lvangel. Krankenhaus aus.

Andacht ' . Stunde vorder.

VMlogungeli.
Vür di « vielen Leveiso herrlicher

" e«i-
nähme und die überaus viel «»
spenden keim Ilinscheidell meme»
sorgenden >l »nnes sag « ieb Herrn l s»>'
TrenlenokI kür di « trostreichen » » rie »"

8,rxe <Ie» tintschlskeneo, ebenso acw
Xriegerverein und Vreunden meinen

liefgesüklten Ösnk
U«°»u »i>»80»8. Süll»

» d Xinder
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Glossen ruv I^KiItiii'gereklekle.
, Zuin « bschiednehine » 1» ft das rechte Weiler !"

II.
. Heinrich , auch dul"

Auch neben Tante Anna kusseraih
Gar mancher io Erinnerungen vai:
AIS wir noch reaue, echte Hungens waren.
La machten wir , um Taschengeld zu sparen
Au « weißer Pappe sauber uns und nett
Mit bunter Tinten Säst ei » . Kunstquarielt " :
Wir fildrten aus ai« klassische Poeicn
« atürltch Nlopsiott, Leising, Schillern , Goelhen.
Al « Heimatdichter ließen wir erscheinen
Franz Poppe . Pleitner , Geiler und noch einen,
Bier Minien traten auf im Rampenlicht,
Auch Maler und Vertoner fehlten nicht.
Als größte Mustct, die uns bekannt,
Sind Paultng , ScbSrnatk. Kufferath genannt;
Al « vierten sab man aus den » arten stehn
Ten blonden Geiger Heinrich Düster beb»
( Wir glaubten Svakcspcare-Wttze « voll zu sein.
Al« wir ihn tauften . Heini Tunkelbei»" - .

Sott , von Musik verstand man noch nicht viel.
Doch er erschien uns al« der Geiger bester;
Wir freuten un« an seinem reinen Spiel,
Wenn seine Metftcrfiedel selig saug
Und klaren Tone« über dem Orchester
Wie Engelswetse aus zum Himmel klang.

Man wurde alter , lernte mehr versteh'»
Di« edle Kunst von Heinrich Düsterbehn.
Stet « war man dankbar, stob und ruhevoll.
Wenn seiner Saiten süßer Laut erscholl.
Und wenn er einsam vor den Menschen stand
Mit sichern , Strich der weichen , festen Hand
Beethoven kündend durch die Wundersaitea
Und Mozart « ewig junge Herrlichkeiten.
So sab man wie durch Zauber sestgebannl.

Ob um und um dar Rad der Zetten trieb,
ES war , als ob e r stets derselbe blieb.
Nie, daß er vorzndrängen sich vermaß.
Wenn er auch all' die Zeit . ganz vorne" saß.
Er dielt bescvetden sich . im Hintergrund " ;
Er lächelte mit still - beglücktem Mund,
Za , säst ein wenig hilflos und verlege».
Scholl ihm der Hörer lauter Tank entgegen.
Zn einem ward er ander « nur : Sein Haupt
Ward allgemach der blonden Zier beraubt;
ES glänzte über seinem Frohgestcht
Tie . Stirne " wie poliert lm Lampenlicht.
Er war kein Simson: Ob die Locke fiel,
Nur kräsl 'ger, voller, größer ward sein Spiel!

Wir glaubten alle, daß fürs ganze Leben
Sr sich und seine Kunst uns bingegcben.
Und als die erste Kunde wir vernommen.
Er wolle aus dem Hellen Tage flieh'»
Und in die sclbstgcwäblle Stille zieh '».
Ta ist's uns wie ein Märchen vorgekommen.

Ach, in Deethovcnscber Romanzen Klang
Sang seine Geige uns den Schwanensang
Und jubelte die ew 'ge Melodei.
Un « aber ward im Herzen weh dabet.

So leb ' denn wohl nun , Heinrich Düsterbehn!
Wir lassen dich mit schwerem Herzen geh n:
Wir glauben nicht , daß du unS ganz verläßt,
Und kommst du wieder, immer wird 'S ein Fest,
Sieb , in der Last von lorbcergrüncn Kränzen.
Tarin des Tankes gold' ne Zweiglcin glänzen.
Unsichtbar blüht ein Blünilcin blau und rot,
Tas dir die Hand der vielen Freunde bot
TaS Plümlein , merk es , Heinrich Tüsterbehn.
Grüßt dich und lockt und nist : .Aus W i e d e r s e b ' n !"

«tein

Olcleirbui 'gei' kancke
» Oldenburg , lü. Juni lSL7

Aus rum Gsuturnfeft.
Sämtliche Ausschüsse sieben mit ihren Vorbereitungen

vor dem Abschluß, aller Voraussicht nach wird das 9 . Gau-
iurnjcst , das in der herrliche» Gartenstadt Varel vom 10.
bi« 12 , Juni slattsindct , einen ganz vorzüglichen Verlaus
nehme » . Tic ganze Bürgerschaft Varels wetteifert in dem
Bemühen, den turnerischen Gasten einen herzlichen Will¬
komm zu bereiten , Kur ; sei hier noch einmal aus die Ver¬
anstaltungen hingcwicscn : Am Freitag wird das Turncrfcst
eingcleiict durch einen Festabend für die Einwohnerschaft
Barels , Ter Sonnabend wird crössnet mit Sitzungen
der Obmänner um 9,30 Uhr . und des Kampsgcrichts um
U Uhr. Nachmittags 1,13 Uhr treten die Turner zum
Wctturnen an , Tic Turnerinnen beginnen das Wctturncn
»IN 2,45 Uhr . Um 5 Uhr nactnniltags ist ein Faustballspiel
der Meistcrklasse (Frauen ) , dem sich die Ausschcidungsläuse
im 1500 Meter Lans und den imal litt»- bzw . 5mal 80-Mctcr-
Ctasscln anschließcn. Eine weihevolle Eröffnungsfeier ist
stir 7 Uhr aus dem Schloßplatz geplant , woran sich eine
Abcndjcicr in der großen Kirche ansckllcßt. Tann solgcn
die VcgrüßungsabcnLc in drei Lokale» . Ter Sonntag
bringt wieder turnerische Darbietungen , Um 8 Ubr vor¬
mittags beginnt das Vcreinslurnen . Ausschcidungskämpsc,
Proben der »Freiübungen , Volkstänze usw . slndcn ebenfalls
dann ihre Erledigung , Ter außerordentlich große Festzug
nimmt um l,30 Ubr Ausstellung . Um 3 Uhr finden das
Schauturnen und die Entschcidungskämpsc statt . Die -rie-
«erverkündigung ist aus 6,30 Uhr nachmittags angcsctzt.
Ten Turnern und Turnerinnen , die laut Anmeldung im
Besitze einer Eßkarte sind, wird von 1l bis 1 Uhr ein »ras¬
sige« Mittagsmahl aus dem Fcstplay gereicht. Es darf er-
warte« werden , daß , wenn der Wctiergott nur ein wenig
Laune zeigt, die Turncrtaye i » Varel sich z» einer imposan
len Kundgebung , getragen von echtem deutsche » Lnrnergeist,
« cftaltcn werde » , Tie Rcichsbahnvcrwaltung hat entgegen-
kommcnderlvcise daß die iuni Okau
luknsest >n Varel mit Sonn tagSsadr karten benutzt
werden könne » , obwohl die Züge schon Sonnabend « vor 12
Lhr Wiegen werden.

stack clen, 1>ReÄai'clusma »kte.
Man schreibt uns : Tie Tage des Medardusmarktes

hatte » in früheren Fahren für die sämtlichen Geschäftsleute
der Slavt große Bedeutung , und auch in letzter Zeit waren
sic noch iinincr für viele hiesige Geschäfte bedeutsame Tage
des Jahres , mit denen geschäftlich gerechnet wurde . Jetzt
hört man in Geschäftskreisen Klagen darüber , daß in dieser
Hinsicht der vergangene Medardusmarkt säst ganz versagt
habe und für die meisten Geschäftsleute bedeutungsloser ge¬
wesen sei als alle seine Vorgänger . Dafür gibt es am End«
verschiedene Gründe , zu denen auch die Abtrennung de«
Vlehmarktes gehört , der auf dem Vichhose in Lsternburg
abgehalten wurde . Als ganz ungewohnt und daher sehr
unbequem empfunden war die Einführung eines Eintritts¬
geldes sür den durch Seilwerk abgeschlossenen Pserdemarkp
platz, Tie Folge von dieser Maßnahme zugunsten der
Viehhofskasse trat a »lch bald in die Erscheinung , Ter Markt¬
platz blieb leer und hatte bei weitem nicht die Besucherzahl
wie in früheren Jahren . Tas Eintrittsgeld wurde am letz¬
ten Haupttage des Markte « nicht mehr erhoben . Daß der
Medardusmarkt sich in den Geschäften so wenig bemerkbar
machte, ist vor allem aus die Geldknappheit zurückzusühren,
worunter besonders die Landwirtschaft treibenden » reise
zu leide» haben . (Den Marktbericht siehe im Handelsteil .)

Luvbi 'mo »'«ti »ng «tes »'usNfeken Gesandten
ln Marschau.

Der Gesandte und bevollmächtigte Minister der Union
der Sozialistischen Sowctrepublike » , Wojkow (im Bilde ) ,
der durch den russischen Studenten Boris Kowerda ermordet
wurde , kam am 8. November 1924 als Nachfolger Obolrnskis
nach Warschau und galt als Freund der polnisch-russischen
Verständigung . Er wurde im Jahre 1888 als Sohn einer
russischen Bauernsamilie geboren und gehörte seit über
zwanzig Jahren der Bolschewistischen Partei Rußlands an.

LötMekei « Unfall.
In der Presthefefabrik ereignete sich gestern nachmittag

gegen 6 Uhr ein tödlicher Unglücksfall. Ter 23 Jahre alte
Angestellte BöltS kam der Transmission zu nahe und
wurde herumgeschlcudrrt ; die » leider wurden ihm vom
Leibe gerissen. Schließlich wurde der Arme mit voller Wucht
gegen die Teile geworfen und erlitt so schwere Verletzungen,
datz der Tod unmittelbar eintrat.

hi
* Am Marschweg bemerkt man jetzt eine rege Bau¬

tätigkeit , Aus der früheren Hcgclcrschcn Weide ist jetzt am
östlichen Ende des Marschweges ein Neubau im Maucrwcrk
bis über das Erdgeschoß bochgcführl. Nebenan ist der Play
sür einen weiteren Neubau durch Absteckung jcstgelegt, wäh¬
rend weiter rückwärts am Hcgclcrschcn Garten eine große
Fläche Landes bis zum erforderlichen Niveau aufgchöht
wurde und zu Bauplätzen cingeebnet wird . Ferner ist an
der nördlichen Seite des Weges in Höhe der Gartentorstraßc
ein großer Neubau in Arbeit und mit der Ausschachtung für
eine» weiteren begonnen worden . Weiter hinaus endlich
sind am westlichen Ende des Marschweges , wo vor kurzem
drei neue Häuser bezogen werden konnten , ein Neubau im
Maucrwcrk ans der Erde und unweit davon mehrere Bau¬
plätze abgeplaggt und ausgetcilt worden . Hält die Bautätig¬
keit am Marschweg in glcüliem Maße io wird der vicl-
benutztc Weg alsbald das Bild einer städtischen Straße ge-
währen,* Tas Rennen in Berne am Sonntag wird wie in den
Vorjahren wieder ein Sportereignis besonderer Art wer¬
den . Tein Reitklub ist cs wieder gelungen , ein sehr in¬
teressantes Programm hcrauSzubringcm Stark besetzte
Felder babc» namentlich die Flach - und Jagdrennen mit
neun Pferden , das große internationale Trabrennen , das
stets so großen Beifall gesunden hat , mit 11 Pferden ( vor¬
nehmlich Bremer und Hamburger Sicillc) , sowie das Jagd¬
springen mit 21 Pferden auszuwciscn . Fünf Rcitcrvereine
sind zum Konkurrcnzreitcn gemeldet . Außer einer Reiter-
Quadrille werden Zwei - und Vierspänner zur Ver¬
vollständigung des Sportprogramms beitragen . Di« Stahl-
hclmkapclle Delmenhorst konzertiert während des Rennens
aus dem Rennplatz und auch vorher , mittags von 1 .30 Uhr
an aus dem Breitbos in Berne . Tas Berner Rennen steht
bei allen Sportslcutcn in gutem Rus und wird auch diesmal
jeder Besucher ganz aus seine Kosten komme» . Am nächsten
Sonutag darf die Parole mir bcißcn : „Ans zum Rennen
in Berne ! "

» Für die » nglucktiä̂ n Bewohner der ttjemcinde Linder«
hat die Firma Seijc - Eilcrs eine große Anzahl Lampen
gestiftet.

Lum Suncteskrlcgerfeft In Lvltekenakn
vom 1l . bis 13 . Juni.

Nur «roch wenig « Tage trennen uns von der großen
Heerschau des Oldenburger Üriegerbundes im grünen Am
mcrlandc am User des Zwischenahner Meeres . Fieberhaft
werden im Festocte die letzten Arbeiten ausgcsührt , die dank
der monatelange » gründlichen Vorbereitungen platt von-
slattcn gehe» . Tic Anmeldungen aus den einzelnen Ver¬
einen sind inzwischen befriedigend eingclauscn ; auch die
Säumigen haben säst restlos ihre Meldungen hergegebcn.
Gemeldet sind insgesamt etwa 420 Vertreter sür den Dcle-
giertentag am 11 . Juni und etwa 140 Veteranen und Kriegs
beschädigte, etwa 6000 Kameraden und 700 Jungmanncn.
Tic Gcsanttbesucheczahl wird also die ansangs geschätzic
Höhe von 10 000 Menschen sicher erreichen, wenn nicht gar
übersteigen.

Zur reibungslosen Abwicklung des Festes sind sämtliche
Verbände in Staffeln eingcteilt , diesen Ttafteln sind ihre be¬
stimmten Standquurtierc zugewiesen . Tiefe Einteilung
liegt jetzt folgendermaßen genau fest:

Staffel 1 : Amtskriegervcrband Wildeshauscn , Be-
zirkSkricgervccband Rastede und Umgegend , Aintskrieger-
vcrband Cloppenburg . Standquartiere : Festzclt Harms,
Fcstplatz, „Haus am Meer "

, H . Triers , konzerthalle Ben-
sing-Keilers , Festplatz, Ausstellungsstraße : In der Horst,
Führer Kam . Hans Heinje . Musik: Stahlhelinkapelle Zwl-
schcnahn und Tromniler - und Pseiserkorps.

Staffel 2 : Amlskriegcrverband Jever -Rüstringcn,
Standquartier : „Ammerländ . Bauernhaus " B , Schilling.
Ausstellungsstraße : Hohen Hagen , Führer Kam , Fr . Ficken.
Musik: Kapelle Jever und Trommler - und Pseiserkorps
Oslcrnburg.

Stassel 3 : Amiskricgerverband Stadt und Amt
Oldenburg . Standquartiere : „Bahnhosshotel " Otto Schütt,
Gcorgstraße ; Gastwirtschaft Wwc , Easpcr , kavhauscn und
Gastwirtschaft H . Kapcls , Specken. Ausstellungsstraße.
Gcorgstraße . Führer : Johann Eordcs . Musik: Trommlcr-
und Pseiserkorps.

Staffel 4 : Amtskriegervcrband Fricsomhc , Stahl¬
helm Ammerländ . Standquartiere : „Fährhaus " am Hohen
User. „Llimanns Hotel "

, „Rcsidcnzkcllcr" von W . Herzog
am Tränkweg und „ Meyers Hotel " am Marktplatz . Aus-
stellungsstraße : Tränkwcg . Führer : H , Ocltjenbruns . Musik;
Kapelle Visbek und Trommler - und Pseiserkorps des Zwi¬
schenahner Stahlhelms.

Staffel 5 : Amtskriegerverband Elsfleth , Amtskrie-
gcrverband Vechta, Standquartiere Bahnhofswirtschaft von
Wille und Zwischenahner Lichtspielhaus ; Ausstellungsstraße:
Bahnhosstraßc , Führer B . Trieling , Musik: Trommler - und
Pseiserkorps Moorriem.

Staffel 6 : Amtskriegerverb . Butjadingen , Stand¬
quartiere : „OlrmannS Hotel"

, Peierstraßc , und „Ammer-
ländcr Sos "

, Peierstraßc : Ausstellungsstraße : Gartenstrabe,
Führer B . Janßcn ; Musik: Reichswehrlapelle Oldenburg.

Staffel 7 : AmtSkriegerverband Varel , Standquar¬
tiere : „Ammerländer Hof", Pcterstraße , Hashagens Gast¬
hof am Markt und „Hof von Oldenburg " am Markt . Auf-
stellungsstraßc : Am hohen Ufer, Führer I . G . Sandstede.
Musik: Trommler - und Pseiserkorps.

Staffel 8 : Kvfshäuser-Jngcnd , Standquartier Turn¬
halle in der Schulstraße , Ausstellungsstraße : Schulstraße,
Führer T . Speckmann . Musik: Stahlhclmkapclle Oldenburg
und Trommler , und Pseiserkorps.

Staffel 9 : Aintskricgervcrb . Delmenhorst , Stand¬
quartier : Meyers Hotel am Markt , Ausstellungsstraße:
Mühlenstraße , Führer Job . Gerde« . Musik: Kapelle Ba¬
kum und Trommler - und Pseiserkorps Delmenhorst.

Stassel 10 : Bezirkskriegcrvcrband Westerstede, B :-
zirkskriegcrvcrband Edewecht, AmtSkriegerverband Brake,
Kriegervcrcin Großenmeer , Bezirkskriegcrvcrband Zw >-
schcnahn, Standquartiere : Gastwirtschaft E . Lttcn , Müh¬
lenstraße , Gastwirtschaft zu Klampen in Rostrup , Schützcn-
hos H , Schwcers , Ausstellungsstratzc : Schützcnhof, Führer
Gcrh . Älostcrmann . Musik: Kapelle Edewecht, Trommler-
uud Pseiserkorps Ocholt.

Tem Vcnrctertag am Sonnabcndnachmittag geht eine
gemeinsame Mittagstafel im „Ammerländcr Hos" und im
„Haus am Meer " voraus , doch nicht, wie zuerst bestimmt,
nach Amtsvcrbänden gereift, sondern die Zuweisung er¬
folgt der kurzen Zeit wegen durch Abzählung . Für den 52.
Vertrctertag liegt zwar eine größere Tagesordnung vor;
man rechnet aber damit , daß die Tagung gegen 6 Ubr
abends ihr Ende findet . Tie sich um 8 Uhr abends an-
schließcirdcn Kommerse bilden dann den eigentlichen Auf¬
takt zum Bundcsfcst . ES ist für eine flotte , abwechsclungs-
reiche Unterhaltung in allen drei Sälen Sorge getragen.

Am Sonntagmorgen gegen 7 Uhr werden die aus¬
wärtigen Vereine am Bahnhof mit Musik in Empfang ge-
ilonline» . Tie Vereine müssen dann spätestens um 11 .15 Uhr
abmarschbereit in den für sic vorgesehenen Ausstellungs-
siraßcn stehen. Ter Abmarschbescbl zum Fcldgoltcsdieiist
wird den Stassclsührcrn durch Melder durchgegcben. Ten
Fcldgottcsdicnst halten Pastor Schipper, Bad Zwischcn-
ahn , und Psarrcr Krön « , Oldenburg . An den Zcldgottcs-
dicnst schließt sich die Ansprache des Bundcsvorsitzcndcn,
Oberstaatsanwalt Ricscbictcr an . Für die katdolischcn
Mannschaften findet um 10 Ubr in der Turnhalle ein katbo
Uschcr Gottesdienst statt , den Pfarrer Krone, Oldenburg,
hält.

Vom FcldgottcSdienst ordnen sich die einzelnen Staffeln
dann zum Fcstmarschc. Bei Malermeister H . Hcllwig in der
Pcterstraße findet der Vorbeimarsch vor der Bundesleftung
und den Altvctcranrn statt. Ter Zug löst sich darauf aus
dem Festplatz auf . Tas nähere Programm zeigt die An-
zeige.

Vktk'r Skulldallam
erhalt jeder, der in kurze teuien Hullen
und sonstiae Erkältungen lo » sei» will,

in seiner Apoihrlr.
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L »n «testke »te »'.
Gastspiel « arl Weiß.

Heule abend 7 >^ Uhr.
Carl Weit ist bei seinem Gastspiel ai>> Rel . or rtziedeuia» »»

iu Supermanns „Glück im Winkel" im Vorjahr, : eom Pudttluiit
stürmisch empfange» worden. Tie Oldenburger werde» es a»
Herzlichkeit auch » : chr schien lassen , wenn heule adcnd 7>„ Uhr
in der von Han« Preß besorgten Neuink' enierung von ruder¬
mann « „H e i in a >" Carl Weiß ata Odersilcuttiaui a . T.
Schwarye auslri » . Neben Carl Weiß spielen Maria Mar-
rinsen (Magdai , Ilse Marie Gsell ( Marie, , Cmmi Ruf
«Augustes , Elle Grün >Fran ; istai , Hans SimShüuser
-Aiar von DendlowSki) , Carl Hein; Worth tHesflcrdingh»,
Philipp Orte mann vom Siadttbeaier Bremen a . G. «Tr.
von Keller,, San » Preß «Professor Pcckiiia » » », Curl Thiele
«von kllebsi, sowie in kleineren Rollen Hedda Cwald. Na» »y
de Vric « , Penha 2 chcjsel und Margarethe Nogg e.

Lrüle Ausführung:
Tie Magarinrevue „Tie fleißige Leserin" wird in

der Originaideseyung und -Ausstattung morgen adcnd zum
lehren Male gegcvcn . Milwirkende Maria Marliuse » , Else
Nork . Köche Hanewinkel, Clse Grüu, ferner Siuz,
Carl Randl, Curr Thiele, Ilse Marie Gsell, Malier
Ä u tz in a u » , LaviSkauS stopp an der Spivc seiner unsicht-
baren Ja ; ; - Syncopc»ors , Han« Rilschl »ril seine » Neger
girlS usw. Maria Marli » sen und Carl Randt singen wie
bisher ihre große, allrakiive Böllsnummcr mir Curl Thies«
als unverkennrlichen Lberbürgcrmcister Tr . Breslau , Kälb«
Hanewinkel und Werner Hinz stellen die große und
schwierige Prcrssragc nach der Unlerschciddarkeilder Geschlech¬
ter in dein zündenden Refrain „Wer ist denn hier der Mann
und wer die Frau " ulw.

In der Erstausführung von Emmerich stalmanS glänzen¬
der Tanzoperette „Tie Zirkusprinzessi n "

, deren musi¬
kalische Einstudierung W r l l v Schwevpe, deren szenisch«
Einstudierung Franz Eckardt besorgte , singt Hanna Gorina
die Titelrolle, die Fürstin Fcodora Palinska , die mitten in der
schönsten Saison in Pari - vom Zaren nach Petersburg berusen
wurde. Tie Fürstin Palinska hat über die Zusammenkunst mir
dem Zaren solgendes verlauten lasten : „Ter Zar hat mich sehr
nett enipsangen. Erft har er mir die rechte Hand geküßt , dann
die linke — dann habe ich gesagt : Majestät, mehr Hände bade
ich nicht — dann hat er mich »litte» aus den Mund geküßt,
mein ganze« Rouge war perdue. Tann har er mir gesagt:
Madame, es ist mein kaiserlicher Wunsch , daß Sic wieder hei¬
raten . Tie Palin -kischen Güter und Bergwerke müssen uns
erhalten bleiben. — (sch habe gesagt : Majestät, ich werde suchen,
und wenn ich gefunden habe , werde ich mich melden. Tan » war
ich entlasten." —

Während der Premiere der „Zirkusprinzcssin" am kommen¬
den Sonnlag wird in einer der Pausen der gefüllte Zuschauer-
raum von der Bühne aus photographischausgenommen werden.

*
* Gegen die Borgwirtschaft wird seitens einiger Han¬

delskammern ncncrdings scharf Stellung genommen. Nach
den Berichten von den stausleuten gehr das Publikum in
letzter Zeit in verstärktem Maße dazu über , Waren aus Kredit
zu kaufen. Da der Einzelhandel säst durchweg aus kurze
Ziele sestgclcgt ist, bedeuten die Käufer aus Kredit eine Er¬
höhung der Unkosten . Hinzu kommt, daß die Kreditkäufe
das Wagnis nicht unbeträchtlich erhöben . Die Folge der
Borgwirtschaft ist eine Erhöhung der Warenpreise und da¬
mit eine Verteuerung der Lebenshaltung , die aus jeden
Fall vermieden werden muß . Es soll daraus hingewirkt
werden , daß an dem Prinzip der Barzahlung sestgehalten
wird.

* Oldenburg gegen die Porloerhöhung . Die Handels - I
kammer Oldenburg hat bei den Ipitzenorganisationen von
Handel und Industrie , den bekannten Mitgliedern des Poft-
deirars und bei der Oldenburger Regierung mit aller Ent¬
schiedenheit gegen die beabsichtigte Erhöhung der Porto¬
gebühren Einspruch erhoben.

* Zu dem stenographischen Wellschreiben in Oldenburg
am Sonntag , 12 . Juni , liegen schon jetzt mehrere hundert
Anmeldungen vor . Es ist eine ganze Reib« von Ehrenprei¬
sen sür gute Leistungen ausgcsctzt worden . Auch verschie¬
dene Firmen der Stadt haben Preise gestistct. — An dem
Wettschreiben kann sich jeder beteiligen , der die EinhcitS-
kurzschrist beherrscht. Es wird geschrieben in der Geschwin¬
digkeit roi : mindestens 80 Silben in der Minute und aus¬
wärts steigend in Absrusungen von je 20 Silben.

* Schützenfestin Eversten . Das diesjährige Schützenfest
hatte unter der Ungunst der Witterung sehr zu leiden . Trotz¬
dem konnte sich die ganze Veranstaltung programmäßig ab¬
wickeln . Ter erste Psingsttag war fast ausschließlich sür die
Besucher und Kinder bestimmt. Um 4 Uhr nahm der Fcst-
trubel aus der mit Buden aller Art besetzten Festwiese seinen
Ansang . Trotz der ungünstigen Witterung war der Besuch
immer noch ein befriedigender . Für Kinderbelustigungcn
hatte der Verein in diesem Jahre eine größere Summe als
gewöhnlich auSzuwersen . Ter zweite Festtag vereinigte die
Mitglieder deS scstgebenden Vereins und die auswärtigen
Vereine um 11 ' d Uhr im „Schützenbof zur Tabkcnburg " .
Nach den Empsangsseierlichketten des Schützenkönigs ( K.
Bischofs) fand gegen 12 Uhr der übliche Umzug durch
den Ort statt, woran sich ein Festesten im „ Schützenbof" an-
schloß . Um 3 Uhr nahm das Schießen auf sämtlichen
Scheiben seinen Ansang und dauerte bis zum Dunkelwerden.
Es wurden hierbei sehr gute Schießresultate erzielt . In¬
zwischen batte sich auch der Frstplatz wieder mit Besuchern
gefüllt . Am dritten Tage nahm das Schießen bereit « um
9 Uhr vormittags seinen Anfang und dauerte bis 7 Uhr
abends . Um 8 Uhr konnte bereits das Schußresultat bekannt
gegeben werden . DoS geplante Brillantscucrwrrk mußte
leider wegen der schlechten Witterung auSsallen. Ein flotter
Schützenball, welcher die Teilnehmer bis zur frühen Mor-
genstuitde beisammenhiclt , beschloß das 26 . SchützenfestdeS
Eversten Schützenvereins.* Im Juntheft von „Riedersachsen" ( Earl Schöne-
mann -Verlag , Bremen ) steht u . a ein Aussatz von Willi
Stumm über die letzten Spuren der alten Zünfte tmit Bil¬
dern ) , in dem besonders daS Maurergcwcrb « besprochen
wird . Wir kennen di« wackeren Burschen mit den unten wei
ten Hosen und dem Niesenschlapphut oder Zylinder , sowie
dem mächtigen Stenz von der Straße . Sie erregen immer
noch Aussehen Ein Aufsatz (auch mit Bildern ) über Forsten,
Fischerei von Tr . Schnakenderg kann glnch dcm als prak
tismer Kcmmcntar z» Gorch Focks , Rudi Kinaus und Hin
rich Wride» Schriften angesehen Weeden.

* „Der Schünemann Monat " nennen sich bekanntlich
die Deutschen Blätter sür Kunst und Leben, die der Earl
Schünemann . Verlag, Bremen , herausgibt . Das
Iuniheft beweist durch seinen vornehmen Inhalt , daß diese
Monatsschrift die moderne Höhe nnscrcr besten Journale
erreicht da : . T '. c H «! sprich « lebendiger als die üblichen
Magazine usw . zum Leser. Der Umschlag trägt ein Re
novierbild aus der Bremer - unstballe. Ter reiche Bilder
kchmuck, .besonders in farbigen Wiedergaben , setzt sich zu-

Die Sturmkataftrophe
Stsctrolirenbui 'gei ',

keift ruck Iki » «ien 6etekH «t1gten von
Auen koltki » « « !

Das 2 «aa «Su »l » isterium und die Organisationen der
össenttichen und freien Wohlsahrispjiege haben einstimmig
den Notleidenden Hilfe z,»gesagt. Groß ist daS Elend in den
vom Unglück dctroffenc» Lnschasten . Von vielen Seiten ist
Erstaunliche» an Hilfe geleistet worden . Die Stadt Olden¬
burg darf bei der freiwillige» Hilfeleistung nicht zurückstehen.
Ihre Bevölkerung muß zeigen, daß sie Verständnis sür die
unverschiildet so hart vom Schicksal Getrossenen hat . ES lei-
den Alte und Kinder ; ihnen gilt unsere Hilfe besonders.
Viele kleine Gaden machen ein Viel . Ein jeder muß nach
seinem Können beitragen.

Wir Oldenbnrger sind dcm Münsterland besonders ver-
pjlichtrt , sind uns doch sür unsere Hilssbedürstigen von dort
in den Notzeiten reiche Lebensmittelspenden freiwillig und
gern zur Verfügung gestellt worden . Am Sonntag wer-
den freiwillige Sammler und Sammlerinnen von Haus zu
Haus gehen, um von jedem das , was er zu leisten vermag,
in Empfang zu nehmen . Tie schnellste Hilfe ist di« beste Hilfe.
Gebt alle gern und reichlich ! ES tut bitter not!

Stadtoldenburger!
Gebt reichlich

für Auen und Holthaus
am Sonntag!

Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren , ist die olde n-
burgische Gesandtschast in Berlin braustragt
worden , dem Reichspräsidenten persönlich über die Kata-
strophc in Auen und Holthaus Vortrag zu halten.

Im Laufe des heutigen Tages werden zwei Brr-
treter der Reichsrrgierung die Unglücksstätte be¬
sichtigen.

Wir erfahren ferner vom Finanzministerium , daß be¬
absichtigt ist, für diese « Jahr die von der Katastrophe be¬
troffenen Einwohner von der ZahlungvrrLandcs-
Peuern zu befreie « .

*
Tie Sammlung für die von der Wirbelstnrmkatastrophc

schwer geschädigten Baucrschasten Auen und Holthaus findet
im ganze » Lande in diesen Tagen statt. Weift den
Sammlern nicht die Tür , sondern gebt nach Kräften.

In Auen und Holthaus bei Lindern herrscht infolge des
Wirbelsmrnmnglücks große Not . 70 biS 80 Wohn¬
häuser und Wirtschaftsgebäude sind ganz
oder teilweise beschädigt. Ten Notleidenden zu
Helsen , ist Pflicht der gesamten oldenbnrgischen Bevölkerung!

»
Tie Vereinigten Fraurnvereine der Stadt Oldenburg

bitten ihre Mitglieder , die Haussammlung am kommenden
Sonntag nach Kräften zu fördern . Es gilt , schwer be-
trosfcne Einwohner des südlichen Oldenburgs zu unter¬
stützen , die immer bereitwillig gegeben haben , wen» der Nor¬
den an ihre Tür klopfte . Außer Geldspenden ist Hilse beim
Sammeln dringend erwünscht. Meldungen von Helfern
und Helferinnen werben heute im Wohlfahrtsamt
bei Frl . Grotefend von 11 vis 1 Uhr , auch telephonisch, ent-
gegcngenommen , außerdem bei Frl . Willa Thorade,
Bisinarckstraßc 23 , Telephon 615, beute von 2 .30 bis 4 Uhr
und Sonnabcndinorgcn von 11 bis 1 Ubr . Die Vor¬
sitzenden der Frauenvereinc kommen heute nachmittag
4 .30 Uhr im Hause Bismarckstraß« 23 zur Beratung über die
sür die Haussammlung erforderlichen Maßnahmen zu-
sammcn.

*
Die UnglückSftätte in Auen bet Lindern , wird täglich

von Tausenden von Personen besucht . Auch von unserer
Stadt aus wurde diese Stätte mit Auto und mit dem Zuge
vielfach ausgesucht. Wenn die Post dabin mit ihren großen
PostantoS einige Fahrten einrichten würde , so würde das,
da die Bahnfahrt nach Auen etwas umständlich ist , gewiß
sehr begrüßt werden . Jedenfalls würden sich für diese
Fahrten Teilnehmer und Teilnehmerinnen mehr als ge¬
nügend finden , um die Katastrophe , die sich in Worten gar
nicht ausmalen läßt , in Augenschein zu nehmen . Tie Be-
sichtigung deS Ortes regt die Gebcsrcudiglrit zweifellos an.
— Heut« , am Freitag , machen zahlreiche Einwohner an¬
dern benachbarten Eversten der UnglückSftätte in Auen einen
Besuch, wofür auch ein großes Auto gemtettt wurde.

Gestern war die gesamt« oldenburgische und bremisch«
Presse nach Auen und Holthaus tingeladen worden , damit

meist aus den besten Bildern der diesjährigen Kunstaus¬
stellung in Hannover zusammen. Außerdem finden sich zu
dcm Artikel „Gärten von heute und morgen " Abbildungen
in Schwarz und Bunt von ganz besonderer Feinheit . DaS
Heft weist außerdem eine ganze Reihe von inreressanten be¬
bilderten Artikeln aus.

* Pferdezucht . Ter verband der Züchter de - Olden¬
burger Pferdes vcrössentlicht in heutiger Nummer die Ter¬
min« sür di« diesjährigen Stuten - und Füllenschauen . Für
den Kördezirk Süd müssen diese Anmeldungen bis spätestens
znm 20. Juni , sür den Körbrzirk Nord biS spätestens zum
25. Juni aus den von den Obmännern zu beziehenden For¬
mularen bei der Geschäftsstelle des Züchterverbandes in
Oldenburg (altes Landtaggebäude - erfolgen . Nicht recht-
zeitig angemeldetc Tiere können im Termin gegen Zahlung
einer Nochmcldegcbühr nachgcmcldet werden . Ti « Züchter
werden noch besonder» daraus hingcwiesen , daß Körungen
zur Aufnahme in« Stutbuch nicht mehr stattsinden . Die
Besitzer von im Stutbuch eingetragenen Tieren werden bei
dieser Gelegenheit nochmals daran erinnert , rechtzeitig die
Füllen - bzw . Güftmeldungen für 1927 zu erstatten . Melde-
pfliebtig ist derjenige , der die Stute am 15. Juni im Be¬
sitz ha«.* Kleine Mitteilungen . Ani dcm gestrigen Kartof¬
fel mar kt -- war die Anfuhr von Marktware der Nach¬
frage gegenüber zu gering . Es waren daher die angelie-
scrtrn Kartofselvorrätc bald verkauft, und mancher Käufer

im südlichen Oldenburg.
ihr Gelegenheit gegeben würde , sich von den surcknbarcn
Verwüstungen zu über,engen . Tie Wirkungen des vcr-
beerenden Wirbelsturme » erweise» sich nachträglich als de-deutend schlimmer, als man anfänglich angenommen haue.Ter in Auen angerichtetc Schaden übenrissi , w,e wir schon
miitcilicn , wa, - die Schwere des einzelnen Unglücks und die
Zahl der Schwerverletzten betrifft , erheblich die Lingcncr
Katastrophe , vr » der alle Zeitungen des In - und Ausländer
berichte» . In Auen Holthaus bandelt es sich großenteils
»in leichte Fachwerkhäuser, die unter der Gewalt des Stur
mcs und unter der Last der gewaltigen Eichbäume, die ausdie Dächer gestürzt sind, meist völlig ruse.mmcngcbrochei,
slnv. Wae der Sturm verschont batte , Kat der uiiuitter
brochene Regen der letzten Tage restlos zerstört . Tie leichten
Leumwi' nöe sind ausgeweicht, das Wasser ist nun auch in die
wenigen Raume gedrungen , die in einigen Häusern noch bc
wohnbar waren und sür die ganze Familie als Untcrkunit
sür die Nacht dienen mußten . Rur auf Bretterstegen können
viele der vom Unglück Betroffenen an die Trümmer ihrer
Häuser oder in die wenigen zur Not noch vewohilbarcn
Räume gelange» . — Die Stimmung der Einwohner ist unter
diesen Umständen völlig verzweifelt. Geld zum
Wiederaufbau fehlt, Aufträge an die Handwerker können
nicht erteilt werden . Bisher sind nur Aujräumungsarbeiten
geleistet worden . Besonders die Oldenburger Ordnungs¬
polizei, die vom ersten Tage an tatkräftig zugefaßt bat,und die Einwohner der umliegenden Ortschaften habe»
dankenswerte Hilfe geleistet. Für die Verpflegung , auch der
Einwohner , sorgt die Feldküche der Oldenburger LrdnungS-
polizei.

Tie Hilfsaktion hat bis jetzt erst im kleineren Umsange
eingesetzt. Ter Anteil an der hoehberzigen Spende des
Reichspräsidenten von Hindcnburg (200 000 Rm . , verteilt
aus Bingen und Lindern ) , die 20 000 Rm .. des Lldenbur-
gischen StaatSministcriums , das Ergebnis der Sammlungen
an Ort und Stelle unter den massenhaft herbe,geströmten
Fremden sowie die Spenden des Bischof« von Münster , der
Evangelischen Inneren Mission u . a . bedeuten immer noch
wenig im Vergleich zur Höhe de » angerichteten Schadens,
der augenblicklich von einer Kommission unter Leitung des
Reg . Baurats Ritter in Oldenburg geschätzt wird.

*
Tic Sammlungen sür die bei der Wirbclftukm-

Katastrophc in Auen - Holtbaus Geschädigten finden
schon jetzt großes Interesse . Neben Spenden an Lebens
Mitteln , Bekleidungsstücken usw . laufen viele Geldspenden
ein . So wurde z . B . Dechant Hackmann bekanntlich von
einem Einwohner unserer Stadt ein Betrag von 500 Mark
überwiese » . Auch die Sammlungen auf der Unglücksstüttc
selbst haben ein gutes Ergebnis . ES sind schon über 500»
Mark zusammengekommen, die denjenigen Familien über¬
wiesen werden , die sich in der größten Notlage befinden,
linier den freiwillig aus der Unglücksstätic gegebenen Spen¬
den befinden sich auch einige Hundertmarkscheine. Im
„Löninger Volksblatt " wird u . a . nachstehender Vorschlag
gemacht: „Ter Staat kaust sofort denjenigen Teil des
Auencr Brinks an , wo die dicksten Bäume standen und wo
diese am stärksten duccheinander gewirbelt wurden , und be¬
lasse diese Parzelle so , wie sie daliegt , als dauerndes An¬
denken an den schrecklichen 1 . Juni 1927, und als ein ewiges
Naturdenkmal eigenartigen GeprägeS . Etwas AehnlicheS
findet man weit und breit nicht wieder . Tiefes Durchein¬
ander könnt« Kindern und Kindeskindern die Wucht ent¬
fesselter Natnrkräste auss klarste veeanschaulieben und sie be-
lehren , wie klein der Mensch und sein Werk sind im Ver¬
gleich zu den »»gebändigten Naturgewaltcn . Das Münster¬
land wäre alsdann reicher um eine Sehenswürdigkeit von
eigenartigem Reiz . Natürlich müßte der Sigentümec des
zu enteignenden Grundstücks gehör,g entschädigt werden .

"
Tiefer Vorschlag »st gewiß gut gemeint . Wir glauben aber
kaum, daß die Eigentümer bei ihrer Anhänglichkeit an die
eigene Scholle bereit sein würden , isirc Grundstücke dem
Staat zu überlassen.

*

MokIta11gkeit «konr «Vt 1ü »> «! ie Spfei«
«ier Mii "beirtui "mka1as1ropke bei Linsern

Das LandeSorchestcr veranstaltet am 20. Juni
im Landestheater ein großes WohltätigkcitS-
konzert, dessen Gesamteinnabmc der von dcm
Unwcttcrnnglück betroffenen Bevölkerung des Oldenburger
Südens zugcsübrt werden soll . Tos Programm wird
ausschließlich bekannte und beliebte Werke der leichteren
Muse bringen . Obcrmusilmeistcr Jung hat außerdem die
gesamte Reichswehrkapclle zur Verfügung gestellt,
so daß das Orchester in einer Stärke von über 80 Mann
konzertieren wird . DaS Programm wird am Sonntag ver¬
öffentlicht. Karten zu volkstümlichen Preisen von 1 Mk.
biS S Mk. sind ab hcuie an der Theaterkasse zu haben.
Für den ersten Rang (5 Mk.) wird eine Subskriptionsliste
aufgelegt.

und auch manch« Käuferin mußten mit ihren Handwagen
hcimkehren, obne ihre» Bedarf decken zu können. Der Preis
sür die Kartosscln betrug durchweg 7,50 Rm . sür den Zent¬
ner . — Der Wochenmartt außerhalb der Markthalle
war beherrscht von hiesigem und noch mehr von ausländi¬
schem Frühgemüse , wie Gurken, Spargel , Blumenkohl . Sa'
lat usw. — Tie nruePastorri an der Milchstraße ist
im Bau soweit fortgeschritten, daß sie bereits gerichtet wer
den konnte.

* Schlachtnikhablieseruiiffen»nd Schlochtviehpreisr. Schlacht-
Vieh kam hier an den Hauptabiieserung- tagen vieler Woche in
geringerer Zahl zur Ablieferung als in der Woche vor den
Psiiigstseitttagcu . Ter Preis dafür halte eine ciwa« rückgän
aigc Bewegung. Für dl« zur Ablieferung gebrachten Mast¬
schweine wurden dutchsckuiitllich 58- 60 RM . »nd für „Mut¬
ten" entsprechend weniger sür den Zentner Lebendgewicht be¬
zahlt. Dieser Preis i -beinl sich ind-s nicht mehr Hallen ;»
können , denn die Händler und Ai' fkäiiier wollen nur noch einige
Mark weniger be - ablen. Das Großschlachtvirh. das ur
Abliesekungiam . kostete wieder in besonder« guter Qualität
über 55 RM . und in geringerer Qualität unter 55 RM . der
Zentner Lebendgewicht. Nach Rastkälbern war seitens »er
Aleischergeschäste weniger Nachirage als vor dem Feste . S >«
sind daher im Preis « auch um « inife Reichsmark gesunken . 5!e
zahlt wurden dafür im Durchschnitt wieder 60 RNi. und für
tksondcre Qnaliüit etwas n : edr sür den Zeniner Lebendgewicht.

* Vcsihwechsrk Das Grundsiiick de « Viehhändlers drL euw,
Tonnerschweer i >2, ging a » den Kaufmann Fritz Fische«
über.



rat am 20 . Juni beginnend « Schwurgericht hat iol.
I «»»c Strafsachen abzuurteilen:
V I . Montag , den 20. Juni , vormittag » 10 Uhr . wider

Mechanikermeis ' er Bernhard Karl Meyer aus Wester-
M , wegen Meineide » . Verteidiger : Rechtsanwalt Makel.

z. nachmittag» 4 ' - Uhr , wider die Arbeiterin Johanna
, ,ya au» Delmenhorst , wegen Meineides . Verteidiger:
Msanwal ! Wisser.

z. Dienstag . den 2t . Juni , voemittag » 9 Uhr, wider den
tzäriner Ernst Heinrich Wilhelm Schulze aus Norden-
t«»i wegen Brandstiftung . Verteidiger : RcchtSanwalt
r .-, l! o ch-

4 . Mittwoch, den 22. Juni , vormittag » 9 Uhr, wider
ü, Zeller Karl P 1ggcnau« Schnelle (Amt Eloppenburg ) ,
g :zcn

'Meineide« . Verteidiger : Rechtsanwalt Wisser.
Donnerstag , den 23 . Jui » , vormittags 9 Uhr, wider

, den Dienstknecht Emil Hörmann aus Scefeld , Bertct-
. .--i : Rechtsanwalt E d l e e m a n n , 2 . de » Dicnstknccht
b.mrichFreeseman» au « Stollhammerdeich , Verteidi-
ji! : Rechtsanwalt Dr . Fcldhu « ; Z . das Dienstmädchen
g!k. - ubr au- Feldhausc » bei Langwarden , Verteidiger:
z -tisanwalt Schiff; 4 . de » DienstknechtHermann Iah-
ienvorst au » Stollbammerdeich , Verteidiger : RechtSan-
»ÄtLcwe ; 5 . den DienstknechtEmil Dctersaus Moor¬
ig Verteidiger: Rechtsanwalt Shlermann; 6. die
rikmimagd Henny De Hardt au » Fcldhauserdeich, Ver-
ludigee: Rechtsanwalt Dr . Deitmer » , sämtlich wegen
WncldcS.

K. nachmittag» 4 ' !.. Uhr , Wider da- Dienstmädchen
«istucstruse aus Roscharden ( Amt Cloppenburg ) , wegen
xcineidc » . Verteidiger : Rechtsanwalt L o h s e.

7 . Freitag , den 24 . Juni , vormittag » 9 Uhr , wider den
zabrikanten Adolf Hermann IoehenS au » Varel , wegen
kiandstistung . Verteidiger : Rechtsanwalt Wisser.

?. Montag , den 27. Juni , vormittags 10 Uhr . Wider
in Lberschwcizerstarl Richter au » Himmelreich bei Nil-
dcimshaven , wegen Totschlag» . Verteidiger : Rechtsanwalt
» hierman ».

9 . Dienstag , den 28. Juni , vormittag » 9 Uhr, Wider
di» Händler Adalbert Ri «kles < au » Wilhelmshaven,
, ,-gin Meineide», Verteidiger : Rechtsanwalt Rusch,
» an» ;

10. nachmittags 4 >u Uhr . wider die Dicnstmagd Anni
- löver au » Schmede bei Hatten , wegen Meineide» , Vee-
mdiger: Rechtsanwalt Hitzegrad.

11 . Mittwoch, den 29. Juni , vormittag » 9 Uhr , wider
icn Arbeiter Hermann Logema >, n aus Delmenhorst,
r :gcn Meineides . Verteidiger ; Rechtsanwalt Rusch»
Ira n n;

12. nachmittags 4 > h Uhr , wider den Reisevertretcr Ahl-
Pundt aus Delmenboest, wegen Meineides . Vertei¬

ler : Rechtsanwalt Wisser.
In neun von diesen zwölf Fällen , also zu drei Vierteln,

Mdcll es sich auch dieses Mal um das Verbrechen des
Jmeidcs, für da- es nur in ganz besonderen Ausnahme-

!cn Milderungen gibt , allgemein beträgt die Mindeststrafe
liür ein Jahr Zuchtbaus . Ebenso wird die vorsätzliche
umdsnstung bestraft. Totschlag ist eine vorsätzlicheTötung.

Itü siL vom Mord unterscheidet, weil sic nicht mit Ucberlc-
li» auSgesührt ist.

*
' Für Auen. Der Amtsbezirk Cloppenburg hat be-

^Itüien, aus den stopf der Br » »lkerung 1 Mark für die un-
s .hen Bewohner von Auen und HolihauS auszubringen.
: (Gemeinde des Amtsbezirk» stellt abwechselnd 100 Mann

i itulräumungsarbeitrn zur Verfügung . Die Preffevertreter
tun gestern einmütig fest, daß der 0! e f a m t s ch a d e n
idcn oldenbiirgischen Lrtsch asten weit

» riißer ist , als in der preußischen Stadt
? i » ; c n.

' Oldenburger Preisträger auf der Kochkunst -, Fach-
wkibe- und Industrie Ausstellung in Wilhelmshaven,
ie hiesige Weinsirma Wille erhielt die Goldene Me-
rille . Die silberne wurde den Vereinigten Olden-
urgcr Jndustriewcrken (vormals Jsolierwcrke ) ,
», sturwickstraße 5, verliehen aus eine Kühlanlage , mit
üLlinor verkleidet. Das Ausstellungsobjekt wurde an Ort

Stelle verkauft.
* Zigeuner sind in den letzten Monaten eine wahre

iege im Oldenburger Lande . Man must sich über ihre Zahl
Mdcrn . Alle Landstraßen bevölkern sie ; überall sieht man
e siclonnen ihrer Wagen oder die Niederlassungen für die

Der Medardu - markr scheint eine große Anziehung aus
e ausgeübt zu haben . Die ganze Umgebung der Stadt'
Idenburg zeigte sich verseucht. Der Wildenloh ist ein bclieb-
i Nachtquartier, ebenso die Alexanderheide. Biele ihrer
rodnwagcn zeigen übrigens eine gewisse Eleganz , die aus

«klegemlichen Wohlstand deutet. Daß sie Geld zur Verfügung
den , beweisen auch ab >md zu Gelage mit großen Aus¬

bildungen . Tic Gegend ist nicht zu beneiden, die sie mit
nn Gegenwart beehren . Bon den Pferden wird alle»

süaj abgewcidet, und die Kinder suchen durch Bitten und
elir Lebensmittel zu ergattern . Steuern zahlen diese La-

Mini natürlich nicht — sie betreiben ihr Lcben Im Urnher-
khkN.

* Auf dem MedarduSmarkte war man gestern a "k der
uän nach zwei gestohlenen Pferden . Ein Landwirt aus
bknsnshc bei Varel brachte am Mittwochabend zwei
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Pferde aus di« Weide. Al» er sie gestern morgen wieder¬
holen wollte zur Tagesarbeit , waren die Pferde nicht mehr
da . Man glaubte , daß sie gestoble n waren . Der Etgen-
lümer der Pferde setzte sich daher sofort aus den Zug und
fuhr nach hier zum Markte , um die gestohlenen Pferde zu
suchen . Tie Pferde fanden sich aber wieder . E » lag kein
Diebftabl vor.

* Die JahressSvnzrtt kür Zische ii» Gebiet der Btnnen-
fischerei im Landesteil Oldenburg , die mit den , 10. April d . I.
begonnen bat. endigte am S. Juni d I . Zu beachten ist.
vast nach Beendigung der Jahresfchonzeit die sogen . Sonn»
tagtschonzetl wieder in straft tritt . Sonntag » darf die
gtscherei ln der Zeit von morgen» 9 llvr vt « abend» S Ubr
nur intt der - andangel au»geübt werden. Die Anwendung
aller anderen Faiiggeräle ist verboten.

* Tao Fest der goldenen Hochzeit feiern heute Heer
Richard Müller und Frau , Ofener Straße 4L . Herr M.
erfreut sich noch bester Gesundheit,wa » man von seinerJrau in
dem vollen Umfange nicht sagen kann. Doch ist es ihr noch
möglich, die Ausgaben , die ihr Haushalt ihr stellt, zu lösen.
Die beiden Alten haben auch die Bitterkeit der JnflationS-
jahre hart an sich selbst erleben müssen.

* Mit dem Motorrad stürzte» gestern nachmittag der
Zimmcrinann Carsten» und Schuhmacher Tbeilen aus
Obenstrohe bei Barel . Bei der Kurve von der Etzhorner zue
Rasteder Cbaufsee verlor der Führer die Gewalt und
schlugen zu Boden . Während einer eine schwere Verletzung
im Kopse erhielt , ist der andere bester davongekommen.
Dr . Müller - Ohmstede leistete die erste Hilf« und sorgte
für Aufnahme in» Pcter -Fricdrich -Ludwig -Hospttal.

* DaS katholischePfarramt Oldenburg läßt daraus Hin¬
weisen, daß am Sonntag anläßlich de » BundeSkrtegerseste»
im Schulgebäude zu Zwischenahn um 10 Uhr eine Messe ist,
damit die Katholiken Gelegenheit haben , in Zwischenahn
ihre Sonntagspslicht zu erfüllen.

ms . Wall -Lichtspiele. „D e r G e n e r a l ' ist der Name
einer Lokomotive ( und nebenbei auch des neuen Buster
K e a t o n» F i l m S) , die im Kriege zwischen den Nord»
«Mb Südstaatcn der U . S . A . im Jahre 1862 eine bedeu¬
tende Rolle spielt. Wie der Lokomotivführer so gerne Soldat
geworden wäre (und damit dt« Achtung seine» Keinen
Mädels errungen hätte ) , wie er sich schließlich als so eine
Art Vorläufer des modernen Panzerzugcs etabliert , wird
in ergötzlichen und spannenden Bildern geschildert. Tie
Eigenart amerikanischen Humors kommt in diesem Film
weniger zur Geltung , dafür aber um so mehr jene Seite , die
man al» mehr kontinental bezeichnen kann. Weiterhin läuft
im Programm ein ergreifendes Drama in 7 Akten:
„Flammen der Leidenschaft " .

* Grwittercrscheiungen . Es ist schon sprichwörtlich ge¬
worden . daß cS in den Medardusmarkttagen in irgendeiner
Weise Riederschläge gibt . Gestern zog gegen 11 .30 Uhr am
westlichen Himmel Gewittergewölk zusammen, das sich dann
gegen 12 Ubr auch hier zu entladen begann , und zwar mit
Blitz, Donner und grobem Hagclschlag.

* Temperaturen der Stävtischen Alustbadcanfinlten:
Lust IS. Wasser 14 Grad Celsius.

*
4> Wardenburg , 7 . Juni . Tie Nennungen zu dem am

nLMsten Sonntage in Wardenburg siattslndende» Rennen
de» Verbandes der Rciterveretne sind au- allen Beztrlcn der
beteiligten Veretne sehr zavlretch ringelausen. Im ganzen
sind 81 Pferde gemeldet, so daß sich ein außerordentlich lnter-
effante» Bild entfalten wird . Sämtllch« Vereine werden mit
ihren Standarten erscheinen . Im Anschlußan das Konkurre» z-
retten wird ein Parademarsch vorgesührt werden. Von 12
Ubr »itttags ab wird ein ununterbrochener Poftautopendel-
vertcbr ab Marktplatz Oldenburg eingerichtet, so daß den
Teilnehmer» von Oldenburg ans die Gelegenheit gegeben ist,
jederzeit zum Rennplatz und zurück zu fahren. Den Teilneh¬
mern vom vorjährigen Rennen sind noch die vielen interessan¬
ten Zwischenfälle, z . B . die Sprünge in und über den den
Rennplatz durchschneidendenWasterzug, in Erinnerung , so daß
bei einigermaßen günstiger Witterung auch in diesem Jahre
wieder mit einem starken Besuch gerechnet werden darf.

* Raftcde, 8. Juni . Unser liebliche » Rastede, augenblicklich
im herrlichsten Rhododendronschmuck prangend, hatte
heute großen Besuch . 170 Gäste vom Landwirtschaftlichen
Verein Falkenbnrg kamen über Oldenburg -Loh mit vier großen
Auto» der Bremer Vorortbabngetellschaft zur Besichtigung
vier a» . In Ablers . Oldenburger Hof - wurde das Tiner ein¬
genommen. Ter gegenwärtig wunderbare Baum - und Blüten-
schmuck Rastedes sucht in unserer ganzen nordwestdeutschenEcke
seine » gleichen . Auch am zweiten Psingsttage war trotz des
schlechten Wetters großer Betrieb.

* Eltflciü , S. Junt . In der Nacht vom Isi. zum 11. Junt
wird beim Umbau der Sisenbahnbunlebrücke die neue
Brücke « ingeschoben . Der drehbare Dell wlrd verstärkt.

* Leefeld, 9. Junt . Der Verdacht gegen den Landwirt
Emil Wigger» zu Rettland , daß er sein Haus selbst ln
Brand gesteckt habe zBrandsttstungt, bat sich durch die
staatSanwaltschaftltchen Ermittelungen nicht bestätigt. W.
wurde au- der Untersuchungshaft entlasten und aus freien Fuß
gesebt.

* Delmenhorst, 9. Jnnt . Letchtstnntge Radfahrer.
Durch den Leichtsinn einiger Radfahrer kamen gestern bet
Huchting zwei Motorradfahrer in Lebensgefahr. Ans der Fahrt
nach Bremen begriffen, begegneten ihnen mehrere Radfahrer,
die im letzten Augenblick di « Straße überquerten . Einer der
Radfahrer wollte noch 3—ö Meter vor hem ankommenden
Motorrade aus die andere Straßenseite fahren. Natürlich ge¬
lang da» nicht und e« erfolgte « in Zusammenstoß. Beide Motor¬
radfahrer wurden in wctteui Bogen vom Rade geschleudert und
erlitten Knie- und Handvcrletznngen.

„stsnla"-
Motorrail
Gelriebemalch. , 0 .75
St .-PS -, gut erhal¬
ten. preiswert ab¬
zugeben.
« ul»mobil-Bedarf»
Centrale, GmbH.
( Seit, grttz Unruh,.
Oldendnrg t. Lldb„

Fernruf 440.

Zu verk . gut er» .
A»l». SeMIIe.
Lange Straße 371.

Bl Slnderwa»««
lür 1» ^ l »» v« k».
Mrlkdrtnr iS rech,- .

int « D . K .W .-Motor
n» d gclchlost . Ltes-
kasten , in gut . Zu¬
stand vefindi. . prs .»
wert abzugeben.
Automobil Bedars«-

Centrale , G m b H.
lLcit. Arltz Uurul»,
Lldeubur » t. Oldb,

Fernruf 440.
Zum Sonitta«

kv nsima, « ,
neue bosiändiiche
« sttoNei « .

Psd. nur l5 Psg
Wtl « ». vamna,
stra»« ltz. Fernrm

IM»
schweres neue» Mo¬
dell . wegen Wagen-
ailfchafsuna abzugeb.
Dt « Maschine ist wie
neu und mit Dacbo«
met.. elektr . Beleuch¬
tung . Ortg .-Jndtaii-
SoziuSsttz auSgcst.

Nähere» durch
Autamodil -Vedarf»-
Ceutrale . G m b H.
(Lett. Frt » Unrub),
Oldenburg t. Oldb„

Fernrut 440.
300 Quadrm . gt.

Mähgra « f, M . »u
Vera . «. Dtsch »u vk.

stastantrnalle« 30,

Lu * «l«* Xüttensenlriing.
Von einer Reife zurückkehrend, erfahre ich , daß durch

meinen vom „Auuncrländer " am 4 . Juni nachgcdruckic» Ar-
ttkel „Tie Senkung der dculschrn Nordseeküste" usw . und
die Hinweise, die airdere Zeitungen darüber dringen . Be
nnruhigung in Leserkreisen entstanden ist . Dazu liegt durch
aus kein Anlaß vor . Seit der höchsten Siurmslut diese»
Jahrhundert - am 12/13 . März 1906 sind die Teiche allge¬
mein erhöht und verstärkt worden und die olbendurgische
oberste Teichbehörde tut auch , was in ihren Kräften sieb . ,
um die Senkungssrage — denn eine Frage besteht noch
immer in bezug aus das Maß — durch Anbriilgeu sicherer
Festpunkte und Feinnivellemenis vollends zu klären, was
freilich erst möglich ist , wenn Preußen den Anschluß dieser
Hödenmefsungen bis zu unzweifelhaft sicheren Festpunkten,
also etwa bis Westfalen durchführt.

Mein genannter Aufsav ist ursprünglich in einer wissen-
schastlichen Zeitschrift (Naiur und Museum , Frankfurt
a . M . ) erschienen, und « in Schlußsatz war durchaus nicht al-
Mißtrauensvotum gegen unsere Baupraktiker , sondern als
Warnung gegen solche geologische Deutungen der Senkungs-
erscheinungrn gerichtet, die zu viel kleineren TenkungS-
zahlen kommen, Weil sie den ganzen Betrag der jüngsten
Senkung aus Jahrtausende , statt aus Jahrhunderte ver¬
teilen . -H. Schütte.

*
Oie k»RmIoren „stläclelkenkänälei'" .
In Delmenhorst gab e» gestern nachmittag allerharch

Aufregung . Ter Polizei war Anzeige erstattet worden , wo¬
nach ein junges Mädchen von zwei Automobilisten entführt
worden sei . Tie dazu gemachten Angaben klangen tat¬
sächlich verdächtig . Zwei junge Männer waren beobachtet
worden , wie sie ein junges Mädchen in einen Kraftwagen
zerrten und dann lossuhren . Tie Nummer des Auto - war
bekannt. Bet den Rachsorschungcn ergab sich als weiterer
verdächtiger Umstand, daß der Kraftwagen nicht vorschrifts¬
mäßig numeriert war . Fieberhaft wurde nun an der Aus¬
klärung der mysteriösen Angelegenheit gearbeitet . Dir
Polizei stellte bald den Besitzer des Autos fest . Ter Wagen
war von diesem in Reparatur gegeben worden . Tie end¬
gültige Lösung des Falles war dann aber recht harmlos.
Tie Monteure hatten mit dem ihnen zur Reparatur über¬
gebenen Wagen « ine Spritztour unternommen . Unterwegs
trafen sie ein ihnen bekanntes junges Mädchen, daS sie zur
Mitfahrt einluden . Das Mädchen zierte sich und sträubte sich
zunächst und wurde dann unter Anwendung von sanfter Ge-
Walt in den Wagen bugsiert . Passanten , die den Vorfall
beobachtet hatten , zogen, wie immer in solchen Fällen , die
schlimmsten Schlüsse und alarmierten die Polizei . Als man
alle Feststellungen getroffen hatte , um die Verfolgung der
Räuber aufzunehmen , war das junge Mädchen bereits wohl¬
behalten wieder zu Hans abgcliesert . — Tic Autofahrer er-
halten allerdings ein Strafmandat , weil sie ohne Führer¬
schein gefahren sind.

4t
* Colmar bei Strückhausen, S. Juni . TaS Päcbterhaus deS

Landwirt » Timme, welches von dem Landwirt und Päch¬
ter Joy . Schnell bewohnt wurde, tft letzte Nacht abge¬
brannt. Als die Sprltze aus Rüdershaulen in Tätigkeit
trete» konnte, war da» Gebäude schon fast völlig herunterge¬
brannt . Gerade vor 30 Jahren wurde das Hau« gebaut.

* Steinfeld , 9 . Juni . In der 3 Kilometer vom Ort ent¬
fernten Baucrschaft Harpendorf brannte das in der Nähe
der Schule gelegene Wohnhaus ocs Hcncrmanns Aug. Mer >er.
Telephonischhatte man nm Hilfeleistung gebeten, und in kürze¬
ster Zeit war die Freiwillige Feuerwehr vollzählig angeirelen,
um i » rasender Fahrt mit der Spriye zur Brandstelle z» eilen.
Zwar mußte das alte , mit Stroh gedeckte Fachwcrkgebäudedem
entfesselten Element zum Opfer überlasten werde» , dagegen ge¬
lang es , einen wenige Schritte abstehenden Stall und eine
Slrobmicte vor dem Feuer zu bewahre» .

* Reiirnkirchen. 9. Juni . In Nellinghof standen zwei Ne¬
bengebäude de » Heuernianns Hausscld in Flammen.
Uever die Entstehung des Feuer» verlautet nichts Bestimmter;
tcdoch steht fest, daß das Feuer vom ersten zum zweiten Ge¬
bäude durch eine Katze verschleppt wurde. Nachbarn und
Feuerwehrleute habe» brav geschafft , um da» Wohnhau» zu
schützen.

* Detern , ? . Juni . Ein betrübender Unglsick » -
kall ereignete sim auf der Landstraße unweit der Bäckerei
Mcver. Ter Landwirt Johann Hemken aus Teternerlehe
und dessen Sohn waren mit dem Gespann unterwegs . Unauf-
geklärtcrwetsewurde das Pferd , das vom Solm gelenkt wurde,
scheu und ging durch . Ter Lenker versuchte , cs zum Stehen zu
bringe» , verlor aber die Gewalt , und mit voller Wucht prallte
der Wagen gegen einen Cdaustcevaum, so daß der Lenker ber-
untergeschlcubert wurde, ohne jedoch irgendwelchen Schaden
zu nehmen. Indessen war der Vater , der hinten aus dem Wa-
gen saß , schon vor dem Anprall vom Wagen gesallen und hatte
sich hierdurch schwere Kops - und innere Verletzungen zugezq»
gen . Der hcrbeigeetlte Arzt Tr . Casscns schasste den Bedauerns-
wetten ins Krankenhaus Leer, wo der Schwerverletzte, ahn»das Bewußtsein wieder erlangt zu haben, noch gegen Mit»
ternacht verschied.

vom A . Lchulz. Ovtiker.

« »AM
Lu -ttenwera «ur, (?« !«.
« «»»> s tz»at> !« -»»,»

>. Juni 7 Ahr»« 112> 7U2.8 9 . Junt -n14 » l

10. Juni S Ahr»« . -i- io 763.1
- . ^ *,v

W. Juni j j

Fern-
Transporte
mit Lastkraftwagen.
Teleph. 17SL- 1 . L«.

Vareler Stanz - und
Dernickelungs - Werk

<Jnb . IM . Patten ) ,Varel. Reue Sir . '28 «frübcr Maschlnen-
kabrtk Springer ».llberiltnimt Siauzarbctrcn , sowie Smatl-

lterungen und Verntckelunaenvet billigster
Preisberechnung.

Glucke m . schwrz.
Rhetnl .Ntken zu vk (.

Haarencschstraße«.

Zu Kausen oelulyl
staute gegen Kaste

Geldschrauk . Angebt,
mit Größe u. Preis
unter I T 899 an die

Die Flicheret tn meinem Ganrn . Hokraum
und nicht östenttichen Gewaster wird hiermit
verboten. D . Ladet »«.

Geschäft » » ««« d . Bi Zu kauten gemch«
Zu kaufen ael. rin

bester . Bücherschrank,
evtl. m. Gchrett-tttch.
« naev unt . I I GO
an die Geschst . d . Vl.

Motorschiff
>>i- IL Tonne» I,raa >aviaket». Ost , m . Preis «»

Evsatd , SIsstetb Weser. Weserstraßs -
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MMW!k». KkÜMlM>MI
Dao Loten des Sieltiei » , der Büke und

Grüben ist bis rum - I d . LA. bestickniäbig
auSzusüh . cii. Mängelvostenivevdriigebriicht
und aus Kosten der Säiimigen ausverdungen.
Tie einzelnen Pstinder sind init Nunimer-
piäblen zu verseilen. 'Ausgabe der Iiuiiiincrn
Sonniag . den 12. d . M .. von 4—8 Uhr, bei
Wirt Meyer, Mvvrliaii>en.

T . Heven . Geschworener.

Bardenflether
Derlatacht

Wegen des teilweise zu hoben Waller-
standev sindel die Schonung der Grenz-
gräbcn an den WeiSelündereien ösilich der
NiedeZkrabe erst am SS. Juni d . I . statt.

Tic Geschworene » :
Witte . Koovinann.

In dem Versabrcn zum Zwecke der
Zwangsversteigerung der in Mccrktrchcn
bzw. Lonernioor belegcncn. im Grundvucv
der Gemeinde Grotzenmeer unter Artikel
Nr . 155 bzw. 28l auf den Namen des
Landwirts Amon Eduard Taunemann tn
Grotzenmeer-Lovermoor eingetrag . Grund-
stacke. ist der aus den 14. Juni d . I . ange-
setzle Versteigcrungstermin von Amts-
wegen verlegt aus den 5. Juli 1927, vor¬
mittags 9 Unr.

19-27, Juni 4.

Domänenamt

Gras -Verkauf
Ter 1 . Grasschnitt im Sckstosigartcn

soll am Montag , dem 13. Juni d . I -, nach¬
mittags 5 Ubr, in kleinen Abteilungen
ösfcntlich meistbietend verkauft werden.

Kauflicbbabcr wollen sick> beim Gin-
gange an der Garicnstratze versammeln.

Lldenburg , den 9 . Juni 1927.
Linncmann.

Fnednih-AuMen-ErMn.

Verkauf
eines

MM - LMM
Von den Erben der verstorbenen Ebe-

leute Landwirt Ado M . ,7 . Jürgens und
Frau Iba gcv . Tauen , bin ich vcausiragt.
das z. Friedrich-AugtlstemGroden belesene

Marlch Langgut
zur Grötze von 27 Hektar 39 Ar 62 Qua¬
dratmeter . zum Antritt auf den 1 . Mat
1928 zu verkaufen.

Tas Landgut liegt günstig in der Näbc
der Haltestelle Garms und an der Ebaussee

Friedcrikensiel—Friedr .-AuguNeii-Groden.
deren Slusbau kürzlich vom AintSvcrband
beschlossen wurde.

Tie Ländereien liegen mit den Wirt-
schaflSgcväuden in einem geschlossenen
Komplei. Ter Boden ist bester Bonität.

Die Gebäude sind erst im vorigen Jahre
gründlich renoviert und befinden sich tn
bestem Zustande. Zentralheizung u . elek¬
trische Anlage lind vorhanden.

Zweiten und letzten öffentliche» Ver-
kausStcrmin setze ich an auf

Montag, den28 . Sani1827.
nachmittags 4 Uhr,

im .Getreucn - Lokal" in Jever bet Herrn
I . Lampe.

Aanslicvbabcr lade ich freundltchst ein
mit dem Bemerken, das; in diesem Ter¬
mine bet hinreichendem Gebote der Zu¬
schlag erteilt und der Kauf gleich beurkun¬
det wird.

Jever . Wilhelm Alber » ,
amtl . Auktionator.

auch bestensgeeignet als

rsdrMsnwaLMek
etwa :jOVO gm grast , mit GlriSanschlust.
Wohnbau» und Schuppen tn der Nähe
Lldenburg » zu verlausen, Anfragen
unter I A 882 an die Geschst. d . Blattes.

Sie VW
' I >

Eitel LZeMlUg , Tel . 151V.

rum
Keltliii »« Brei » .
Outer 8ekl»ued >.4<
Out« Dock» , R.7I
Oauerrsiksu .
Oordroiteu. leickk

l»uteud 4 .0
6eoö« ^ vivLkl kli

rur de»t«n Auto-
zjualitllt.

HunckerlaA,
Olrlenkurg,

I,»ngs 8tr »llo 78.

Zu verm. « lnsach
möbliertes Zimmer.
Haarensiratze 33 ob.

Ted Einschr. eine
Wohnung zu verm»
Nachz . in Bllchosss
Anz.-Ann. , Osternb.

Z . vm . t . N .b . an
WW . 1 Oderw^ b . a.
2 St .. 2 K -, K .. Wk,
u . s . Zub , Ang. unt.
C 29 an Bischosts
Anz.-Ann ., Osternb.

Z . 15. d . M . o . IP.
ein gut m Wohn - u.
Schlaf», zu vermlet.
( Keln « kademtter. »
Würzbg. Str . 2611.

Zündnpp
ohne Getriebe preis¬
wert zu verlausen,

« ug. Kuck,
Lindenstratz« 56.

Zu verm. ». 1 . Juli
eine geräumige

MmMW
mit Gartenland . —
Oss . unter I B 883
an die Gesch. d . Bl.

l 3u verleihen I Wohn - u . Schlasz.
sür 2 junge Leute.

H . Felbdu »,
Haarcnstrahe 39.Mir . 3VÜK-

aegcn Hypothek und
Stellung einer klein.
Wobn. zum 1 . Sep «.
oder früher . Angebt,
unter I I 869 an
die Gesch .stelle d . Bl-

Aus sos . o . zum 1.
Juli sr . m . Zlmmer
i . Zcntr . ver Stadt,
» astnoplav 4 , 2. El.

Möbl. Wohn - und
Schlasz. zu vermiet.
Ton .lwweer Str . 50l

I AnMhen I
Möbl . Zimmer

zu vermieten.
Kneiemann,

Alexanderstratze7.rsso Hm.
an ;ulet» , gesucht aus
soso« aus 1 . Land-
bvpotdcs. 'Angeb. un¬
ter H . F . postlagernd
Kirchbülten.

I Metgelllche I

Laden, w . in ., mit
Wohn. , gl . Lage, sür
e . Fcttw .g . zu m . gl.
Ang. um . M 50 an
die . Taaebl . Fil ." in
Wilhelmshaven,

Marktstratze 27.

5- 800N ktM.
anzuletb. gesucht ge¬
gen mcbrsache Stch-
vcit geg . vobe Zins.
Angeb. unt . H N 852
an die Gcschsi. d . Bl. Jung , solid. Herr

sucht zum 15. Junt
gut möbliertrS

Zimmer
(Stadtmitte ) . PretS-
angeb. unt . I K 891
an die Geschst. d . Bl.

r - 3MV Mark
als beste Landhppo-
tbek anzuletden ges.

Haake Schmidt,'Aukt .. Groftenmerr.

I Verloren > Alletnsteh. berusS-
iätige Dame sucht tn
gutem Hause
2 leere Zimmer

IN. Küchenvenutzung.
Angeb. unt . I T 866
an die Geschst- d . Bl.

Geldmappe in. I.
Geg. Belohnung ab¬
zugeben Lsenerdiek,

Hauptstratze 57.

I Gesunden >

Gesund, ein Her-
rengummtmantel.

M . Htnrtch»,
Ofenerdiek.

Kleine abgeschlossene
— Ltvve —

( Zentrum ) g . grötz .,
5 oder 6 Zimmer , zu
lauschen gesucht . An¬
gebote unt . H U 879
an die Geschst. d . Bl.Sandiailhe

gesunden, 1. Pstngst-
rag. abends . Strecke
Jade -Jadervg . Geg.
Erstattung der Unko¬
sten abzubolen bei

Tischlermeister
Wittens . Jaderberg.

Schülerin d . techn.
Scmin . sucht »um 1.
Aua . möbl. Zimmer.
Badegelg. erwünscht.
Angb. unt . I M 8Ä
an die GeslM. d . Bl.

Für 6räum . Woh¬
nung sucht ält . Dame
schöne kleinere. An¬
gebote unt . I L 892
an die Geschst . d . Bl.

> Pensionen ^

Voile penüon
lucht allctnst. älterer
Herr, der am lbft. l-
Möbel (Wobn- und
Schlsz .) mitbr ., zun,
1 . Aug. d . I . . ev . lp.
Anaeb, unt . I H 889
an dle Geschst . d . Bl.

Bcamtenwltwe und
Tochter such, aus so¬
so« oder später eine
rubtge , beschlagn .sr.

3—4 -Z . -Wohnung,
a . l . ». nördl . St -teil.
Hvpotdek kann evtl,
gegeben werden. 'An¬
gebote unt . I N 894
an die Geschst . d . Bl.

13n vermiesen I
5 - Zimmer-

Wohnung
zu tauschen ges . tm
Stadttnnern o . auch
Stadtteil Donn .schw.
gegen 5räum . schöne
Wobnung , ebensallS
im Stadtlnn . Evtl,
kann billige -träum.
O verwohn, ln Don¬
nerschwee mtt grotz.
Keller und Sand ge¬
tauscht werd. Ring¬
tausch möglich. An¬
gebote soso « erbet.
Auktionator Hillje,

Naborster Cbauss. 8,
Telephon 948.

lreüen mit tvokn.
sofort zu vermieten.

Frau Kayser,
Bürgerselve.

Möbl. Wohn - unv
Schlasz . zu vermiet.

Krcuzstratze 5.
Möbl . Zimmer zu

verm. an I oder 2
Prrs . Evtl . Pension.

Hcrmannsiratze 3.
Kl. srds Zimmer

an jg . Mädchen zu
verm. Nachzusrag. t.
der Geschästsst . d . B.

Laden
in Oldenburg , Ecke bevorzugt,
nur tn bester Geschäftslage,
sofort oder später gesucht

Angeboteerbeten unter S SS Filiale
— der Nachrichten in Barel —

Perfekte Schneiderin
<2ti J . I , austerbalb.
fu» t pass . Stellung
Off. unter I E' ksch.an die Sesch. d. Bl.

Junger arbeitsam.
Mann , 25 I -, sucht
Stellung alt Lager-
arbett ., Bot« o. dgt
Lohn nach Ueb .eink.
Zuschrift, erb . unter
I OÄS an dt« Ge¬
schäftsstelle d. Blatt,

Altbekannte stlddeutfch«
Woildeckrnsabrtk sucht für
Oldenburg u. Lstsrte»land
branchekund ., insbesondere
bei den gröberen Detail-
grschäf «en gut eingrslihrten

vririircikir
Bewerbungen von Herren,
welche die Provinz regel-
makta bereisen, m . Ausgabe
v liteierenzen unt. I E 863
an d . Geichäsissi . d . BI . erb.

Suche für meine
Tochter, 15 I ., Stel¬
lung in gutl Hause
für sämtliche Haus¬
arbeiten.

P . Holstein.
Rüstrtngen.

Paptngastratze 16 v.
Junger Bäckerges.

in der Kondtt. nicht
unersabren, s . Stel¬
lung . Angebote un¬
ter I P 896 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zuverläss. , solider
Arbeiter sucht a . so¬
so« dauernd« Besch.
Gute Zeugnisse vor¬
handen. Angeb. un¬
ter N 275 an die F.
Nadorst. Stratze 128.

Suche lür meine
beiöen Töchter.

20 und 16 Jahre.
15. 6. oder 1 . 7. Stel¬
lung im Haushalt
oder bet Kindern , a.
liebsten bet Famtl .»
anschlutz und Gehalt.
Gute Zeugnisse vhd.

Herm. Eonrad »,
Sande Nr . 66 , Tel.
Neustadtgödens 132.

5subere jg. krnu
sucht Auswartesiclle.
Nachzusragcn tn der
Geschäftsstelle d . Bl.

Suche umständeb.
für das dritte Lehr¬
jahr in der Tamen-
schneid . e. Stelle als

Lehrling
Angeb. unt . H T 857
an die Geschft . d . Bl.

Durch Verkauf m.
vorherigen Frtseur-
geschäfter suae ich f.
mein. Sohn , der be¬
reits mit t . Geschäft
tätig war , zur wei¬
teren SluSbud. eine

M LkWIk
W. Vattermann.
Friseurmetster,

Ohmstede - Lldenbg -,
. Müggenkrug".

Männliche
Gesucht auf bald e.
— Knecht —

für Landwirtschaft.
Emil Brun » , Golz-

wartxr -Altendeich.

Junger , solider

mit nur gut . Zeug».,
d . auch Reparaturen
selbständig auSführt,
von Arzt nach Pom¬
mern sofort o. bal¬
digst gesucht . Per¬
sönliche Meldung in
Ebausseuranzug
Rastede, Schlotzstr . 4.

Gesucht unverh.
Melker

Job . Liirrs,
— Gut Habn . —

Suche aus bald¬
möglichst einen
ieüigen Melker.

der andere Arbeiten
mit verrichte»,
«l . einen änvlil.
der melken kann.

I . Petershagem
Jaderaußendeich

bei Jade , Fernspr.
Jaderberg 60.

Gesucht ein
Mtiner Völker

mul äoinülor.
nicht unter 23 Jah¬
ren. Selbiger mutz
an selbständiges Ar¬
beiten gewöhnt sein.
Angeb. unt . I U 900
an die Geschft . d . Bl.

Gesucht auf sofort
oder später ein

— Knecht . —
W. Böntng,

Neuenbrok.

Wichtig für Händler
Schneiderinnen usw.
Verlangen Sie kostenlos ein « Muster¬

kollektion von Hemdentuchen, Linon», Bett¬
damasten, Bettbarchenden, Schürzenstoffen,
Handtuchstoffen , Waschseiden uiw.

Bei Bestellung von Mk, 20,— an erfolgt
Beriand innerdald Deutschlands per Nach¬
nahmefranko, ohne Berechnungvon Spesen.

Max Winter
M anusakturware » - Großhandlung,

« Iberfeld.
Suche auf soso« einen

türkt. Ikrtilergerellen
AlovS Lampe. Bau - und Möbeltischlerei,

Lastrup i . Oldbg.

Wucht ein fixer
Soteidiener.

der auch mit Pferden
umgehen kann.

Job . Wachtendors,
Hotel zur Traube,

Nordserbad
Earoltnensiel.

Jünger . Konditor
gesucht . Angcbt. mit
ZeugntSabschr. unter
H U 858 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

«oMWllU
mit guter Schulbil¬
dung gesucht.
Angeb. unter T 2498
an Büttners Ann^
Erveb .. HandelSbos.

Weibliche
Gesucht , . 1 . Jultein gut emps . Mäd¬

chen, das selbst , ar¬
beiten kann und ein.
Kenntnis t. Kochen
besitzt.

Frau (5 Stolle.
Adlerstratzc 4.

Gesucht für unse¬
ren PrivaibauSvalt
»u möglichst baldig.
Alltritt
ein Mädchen oder
ein !, jg . Mädchen.
nicht unter 20 Jab-
rcn , bet Gehalt und
Famtltenanschlutz.

H . Oelifen. Aukt .,
Bloh.

WM junges
gedilüet . Mädchen
zur Beausstchttg, er-
yolungsved . Kinder.

Kinderprnstonat
Schmidt, Norderney,
Bürgermetstcr-Berg-

hauS-Stratze 54.
Gesucht « tn
funges Mädchen,

wch. mit der Haus¬
frau sämtl. Arbeiten
verrichtet, Näbe Ol-
dcnb. Gehalt u. Fa-
mtl .anschl . Ang. un¬
ter F 30 a . BtschosfS
Anz.-Ann . , Lftcrnb.

Wegen Erkrankungdes jetzigen aus so¬
so« gesucht

ein tüchtiges
junges Mädchen.

nicht unter 20 Jahr.
Frau M . Hinrichs,
Nadorst, Stratze 118.

Gesucht aus soso«
ein ordentliches,

iauderes Mädchen
von 17 bis 18 Jahr.
BambcrgrrS

Restaurant,
Heiligengeists,ratze15

vurckau » geüdto

No1oi7Sä- unll /iulosctilonex
»ucbt in gute OauerzteUung

ma» »« .
rnnreoa« Luiomova-

Verzledenwgr - verevrcbsN
»Arm kür den bieilgeo Llatr einen

Sperlslbesmle»
Kommen nur Leverder in kstage, äie

enggte Leriekungen deritren ru .Vutomobil-
beiitrern und -IlLnrliern. 8«-krikrIicks
Osterlen erdeten unter > y tAk »n äkO-

n»« « « «!» » *«, >« . Nomwver
6e »uckt rum 1. 3uii ein energiecker,

umsichtiger, unverheirateter

der dekllkigt >»t , »inen grollen. landv . 8«
trieb » uk der 6 «e »t nacd ^ nveieungen
relkstöndig rudevirtsckaklen . Leverkun-
gen mit 2«ugn >5»I>!irkrikten. Oekaltean-
»prücken. lZektkiid und kekerenr.eii erdeten
unter d L 884 an die Ovsedästsstellv diese»
Llatte » -

Mgerer NalergeMe
so!o « gesucht

H . Börse - . « Pohle i . L ., Post Altjührden.

Gesuch » ein

btS zu 18 Jahren f.kleinen landwjrtsch'Betrieb . Nähe Lld.
Nachzusragcn tn der
Geschäftsstelled . Bl.

Gesucht n . auSw.
ein ordentliches,

akkurat . Mädchen
t. Alter von 18 Jah¬ren zum 15. Junt o.I . Juli , Nachzusrag.
Naborster Stratze 53.

Gesucht auf sofort
oder etwas später e.

Mädchen
oder « ln einfaches
jung . Mädchen, das
mit melk . will. Rä¬
dere» bel

Willy Fokkeit »,Nordersrld
<bet Brake «, Lld . '

Such« aus gleich s.
ein. landwlrtschastl,
HauShalt «Ine
MM oü. älteres
junges Mälkken.

H Hustede , Aukt .,
Efell- Hamm.

Gesucht auf fofon
oder fpäler ehrltche»

für HauShalt und
Geschäst,

Kleiner » alserhof,
Wallstratze 1.

Gesucht krankhettS-
balber sür meinen
Privathaushalt aus
soso« oder i . Jult
einlaches . ruoerl ..

kinderliebes
junges Mädchen

geg . Gehalt und Fa-
mlltenanlchlutz.

Frau
Bertha Mühlenbrock,
Bardrwilch i. Okdb.

»Post 'Altenellv-
Delmenhorsti.

Gesucht aus soso«
ein ordentliches

Mädchen.
Fr . LlnnannS,

Srögrrdors.

Wucht tüchtiges,
iauderes Mädchen
mit guten Zeugniss.
Vorstcllg. erwünscht.

Wlschrr.
Delmenborst,
Müblensiratze 10.

Lrkkren . . kinüer-
üebes Mäüchen

s. Küche und HauS,
nicht unter 18 Jah¬
ren , mit gut , Zeug-
nlssen , ,u soso« ge
sucht . Anaevote mit
Gedalisansprch. und
Zeugnissen erbt , an
Frau Rechtsanwalt

Hcmken,
Delmenhorst,

Gr . ttirchstratze 9.

Suche , . ir . Jul,
rin ruveriälliik,

erlnkrenes
innier NMy,

sür grvtzeren >and.
WIrtschasM » . Hau,,balt gegen Gehast u.
Famtllenanlchluh.

Herm. Franckst,
Jlen»

b . Burhave l . Lldd
Suche , . l >. 3ua,o . l . Juli ein saus'

zuvl . latd . MS,»»
t . Küche und Haus.arbelt . Seldia . mutauch melken könnenLohn nach Uebcrein!
kunft . Angeb. u . A,446t an Aii,a.-AnnKörte. Münsteri. ^

ein äli
das ganz leibl .and
ist und kochen kannund ein
weites lIMm
möglichst soso« , drr
». 15. Sonncnsir, 26.

Gesucht aus sasostoder später
ein einlocke;

junges NMeii
von 14 bis 17 Jahr.

D , Thümlcr,
Klempnernieister,

Norvermoor,
F .rus Bardcnsl.

Badn und Votz
Grotzemneer.

Gesucht 1, Jnu
1 Mädchen
von 16 bis 18 Jad-reu f . leichte Hau :-
und Gart .arv. steim
Landwirtschaft, bei
Famiiicnanschl. und
Gehalt.
Frau Eh . Schmidi,

Volmar
bet Strückhausen.

Suchezuml . Jultein
ehrliche » , saubere»

NSüldei,
f. Büfett u, Haushalt

fivclim PMI'
.iiii!

Gesucht auf soso« einfache » junge»

bei Familienanschlub und Gehalt.
Frau Aukt . A. Funke . Jever,

Bahuhoistratze33.

Suche zum 1 . Juli für meinen gröber»
städtischen Haushalt in Lldenburg eine

Ml . MWW
od . Stütze, die alle vorkommendenArbeit»
auch selbständig aussührr. 2. Mädchen o°r-
banden. AuSlührl. Angebote unter I D 8ö
an die Geschästsstell -- diele » Blatte » erbei».

prsxkbille
sLteootvpirtin . koiv» Xvkäogeriii),

»oko« xeeucki,
O >-. SOLisks,

9—11 . 3- 4 I7dr.
Lols Ike»torv»U

« « der
Sanatoräe«Venftonaie

U » ii8 » > « AI « er

LSSSa» Zwischenah«
Speisen nach der Karte. Volle Pension

einlchl . Zimmer von 5 Mk . an.
Televbon 72. » . l»«»«" -

VÖtlllMll
„EttKLsos"

r e m cj c n p L n s i cr o

Keim» Veeslegung . Keniionspeeir5 k4N
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2 . Beilage
zu Nr . 153 der „Nachrichte« für Stadt und Land" »ou Freitag» de« 10 . Juni 1027

Frau Charlotte Berend - Corinth,
die Frau des verstorbenen

Malers Lovis Lorimh , selbsteine gefeierte Malerin:
Ist es schwer , die Frau eines prominenten Mannes zu

sei» ? Ja ! Cs ist schwer! Nämlich dann , wenn man wirk¬
lich sein bester, sein liebster Kamerad aus der Welt bleibt
und — wenn man dabei fortwährend damit ringt , sich nicht
selbst auszugcbcn . Tenn darin sah ich meine Ausgabe , mich
nicht wegschmelzen zu lassen, mich nicht auszugeben an der
Zeile des Großen . Aus Egoismus ? Meinetwegen ! Wozu
etwas beschönigen. Vielleicht aber doch aus edleren Trieben.
Und siehe da ! Tiefes gerade brachte es zuwege, daß ich
wirklich Schritt halten konnte aus dem steilen Wege nach
oben. d. h . . daß ich zu keiner Epoche seines Lebens in den
Winkel gestellt wurde , von dem aus ich hätte einsam und
vcrquält nach ihm ausschauen müssen, nein , ganz im Gegen¬
teil, eiste Hand ruhte »n der des anderen — ein Menschen¬
leben lang . Und die Umarbeitung in mir war oft außer¬
ordentlich schwer, denn ich war seine Schülerin gewesen,
und stand den Jahren nach eine volle Generation hinter
ihm. Kameradschaft halten mit einem bedeutenden Mann,
bcdcutend auch in den Augen der Zeit — prominent also —
das stellte große Anforderungen an eine Frau . Ich aber
kenne ganz genau das Geheimnis , aus dem heraus es nicht
möglich ist , zu versagen . Es gibt nur eine Quelle für alle
starken Leistungen der Frau . Es ist die wahre hingebende
Liebe . Die tiefe Liebe bringt das volle Verständnis für die
Seele des Größeren , sic fühlt sich ganz ein rn die Höhen und
Tiefen des anderen . Es ist als flöge man — ein kleiner
Vogel durch Wald und Wiesen , durch Tag und Nacht, durch
Winter und Sommer , durch eine Welt , in der man dennoch
absolut zu Hause ist , sich sicher auskennt und sich nicht ver¬
irrt . Tenn je größer der Charakter des Mannes ist , um so
wahrhafter und vertrauensvoller zeigt er sich zu der Frau,
die sein Herz besitzt , so gibt auch er sich ganz — ohne Rück¬
halt.

Gerade der bedeutende Mann bedarf der Frau mehr
als ein anderer , er braucht das liebevolle Herz, zu dem er
sich reiten kann, denn in ihm selbst läutet es ja immer
Sturm , sind stets die Segel gespannt zu großen Fahrten
hinaus in ein Meer , welches vor ihm vielleicht noch von
keinem befahren ist , und er sucht in den Stunden der Däm¬
merung , wenn der Geist will müde werden , und die Zweifel
sich ausricktcn nach der kleinen tröstenden Hand , nach dem
festen Händedruck der Frau , die er — nicht nur liebt , son¬
dern die er achtet, von der er weiß , daß er im ganzen Aus-
maß verstanden wird . Und — ich dreh mich wohl wie im
Kreise, aber mir erscheint das eben gerade so überaus wich¬
tig , da sitzt nun eben die Ausgabe der Frau , bei all den
Kräften , die sie führ „ ihn " verbraucht , sich nicht auszulöschen,
womit auch „sein' Interesse sich verlieren würde . Ter be¬
deutende Mann will keine Glucke, er will zur Kameradin
eine Persönlichkeit , mag sie auch nicht bedeutend sein, so soll
sie sich doch selbst getreu sein. Aber er ist ein großer Egoist,
ein enormer Verbraucher seiner Umgebung , es erscheint ihm
ganz selbstverständlich, daß die Zeit für ihn stets da sein
muß, auch alle Kräfte ' ür ihn , ja , er saßt es sogar heimlich
als Kränkung aus , wenn man erkrankt und nicht ganz „funk¬

tioniert "
. Viel zu erwarten an Hilfe und Unterstützung in

den Dingen des Lebens hat diese Frau nicht. Allein muß
sie fertig werden mit den Anforderungen , die oft groß sind.
Denn wir sprechen vom prominenten Mann , von dem , der
nicht nur groß ist , sondern auch von seiner Zeit anerkannt,
einen Gipfelpunkt einnimmt . Ta kommt noch als Ausgabe
das Anbrauscn des äußeren Lebens hinzu , — die Gesell¬
schaft! Tie ganze praktische Seite des Lebens . Auch da
heißt es aus dem Posten sein, das Störende fernzuhalten und
eine anregende oder ausruhcnde Atmosphäre um den Mann
verbreiten , wie er sic braucht . Sie muß ,hn oft mit klarem
Kops vertreten können, sie muß wirklich aufrecht neben ihm
stehen, — und manchmal wie ein kleiner treuer Hund um
ihn hcrumlaufen und bellen, um Platz für ihn freizuhalten,
selbst auf die Gefahr hin , sich bei Fremden in ein schlechtes
Licht zu setzen.

Ja ! Schwer ! Aber eine große Gnade ist der Frau zu¬
gesallen, die das Geschick an die Seite des prominenten
ManneS gestellt hat . Sie wird sich oftmals leise sagen —
wenn es ihr recht schwer zu Mute ist , „nicht durch blinden
Zufall bin ich hier aus diesen Posten gestellt worden , es soll
meine Mission fern ."

Und wenn das Los schwer ist , so denke ich eS mir doch
viel schwerer, an der Seite eines Mannes zu stehen, der sich
nicht durchgcsctzt hat , sozusagen keine Prominenz erreichen
konnte. Ta ist dann Wohl das Leben bitter und unfrob.

Frauen aber , die an der Seite eines prominenten Man¬
nes leben, behalten cme solche Fülle von Erinnerungen , daß
sie in sich selbst weiter glühen , selbst dann , wenn das Gesetz
deS Todes die Sonne auslöschtc, in deren leuchtenden
Strahlen sie wandeln durften.

*
Frau Lisa Breiten st räter,

die Frau des bekannten Box-
meistcrS schreibt launisch:

„Ich warne Neugierige ! "
*

Frau Zizi Lambrino,
die Frau des rumänischen

Exkronprinzen Carol , die mit
ihrem Sohn Mircea in Neuillv
lebt, und gegen den Prinzen
Carol einen Prozeß führt:

Tie Frau eines großen Mannes sein, heißt , die An¬
gelegenheiten des Herzens ständig denen der Politik , die
Interessen des Individuums ständig denen des Volkes un-
tcrordncn . Ich hätte diese Lpfcr mit leichtem Herzen ge¬
bracht, wenn sie tatsächlich zu etwas gedient hätten , und
wenn ich meiner Liebe di« Forderung einer Pflicht entgegen-
stcllen könnte. Tie Welt glaubt , daß ich den Prinzen haste.
Doch was kann die Welt darüber wissen? Nichts kann meine
Erinnerungen verlöschen, und ich habe Mircea , der ihm
ähnlich ist . Rein , nie werde ich etwas Häßliches gegen ihn
unternehmen . Doch ich muß auch leben , besonders für
meinen Sohn , ich habe Interessen zu verteidigen , die über
allem anderen stehen. Wie könnte ich ruhig dulden , daß man
mein Leben zerbricht, wie könnte ich unter solchen Umstiin-
den die Zukunst meines Sohnes gefährden!

Frau Lubttsch,
die Gattin des zurzeit in

Deutschland weilenden viel be¬
wunderten Filmregisseurs:

Areu MarthaLaskcr (L . Marco ) ,
di« Frau des früheren Welt¬

meisters im Schachspiel:
Die Lebensphilosophie von Frau Kulickc , einer alt :»

Berliner Waschfrau, fällt mir ein . Tiefe Freu aus dem
Volke hatte offene Augen und « inen gesunden Menschen¬
verstand . Durch ihren Berus war sie viel in Familien her-
umgckommen und hatte Einblicke in die Ekevcrhältnisse ge¬
tan . Sie selbst hatte bereits zweimal geheiratet und war
also über „die Herren Ehegatten " bestens orientiert . Mit
vollendetem Patbos äußerte sie einmal in einer Wring-
Pause mir gegenüber ihre Ansicht: „Jloobcn Se 's oder
jlooben Se 's » ich — j e d e r M a n n i S n c A r b c e tü —"

Ich übersetzte mir diese drastischen Worte in mein
Deutsch und : „jloobte cs ! " — Tic richtige Einstellung
einer Ehefrau auf den Lcbensgcnossen erfordert — soll cs
zum glücklichen Leben führen — viel Liebe, viel Mühe , viel
Geduld und vor allem Hintanstellung des eigenen Jchs.
.Zeder Mann is ne Arbeet ! " Eine um so schwierigere
„Arbcet "

, wenn der Mann nicht ein Jeder ist . Dieser
ganz andere , in der Lesfcntlichkeit stehende Mann , dessen
Leben sich im Schaufenster der Welt abspielt , der ' innrer also
der Kritik ausgesetzt ist , der mal bewundert und verherrlich:,
ein anderes Mal wieder mißverstanden und bekrittelt wird,
braucht vor allem in seiner Frau eine gute Kameradin , die
ihn bei gleichmäßig froher Laune zu erhalten weiß ! Diese
Frau muß den Mund halten können, wenn sie reden möchte,
sie muß Augen haben und sie öfters zudrückcn, sie muß Lbren
haben , die sie spitzen soll , und die doch scheinbar nicht sunk-
tionieren . Sie muß lächeln können, wenn sie toben möchte,
sie muß intensiv sich aus die Interessen ibres Mannes einzu-
stcllcn versuchen — und vor allem mutz sie ihren Mann lieb
haben , an ihm glauben , und ihm ihre eigene Meinung nie¬
mals vorenthalten . Allerdings muß sie diese eigene Mei¬
nung ihm nur dann servieren , wenn der berühmte Mann
„dafür empfänglich zu sein scheint!" Studium der Seele
und Taktgefühl kennen den Zeitpunkt genau ! — Eine Le¬
bensgefährtin , die den berühmten Mann so behandelt , wird
es nicht erfahren , daß ihr Gatte durch die Bewunderer sich
zu einem cäsarenwahnsinnigen Tyrannen , der durch seine
Feinde und Neider zu einem bösartigen , weltübcrdrüßigen
Pessimisten ward , entwickelt. —

Alles in allem bat also Frau Kulickc wirklich Recht:
„es is 'ne Arbcet ! " — Aber — was man aus Liebe tut,
das gebt noch mal so gut — und außerdem bat sich die
Arbeet , bei mir wenigstens immer noch gelohnt ! ! ! —

Der Mann in der Kulisse.
Roman von Otto Soyka.

Copyright by „Ter Zeitungsroman " . Berlin W. 9.
35. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Ich war dabei, " versicherte die blasse Frau mit dem
Schönheitspflästerchen, „wie Reignier sich eines Menschen
bemächtigte. Ja . ich habe cs mitangeschen . Das war Ar-
tdur Hellrat , ein vornehmer , liebenswürdiger Kavalier , ein
Spieler und ein kluger, selbstbewußter Mann . Und doch
mußte er damals ! Es wurde ein Coup gespielt, ein Coup,
den Reignier gewann . Aber ich weiß , daß es ganz einerlei
gewesen ist , ob er gewonnen oder verloren hat . Ter Mann
gcbörte bereits ihm . Er batte ausgehört , er selbst zu sein,
er hörte und sah nichts . O . es war grauenhaft !"

„Nun , es gibt noch andere , die Kavalier und vornehm
sind .

" bemerkte der Spieler . — Ihn ließ Arthur Hellrats
Schicksal kalt, aber die Erinnerung an das Geld , das er
der Gräfin vor einigen Sekunden gegeben, war lebendig
geworden . Daran mahnte er sie.

An ihrem Tisch war Else Larrid abwechselnd rot und
blaß geworden . ^

„Darf ich mit dieser Dame allein sprechen?
Die Amerikanerin schwieg und rauchte. Sie nahm zur

Kenntnis , daß da irgend etwas vorging . Tränen standen
in den Augen des jungen Mädchens , die Hand mit der
Zigarette zitterte . Mrs . Jcnkins hatte zu entscheiden, alle
Macht stand bei ihr . Else sichte sie an:

,Zch muß alles davon wissen, ich muß wissen, was sich
zugetragcn hat und was cs bedeutet ! "

,
. WrllI " gab die Mistreß zur Antwort Lie sprach

laut und ohne Rücksicht daraus , ob man sie weithin hörte
oder nicht. ^ „ „ .

Ihrer Intervention war es zu danken, daß Else Lar-
rid eine Stunde allein in Gesellschaft der Gräfin Kaminsky
verbrachte. DaS war eine ztrlbewußte Intervention mit
unverblümter Absichtlichkeit . ,Zck> will " — „Sie werden
jetzt, " hieß cs dabei . ES hatte Erfolg . Man achtete MrS.
Jcnkins Wünsche, und der Spieler hatte auch Wetter kein
Interesse , mit seinem Gewinn im Kasino zu bleiben . Tie
Gesellschaft der Gräfin war für ihn. den Gewinner , stets
leicht erreichbar.

Abends kam Else zu MrS . Jcnkins zurück Ihre Augen
verrieten , daß sie geweint hatte . Tie Amerikanerin sah nur
flüchtig aus . . ^

„Wir gehen heute abend in dir Ro 'ial -Ber , deiner t»

^ ^
betläuftg , — „Von morgen an sind Sie entlassen,

„Ich ? " Else war erschrocken . „Habe ich etwas Schlim¬
mes getan ? "

„O nein . Aber es ist mir nicht angenehm , wenn Ge-
sühlsdinge so sehr in meine Nähe kommen. "

„Wie können Sie sich ohne mich behelfen ? "
Else Larrid cmpsand plötzlich wirkliche Dankbarkeit für

diese merkwürdige Frau , neben der sie so lange ganz un¬
beteiligt cinhergegangen.

Aber die Mistreß wünschte auch kein Gefühl wie Dank¬
barkeit in ihrer Nähe.

„Sie werden Ihr Gehalt für drei Monate erhalten,"
erklärte sie . „Und Sie werden morgen reisen, wohin Sie
wollen .

"
„Und — Sic ? " kam es schüchtern.
, Zch werde mir jemand anderen engagieren . Vielleicht

die Gräfin Kaminsky . Warum auch nicht die Gräfin Ka¬
minsky ? Ich traue es mir zu sie in einem Tage für mich
brauchbar zu machen. "

Das war viel gesagt , aber Else glaubte eS.
Am nächsten Tage reist« sie . — Sie kam allein , ohne

andere Hilfsmittel als ihre Persönlichkeit , ohne jenen Schutz
des Gesetzes, der Reignier gegenüber versag« hatte , und
ohne wissenschaftlich geschulte Helfer . Aber vielleicht war
das „Es " mit ihr , das „Es ", von dem Reignier gesprochen
und dem er seine Macht verdankte.

Sie kam zum Kampf mit Reignier . —
Der Mann , den sie dem unheimlichen Einfluß entreißen

wollte , lebte ein glänzendes Dasein . Das Schicksal Arthur
Hcllrats wa : eins jener Meisterstücke, von denen Reignier
gesprochen — vielleicht war es nicht das einzige ? Von
seiner Reise zurückgekehrt, hatte man ihn in den ersten Ge¬
sellschaftskreisen mit Freuden empfangen . Nie war auch
nur ein Verdacht laut geworden , daß Beziehungen zwi¬
schen ihm und Reignier bestanden . Und was hätte auch
ein solcher Verdacht bedeutet ? — Die Tätigkeit des Mr.
Ward in Ncwyork für Arthur Hellrat ging fort , sic bedeu¬
tete olles.

Hellrat batte ein gewisses Verständnis für dieGeschäfte
erlangt , die unter seinem Namen gemacht wurden . Er un¬
terschrieb nicht bloß , er nannte eine Stunde seines Tages
Arbeitsstunde.

Dir andere Zeit gcbörte der Geselligkeit. Ständiger
und bevorzugter Gast war er im Salon der Madame Rai-
low , einem der ersten Salon « der Stadt . Was vier vor¬
ging , beschäfrigrc ihn . Intrigen und Erfolg , die beiden
stärksten Auspeitschungen der menschlichen Seele , ließen ihn
nicht zur Ruh « kommen. Renates Schönheit hielt ihn ge¬
fangen , Madame Railows überlegenes Talent , dem Mann
Freundin und Leiterin zu sein, übte einen Zwang aus seine

Gefühlswelt . Er verbrachte Stunden mit ihr , und die
sanfte, bewußt geschenkte Herzlichkeit, die er von ihr emp¬
fing , gab diesen Stunden ganz einzigartigen Wert . Einmal
hatte ihm jemand von einer Reise mit Madame Railow so
gesprochen, als läge sie im Bereich d«r Möglichkeit. Einige'
Monate sollte eS bis dahin noch dauern , die Zeit war nicht
um . Aber er wartete auf diese Zeit.

Daß er zwei Begegnungen mit einem jungen , inter¬
essanten Mädchen gehabt , war in seiner Gedankenwelt weit
zurückgedrängt. Was konnte es neben all dem Neuen be¬
deuten , das jeder Tag ihm brachte. Monsieur Tcllicr hatte
ihm Auskunft über jene Gesellschafterin der Mrs . Jcnkins
gegeben — es war , als ob sein Interesse mit dieser Aus¬
kunft befriedigt wäre . — Sein Interesse an Else Larrid
batte den Bann seines jetzigen Lebens zweimal zu durch¬
brechen vermocht, aber es war nur so lange rege geblieben,
als die Gegenwart ihrer Persönlichkeit direkt auf ihn
wirkte.

Er erwartete sie so wenig als irgendein anderer . Und
Reignier wußte nichts von ihrer Ankunst. Vielleicht war
das der einzige Mensch, der dieser Tatsache besondere Be¬
deutung zugcschricbcn hätte!

Welche Absichten, welche Pläne verfolgte Else selbst?
Sie mußte reisen, das wußte sie . an alles weitere hatte sie
nicht gedacht. In Reigniers Sprache hätte das geheißen,
daß sie dem „Es " vertraute.

Unter den vielen Briefschaften, die Hcllrat täglich emv-
sing , war eine kurze Mitteilung von ihr . Sie schrieb , daß
sie cs für dringend nötig halte , mit ihm zu sprechen. Tic
Briefschaften, die nicht die ausdrückliche Bezeichnung „pri¬
vat " trugen , kamen normalerweise nicht in Hcllrats Hände.
Für ihre Sichtung und Erledigung war ein Privatsekrctär
engagiert . Jene Karte im weißen einfachen Umschlag er¬
hielt er doch.

Sie wurde durch einen Irrtum des Sekretärs zu den
privaten Briefschaften gelegt. Der Irrtum war sedr be¬
greiflich, denn solche Briesumschtäge, die die Handschrift
einer Dame trugen , batten für gcwöbnlich den Vermerk
„privat "

. — Aber es war ein Irrtum , also ein Zufall,
das „Es " .

Hellrat sah seine Briese beim Frühstück durch. Ter
eine war darunter , der ihm gar nichts sagte. Else Larrid
— das mußte jenes Fräulein sein , über das er von der
Prudencc die Auskunft verlangt batte . Soweit cnrsann er
sich sehr gnt . Gesellschaftsdame einer reichen Amerikane¬
rin , ein junges Mädchen, das traurige Erfahrungen ge¬
macht; er nahm an , cs handle sich wohl nicht so sehr um
ein Gespräch, als um den Wunsch nach einer Unterstützung.

(Fortsetzung folgt.)
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70 Jakre Stenogi 'Lpkcnvei 'eln
SlctenbupA.

Der Sienographenvercin Oldenburg (sriibcr Gabcl « -
bcrger , jetzt deutsche Einbcitslurzswrlsr , hält am kommen¬
den Sonnabend und Sonntag die Feier seines 70jährigen
Bestellen« ab , verbunden mir dem LI . VerbcmdStag des
Nordwestdeutschen Stenographenverdanbcs . Schon in den»
bewegten Jabre 1818, als in Oldenburg der neu ins Leben
gcrusenc Landlag zur Bcralung des StaalsgrundbesitzeS
zusammengelreien war , stellte ein Abgeordneter den Antrag,
die Verhandlungen stenographisch auszunchmcn . Ter An-
lrag wurde zwar abgelebnt , doch schon ini solgcndeu Jahre
wurde die Zuziehung von Stenographen mit 25 gegen II
Stimmen beschlossen . Seit 1651 ivar Hosrcu Professor Tr.
ei c i b i g ans Dresden hier als Landtagsstcnograph , aller¬
dings mit Unterbrechungen , tätig . Während seines Auscnt-
Halts in Oldenburg war er eifrig bestrebt, die Kurzschrift
hier zu verbreite » . Schon am 19 . Juni 1857 konnte Tr.
Zcibig in Oldenburg einen Stcnographenvcrcin gründen,
der zuerst aus 6 Personen bestand, und zwar den Herren
Tr . Zcibig , Friedrichs , Holyingcr , Haar , Pcott und Tctt-
mcrs , denen sich der gleichfalls als Landtagsstenograph hier
anwesende Professor Ractzsch auS Tresdcn anschloß. Bo»
den Gründern ist jetzt keiner mehr am Lebe» .

Ter Verein entfaltete eine rege Tätigkeit durch Unier-
ricknskursc , Vcrcinsübungeii und Aussätze in össentlichcn
Blättern , um den Nutzen der Kurzschrift immer » lehr Per-
sonen zugänglich zu machen. Dadurch nahm die Mitglicder-
zahl des Vereins ständig zu. Auch die Lldcnburgische Ne¬
gierung brachte der Kurzschrift großes Interesse entgegen.
Dies gebt daraus hervor , daß sie den Kammcrrevisor
Wiebking zu der am 2 . und 3 . August 1856 in Dresden
stattgcsundcncn 2 . Allgemeinen Versammlung Gabelsbcr-
gcrscber Stenographen entsandte . Auch in anderen Orten
des Herzogtums bilderen sich Stcnograpdenvereine , die sich
dem Oldenburger Verein als Zweigvereint anschlossen.

Schon 1858 bewilligte die Oldenburgische Negierung
deni Verein einen Zuschuß von l2li Mk ., und später bis 1869
jährlich 60 Mk . ans der Staatskasse , „um die Entwicklung
des Verein - und die Verbreitung der Stenographie möglichst
zu fördern *

, wie cs in dem Begleitschreiben beißt . Per
schiedentlichgab der Verein eigene stenographische Zeitschris-
ten heraus . 1876 trat er dem neugegründeten Rordwcst-
dcutschcn Slcuographenverbano und dem Deutschen Lteno-
grapbenbund bei . Auf der im Sommer 1905 in Oldenburg
sialtgesnndenen Landes Gewerbe - und Industrieausstellung
erhielt der Verein die silberne Medaille und der Vorsitzende,
Herr Siedenburg , ei » Anerken»ungsdiplc »n.

Mit der sortschreitenden politischen und wirtschaftlichen
Entwicklung Deutschlands bot sich auch für die Mitglieder
des Vereins immer mehr Gelegenheit zur praktischen An¬
wendung ihrer neuen Kunst. Zu Tausenden zählen die Mit¬
glieder , die die kiurzschrisr in ihrem Berus nützlich verwen¬
deten. Aber auch für die höchste Leistung der Stenographie,
für die Ausnahme von Neden , sand sich öfter Gelegenheit.
So nahm Herr Siedenburg die Verhandlungen des
Oloenburgischen Lanvtagö von 1905 an 18 Jahre teils
allein , teils mit H . lse eines zweiten Stenographen auf . Jetzt
geschieht dies von den Herren S ch ü t t e - Delmenhorst und
» t op p e n b u r g - Rüstringcn . Alle Mitglieder des Ver¬
eins aber batten ihre Freude an der Erlernung der schönen,
interessanten Schrift.

Eine bedeutende Stärkung erhielt der Verein durch die
Schaffung der Tcurschen Einbeitskurzschrisr . Dies« wurde
nach Ibjährtger aufopfernder Arbeit durch Beschluß der
sämtlichen deutschen Regierungen eingeführt und dadurch
dem unseligen Systemstreit ein Ende gemacht. Sie Ver¬
einigt Kürze und höchste Leistungssähigkeit mit den Vor¬
zügen der Negelmätzigkeit und leichten Erlernbarkeit . Die
Einheit der Schrift ist die Grundlage für ihre allgemeine
Verwendung . Und so kann der Verein durch die Förderung
und Verbreitung der Einbeitskurzschrift an seinem Teile
beitragen an dem Wiederaufbau und dem geistigen und
wirtschaftlichen Aufschwung Deutschlands.

Vei » Ralkon ruft nsek Lepslanrung.
Bei der Bepflanzung des Balkons gibt es allerlei zu

überlegen . Scheint die Sonne morgens aus die Pflanzen,
oder erst wenn sie untergchlk Liegt der Balkon so frei , daß
der Wind sich erlauben kann, in unseren Blumenflor zausend
hereinzusayren , oder ist er vor Wind und Wetter geschützt?
Für zugige Ballons werden wir gern eine schützende Wand
von lebenden Pflanzen vor den Störenfried ziehen. Eseu
und wilder Wein bieten sich an . Nur wenn wir Vormit-
ragssonn « zu erwarten haben , können wir Gcbirgshänge-
uelken brauchen, deren üppige Pracht wir in den Sommer¬
frischen in Bavern und Tirol oft anzustaunen Gelegenheit
haben , aber die wir nur zu uns bitten können, wenn die Be¬
dingung sehr sonnigen Standortes erfüllt werden kann. Ta
vom Baltonschmuck reiches Blühen , gutes Wachstum und
eine schnelle Entwicklung verlangt wird , dürfen wir unS
nickt wundern , wenn er auch von uns sein Recht fordert.
Viel Nahrung gehört dazu . Nicht in engen Töpfe» , nicht
in Kästen von Metall oder glasierten , Ton können sich die
Pslanzenkindcr wohljühlcn . Bei vorhandenen Metallkästen
schiebt man ein Brettchen an der Sonnenseite vor die Kästen,
sonst versengt die Mittagssonne durch die hitzesteigcrnde
Metallwand die Wurzeln unserer Pfleglinge . Geräumige
Holzküstcn und gute Gartenerde von einem zuverlässigen
Gärtner haben wir beschafft. Tic Abslußlöcbcr sind geprüft,
Scherben darüber gelegt, und die Kästen ausgestellt, daß sie
hohl sieben. Tann kann das überschüssigeWasser absließen;
bitte , nicht aus die Hüte der am Nachmittag lustwandelnden
Spaziergänger ! Hornmehl oder Hornspäne , die, mit Master
begossen, sich zersetzt haben , wirken Wunder , wenn man sie
portionsweise dem Gicßwaster zusetzt . Tie schönen Rank-
gewächse wie Eobaca scandcnS, Clematis oder Rosen pflanzt
man in Kübel und stellt sie seitlich aus den Fußboden . Sehr
praktisch ist es , eine Gicßrinne von Zinkblech unter den Bal-
konkästcn anzubringcn , deren Abslutzössiiung sich über den
Kübeln befindet . Cobaea braucht einen großen Wobnraum,
um sich gut entfalten zu können. Als dankbare Balkonblühcr
denken wir an Pelargonien , die Wind , Sonne , auch Halb¬
schatten vertragen . Auch lachSrosa Begonien mit einem
Hintergrund von Feuerbohnen sind ein anspruchsloses,
kleidsames Sommcrgewand des Balkons . Fuchsien eignen
sich nur für schattige Plätze . Sic sehen dann , von der glockcn-
blutigen Cobaea scandcns umrahmt , besonders hübsch auS,
wenn man um ihre Stämme Polster von blauen lieblichen
Lobelien wachsen läßt . Petunien müssen, um buschiger zu
weiden , nach einiger Zeit gestützt und an der Samenbildung
verhindert werden . In einer Umrahmung von blanviolcttcn
Cobaccn oder den rotviolctten Sternen der Clematis , strahlt
die Kapuzinerkresse ihre leuchtenden Sonncnfarbcn noch ein¬
mal so gern in den Sommer . Von nichts, selbst nrcht von
der schönsten Tommcrluft , können unsere Pfleglinge nicht
leben , noch weniger uns zur Freude den ganzen langen
Sommer hindurch blühen . A . I . Rt.

pkerrleruekt.
Wie stellen Sie sich zur Einführung fremden

Blutes»
Am MedarduStage und angesichts der Erfolge in

Dortmund , denkt man unwillkürlich daran , daß in züchte¬
rischen Kreisen das Gespenst der Zufuhr fremden Blutes
bcrumspukt. Eine Zucht, die der Zufuhr fremden Bluts nicht
entbehren kann, ist keine Reinzucht, keine Hochzucht mehr.
Tie Blutanlcihrn von fremden Zuchlen sind eben ein großes
Zeichen innerer Schwäche der Zucht selbst . Sie würden uns
in allen Züchterkreisen der Welt heruntcrsctzen, aber unsere
Selbständigkeit würden wir völlig aufgcben müssen. Für
uns Oldenburger gilt nach wie vor die Parole Reinzucht,
nicht Mischzucht . Die Erhöhung der Leistung innerhalb der
Raste muß durch richtige und passende Paarung und durch
Training erfolgen.

Man kann ja einmalig durch Einkrenzung fremden
Bluts , sallS es dazu paßt , großartige Produkte er¬
zielen, die als GebrauctiStiere ganz außerordentlich aus¬
dauernd sind, oder die durch schnelle Entwicklung und Ro-
bustizität alle beiderseitigen Vorfahren überragen , aber das
ist nur einmal , nachher kommen die Riictschlöge in den Aus-
spaltungrn , die meist oft sehr schwer wiegen und un - be¬
lehren , daß solche Verkehrtheiten auch derbe bestraft werden.

Wir sind auch aus anderen Gebieten noch in Deutschland
sür Arbeitsteilung in der Zucht noch nicht reis, wie die - in
England und anderen hochentwickelten Zuchtländrrn durch-
-«flchrf wizd, und dann gibt » eben Krach in den Züchter-

lagern , und wir können heute wenigstens für unsere Olden¬
burger Zucht die allergrößte Einigkeit gebrauchen, wie sie
unser Bismarck in der Oldenburger Pferdezucht, unser unver¬
geßlicher Ockonomicrat Eduard Lübben , immer gepredigt
hat . „ He würde fick in' Grade umdrcih 'n," so sagte unS neu¬
lich ein Freund auch von Ed . Lübben , „wenn he Hörde , datt
daar neet Blot inkrüzt weern schnll in uS Ollcnborger Pärd .*

So schreibt uns auch ein großer Kenner der Oldenburger
Zucht von auswärts : ES gibt Leute, denen es weniger aus
die Sache ankommt, als vielmehr daraus , was Neues ausge-
brütet zu haben , und diese wollen sich nicht ihre Kreise stören
lassen und gehen bei Widerspruch erst ins Geschirr. Wir dür¬
fen nicht vergessen, daß wir in Deutschland uns erst im An-
fangSstadium der Züchtung befinden, als wir noch nicht ver¬
stehen, unsere teilweise» recht wertvollen „Ingredienzien*
züchterisch genügend zu verwerten . Man weiß noch nicht
recht , wo di« klingenden Glockcn hängen und sträubt sich da¬
gegen, andere Meinungen zu hören . Ter Vorschlag Bassa
zeugt davon , daß es ansängt zu dämmern . Aber durch die
Ausführung seiner Ideen würde die Henne , die die goldenen
Eier legen könnte, geopfert, und damit also Schluß auch
sür unS.

Aus «Sein Sevicbtssaal.
Landcsschöffengericht.

Wegen Verbrechens der Bigamie (Doppelehe) hatte sich
der am 12. 10 . 1884 zu Jena geborene Lberschwetzer Karl
Richter, zzt. hier in Hast, zu verantworten . Der Angeklagte
gibt zu, daß er, trotzdem seine am 6 . Oktober 1914 vor dem
Standesamt in Gilserberg ( Hessen ) geschlossene Ehe noch de-
stand, sich am 1 . Juli 1926 mit der Witwe des Hausierers
Tauscll in Fedderwarden verheiratete . Das Gericht ver¬
urteilt den Angeklagten zu 10 Monaten Gefängnis . Wegen
der vielen Vorstrafen könne auf eine niedrigere Strafe nicht
erkannt werden , auch aus Anrechnung der Untcrsuchungsbast
könne nicht erkannt werden , da dec Angeklagte ja wegen ver¬
suchten Mordes in Hast sitze und sich demnächst vor dem
Schwurgericht zu verantworten habe.

Unterschlagung und Urkundenfälschung wird den Ehe¬
leuten Arbeiter Gustav Kudclke zu Osternburg zur Last ge¬
legt . Die Angeklagten hatten ein Warenlager der Mar-
garincsirma Boclk auS Oldesloe . Ter Ehemann bekam für
seine Arbeiten ein festes Gehalt von 30 Rm . monatlich und
10 Prozent Provision , war dagegen aber verpflichtet, alles
eingenommene Geld an seine Austraggebcrin abzuliefern.
Man stellte aber Unregelmäßigkeiten sest, und bei der Ab¬
rechnung fehlten etwa 900 Rm . TaS Gericht beurteilt die
Sache sehr milde , die Angeklagten haben in Not gehandelt,
cs stellt außerdem fest , daß der Ehemann K . etwa 300 Rm.
unterschlagen habe , und verurteilt ihn wegen Unterschlagung
zu 14 Tagen , die Ehefrau K . wegen Urkundenfälschung zu
1 Woche Gefängnis , gewährt ihnen aber beide Strafaufschub
gegen Zahlung einer geringen Geldbuße ln Höhe von 60
bzw. 30 Rm . , zahlbar in zweimonatigen Raten von je
ü Mark.

*
verworfene Berufung.

Wegen Beleidigung der Shesrau des Rechtsanwalts
Löwcnstcin in Oldenburg war der Lehrer a . D . E . Fim-
mcn daselbst, früher Vorsitzender de- Hausbesitzer-Vereins
Oldenburg und de« Landesverbandes der Oldenburgische»
Haus - und Grundbesitzervereine , jetzt Vorsitzender de- Bllr-
gervcrcinS der HauS- und Grundbesitzer der Stadt Olden¬
burg und Umgegend, vom Amtsgericht zu 200 Rm . Geld¬
strafe verurteilt worden . Frau L . batte in einer Mietstrett-
sacbe zwischen ihrem Ehemann als Mieter und F . als Ver¬
mieter vor dem Landgericht unter Eid eine F . ungünstige
Aussage gemacht. Als sie aus dem Zimmer getreten war,
nes F ., der vor ibr aus ging , zweimal : „Psui , Deibel !*
Frau L . kehrte sofort in das Zimmer zurück und meldete den
Vorfall . F . gibt zu, die Worte gerufen zu haben . Sie
hätten sich aber keineswegs auf Frau L . , sondern aus eine
von tbm aus der Tasche gezogene, zum Teil schon verraucht,
Zigarre beziehen sollen. Frau L . will von einer Zigarre
nichts gesehen haben . Ter Beklagte babe sich nach ihr um-
gedeeht und sie dann In der aenannten Weis« beleidigt . F.
blieb auch in der Berusungsvcrbandlung bet seiner Dar¬
stellung. — Seine Berufung wurde aber ver¬
worfen. Es bandele sich um eine schwere Beleidigung,
seine Erregung sei dem Beklagten zugut» gehalten worden.
Er quittiert « das Urteil mit einem lauten ; „Dank» sehr ! *

Aeisebvlekkchslen.
Touristen Rückfahrkarten in Oesterreich zu ermäßigten Preisen.

Ter Verband zur Wahrung allgemeiner touristischer '
s» ,

teressen in Wien und die Landervrganisaüo » sür Fremden¬
verkehr in Oesterreich haben mit den österreichischen Bundts-
vahnen eine Vereinbarung getroffen, wonach nunmehr u . a
auch an die in Deutschland ansässigcn Mitglieder des Deutschenund Oesterretchtschcn Alpenvereins verbilligte Rückfahrkarten
abgegeben werden können. Tie Fahrlanc » ermöglichen eine
Ermäßigung des Fahrpreises bis zu 40 Prozent bei einer Gül¬
tigkeitsdauer bis zu 17 Tagen und werde» nur an Reisende
abgegeben, die zu touristischen Zwecken » ach Oesterreich reisenNcb. n vielen Vcrkansssrcllenin Oesterreich , werden bei der Ge¬
schäftsstelle der Bergwac!, » in München, Hauptbai,»Hos - Süd-
bau , Fahrkarten für »ngcsäbr 30 verschiedene Strecke » , auz-
gebcnd von Lindau , Scbarwiy . « usstei » und Salzburg , au » ,
gegeben . Fahrkarien sür andere Strecken geben die österreichj-
sche » Verbandsstellen aus . Beim Bezug der Fahrkarten ist not¬
wendig, daß der mit der gültigen Jahresmarke versehene Lickn-
bildanswets des D . u Oe . Alpcnvcrcins vorgezeigt wird . Ter
Lichtbildauswcis muß jedoch mit einer Erkennungsmarke de»
Verbandes zur Wahrung allgemeiner touristischer Interessen
versehen sein , die in Oldenburg sür die Mitglieder der Sektion
Oldenburg beim Kassenwart de » Vereins , Bankprokurist
Reeni« , Oldenb. Spar - L- Leih Bank, zum festgesetzten Preise
von 3o Pfg . erhältlich ist . Ebenfalls ist dort ein Verzeichnis
der Fahrkarten und Verkaufsstellen einzusehen bzw , zu de-
ziehen.

tttvekllck « ^ »ekBlekten.
Synagogengcmetnde Oldenburg . Freitagabend 19,30 Uhr, Sab-

bat früh 8L0 Uhr. Schrrsterklarung 9.80 Uhr : Jugendgot-
tesdlensi 3.30 Uhr. Sabbaiende 21 Uhr öS Minuten.

Nundsuvk -Progr. Hamburg . Breme « , Hannover , Kiel
Hamdiira 394 .7 . — Bremen 400 . — Hannover 297 . — Kiel 254L

Son»« de,d . 11. Iuul . 1230: Bremen lall « Nora,send « ):
Konzen . » 1520: nur Kiel : Bericht de » LaaderardeNramte ».O 15,30 : Bücherfunk. « IS : Hamburg lalle NoraglenbeN : Modern,Sonaten. Milw . : Konzertm . Lact lBiolmel , A . Seiler lKIaoieri.
ssranci: Sonate A -dur . — Strauß : Sonate E »-dur . O 17 : Hamburg
call« Noraglender, : ssr. Heller : Au » Vergangenheit und Gegenwart.
O 17 .15 : Hamburg lall « Noraglender, : Baural Böttcher : Ziegel¬
steine. » 1735 : Hamburg lalle Noraglender ) : Landwirl >chatt »ratSloll : Wa » kostet da» Kalb ? » 18 : - amourg , Kisl , Bremen,
Hannover : Mulikalische» Allerier . O 1830: Hamburg lalle Noraa¬
sender,: An den Lueilen der Mulil . Dr. Keinch: Siam » ISA:
Hamburg lalle Noracnender) : lieber » , au » dem Staktldeoler:
„Lärmen "

. Oper in vier Allen von Bizei . — « nschi .r Konzert
au» Hannover.

« »»»» « «.Programm Langender« « Seile 468 .81 . Münver
« Sette 241 .S». Dortmund « Sette 28S» an» »r , r « »de-
räumeu Köln , rüilelvors . Münster . Dortmnn» . Eidertet » .Er deveulet : La : Lanaenberg . Mü: Münster . Do : Dorlmuno . EI:
Elberfeld . Der Send«-Orl »st ausgeschrreden: zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

San,»«,, . II . I,n «. 13 .30 : Köln klar La . Mü , Do >: Konzert.
« 14 .30 : Köln (für La . Mü . Do >: 5 Minuten der Kau,trau.
« 17 : Ueberlr . von der Deutschen Well « lfür La , Mü . D o a
ssorlbilduna »iurse für Beamte . Reg >eruna »» rä !ident Krüger : Ti«
Wohnungsfrage der Beamten , O 1*30 : Düsseldorf Nile La , Mü,
Do >: Liederstunde. O 18 .40 : Köln ltür La . Mü , Dal : Lbeired.
WellrbLuser . Siegen : Zeliungrleler und 8eituna »deut !ch. » 19 .15:
Münster <für Mü , La . Dol : Pros. Hase: Ems. in dl« englisch«
Svrache . « 19 .40 : Köln lkür La . Mil . Dol : Dr. Kahl : Die
Enlwliklung der Kammermusik. O 20 : Köln lkir La . Mü . Dol:
Kammermusik. „Mozart " . Streichquartett L-dur «Dissonanzen-
ouarlett,. Klarinettenauintett . Trio kür Klavier , Klarinette und
Bratsche . Öulntett E»-dur . « 21 .15 : Dortmund lfür Do . La,
Mü) : Heiterer Wochenende unter Mstw , von H . Kohlbrandt
kkölnsscher Siumor) und E Milde lheitere Lieder . » 23 : Dortmund
(für Do , La , Mü,: Tanzmusik. Kapelle Bave » Sgmphonianc.

» «,, » » US« , «»>W»i » lu»«i irr»»«»»» v >m
- oemumr "UM»

Metlei 'bei 'lekl «lev 8i >emisekeii

Tie Ticsdruckbildunaen über Skandinavien haben nur ge¬
ringe Abschwächungerfahren . Kräftige Randstörungcn treiben
in mehrstündiger Folge hinweg und bringen stürmttchc Regen¬
böen, teilweise unirr Gewitlerveglettung . Ter Hobe Druck Is¬
lands zeigt Neigung zum Fortbestand und wird somit da» An¬
halten der kühlen Nordströmung unterstützen. Ta am Nord-
rande des Südwcstgrobbrttannten bedeckenden hoben Druckes
wärmer « Lust herangesühn wird , verursacht das Zusammen¬
stößen beider Lustströme weiterhin Bildung von Störungen.

Vorhersage für den 11. Juni : Bei nach West riickdrehenden
Winden zeitweise aushetternd , etwa« wärmer , meist trocken.

Vorhersage sür den 12. Juni : Vorwiegend westliche Winde,
wolkig bis heiter, wärmer , trocken.
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Im Jrllhsahr , ur
ünuuna und '.'luMrlicbung de « « lute»" allbewähn.

Rekens-

Klm alle MW«
Zentner 8.—

Neue Kartoffeln
ZenMer IS

«Sack - « Vsd . - .« 10»

Auch Versand «ach a«»n»Srts

Vvvi »»»»8
Karwstellager am Slau und Güterstrabe

Telendon Ikw.

tirieger - '
Versio

Ohmstede
Liir lellnskine

am
kunilezkriegerlsrli

versammeln sich die
Kamerad , a . Sonn¬
tag , den « 12. Juni,
um 8 .3» Uhr . dein,
. Müggenkrug ".

Zahlreiche Beteili¬
gung erwartet

Der Vorstand.

js'
^ lee . Pillen , Tropscn , Gesamlkur

Allein . Hersteller:

MIWIM . WkillMII.
gcke Staustrabe — Uchternftral .e.
in Apotheken erbSltltch . Kostenfreier

Inland n . a »« wän « . fall « nicht vorrllttg.

WrrSäer
in j « ä « r kr «I»I»st«

iß , M . simlMÄe SS

I' lstr
Ik «nnabend .ll .Juni
I adends 7 ' /, Uhr

IK . 5 . V.

Bremen

vrv.

Krieger-
Verein

k Irilnstimr
^ am

iLimüeskrieverkIt
Zwillhenabn wol¬

lt' ftch die Kamera-
tin um li) Uhr tn
kmauicn , Älirtsch.
hirr Casper <Std-
b»« »eri, etnstnven.
Vbcnio die Jung¬
rannen.

Ter Vorstand.

Siildk -Bm»
e . B.

Der Verein tritt
um 8 Uhr vor dem
Hauptbahnhos zur
« bsahrt nach Zwl-
lcdenadn tBunde »-
kitegerses ») an . V ! tt-
glleder haben freie
gahrt.

Der Vorstand.

Krim
»ml«

LU - AiiWlii
r >n leiinaiiM
am Seiiönk»

tn Zwilchenahn am
12. Inns ist Abfahrt
mit Wagen morgen»
s ; j Uhr von gunch-
Gärtnerbau «.

Bet schlecht. Det-
ter Zugsahrt.

Der Vorstand.

liiMpimm

deuts di » >Iont »g ! — Ilur 4 D »ir«!
ll»r »edstn » !« »0 «r lu,slnvr «»stlllmel

kdelnlstotl!
I^» nck unserer k'ronck«
Oanä unserer DrLnen
I .»nä unserer Uvkknung!

ttrisger-verelo
DvllllMlvkk

2um Lunw-lmeoerkll
in Zwtschcnahn ver-
samnteln sich d. Ka¬
meraden und Jling-
mannen am Sonn¬
tag , dem 12. d . M .,
? . tä Uhr vormittag »,
beim VeretnSlokal
tttlubh ) . Abmarsch
3 Uftr vormltt . 2lb-
sahrl ab Bahnh . Ol-
denbg . 8.3S Uhr vor-
mittag « . Mustk an
der Spitz « . Orden
und Evrenzetch . sind
anzulegen.

Der Vorstand.

Di « 6/a/K ? «F^ o/ »e

! S »/
vu«» M»» Uv «ineua.

vaste »» > IU1«r» U»»r » n «st»-
stüxiar , ät,
»»»ö U»»rm « ll»l» ^ »»» Na»».

»tstu « ,» ^ ^ ^ E«rt
au »>nst» »,-u» , v. 3au »» « c«.. IVI >a >>orr»

Vor dam
? d^ ülloen
, «lesKoow, . »« iu, «I » » sf « » r„ .
D XuSAMSteitz»»« uuit a» Quick«»«, ^ »6aL« v«eU» I- r? .

ilreur llwHest« 7. v . Lolv«^, 8tr . . iiir»»a«ier-llrog«ei» v . Lodon-
HSIen, Liersnckerstr . , Untzeit- llrogerl « Uerm . ^ l,,dsi », K „IorA» Str . ,

llrogerle Sari Ke»« , Lremer 8lr.

lklll «k Nt
l »i» s>fsIN2 «« i>>D

SelMM
kldklirl rum

Su^ijcMieserlett
t » Zwtschenavn mtt
Wagen u . Rad mor¬
gen » 8 Uhr von T.
Schmalrtede , 8>i U.
von Bült » u . Lehm¬
kuhl . Um recht rege
LeteMgung bittet

Ter

LmiiSriMllWer
Sonnt ««

Krlihöl kr » >
glatte Mustk -

D Eintritt frei . ranzband 1 Mk . ^

G . ...

EaArün

» MRYSM.

» iHimlanlo sveudag « und «vnjken Tag/nr -?

krul LlMmIui
Lumkunclttkrlegkrkrl»

' bringe meine Lokalitäten
tn empfehlende Erinnerung

Am So « « tag « achmttt « g

WesiMti -Mzekl
der Stadtkavelle Jever.

Speisen und Betränke tn bekannter Bvt«

st Mockturtl«

Auto - und dabrradstand unter sicherer
Bewachung

n.

^VÜstioge

keituiiremlllt
Ser keil - una kslirsriiule

iKSerders
Gut eingerittene Schulvierde stehen zur

Versllgung . Interessenten «Damen u. Herren
wollen sich bitte mit dem Leiter der Schule
Herrn Lüssow, in Verbindung setzen.

» pk « liuarl-
Nvllreii-Idsoter
vormal » 8r . Genzel.

Sonntag, den ist . Juni , abeudsttzUbr:
„Der Verschwender ", Lustspiel in 4 Akterr.

Slachmittag « S Udr:
Grobe Kinder - » nd Jamilien -Dorftellnn«

„Der verlorene Sohn ."

Die Vorstellungen sind lehr inrerestant und
lade daher sreundlickit ein (< . A P ke.

ILuäS
Sl

Kleiner ksll
Sonntag

Hierzu ladet ireundl . ein E . NLachtendorf

IvvNslle vslemvurg
»annad « » . ä « II.

rotzer Ball

Regi « ! Karl 0«« g — » lanusstripä Kar vlar«
VIv dervoirreenä « Leseteunrr

kmll Kar »« — strstl» Kstüior» — Kann ! lleluvnio
« » st« stier »st — Giineim llleoeimuao

krka Kampet»

Der rreelt « «roll « 8ctrl »« «r

Her lisWl W ilie üellus!
fv « 8cdr «cst«o 0«r stanullisrkieo « tziovr»

l )»i » roll « tessslncis 8en »«tlon » vr »m » »u » cke
rowantlsek -sekvn . Uergviläni » ln 7 »panirenü . ^ strei

tzOtgtr«» «» ! klont « nn <i dlontae null 8' I, Ud
8onu » b«vkl unä Loouk »» » d 4 Ukr ! I .eMte Vor
Steilung 8' /. vkr — klor„ g. stooa » d«o0 . « st vdi

eistMgiUstrstl, st« Kl,.

Me krtrs -IvSesaVerztelllUlL
mit „ oer Ast» «« NM « st » stUNstl' , 7 Lkte.

unä . .ha » »»« « « '

r 'mritl frei! Eintritt frei!
rxim ladet sreiindlichst rin Günther Beetz

LLokvrtvLä«

»>? °" «raden . welche stch am Bundebkriegcr-
I ttt de,eiligen wollen , versammeln sich mor-

ubr ,m Bereinhlokal . AdsahN von
8.gg uhr . Mustk bet der Kirche.

Rege Beteiligung erwünscht
Der Borftano.

ILrLvAvi ' vvrvilL

Vtv»
» öur Deilnahmr am Buudrstkriegerieft
iKNammeln sich die Mitglieder am Sonntag,
18 ? d . M ., morgens 8st Uhr , beim
Ix ^ mdiokal. Abiahrt per Stad vünklitch
1, ' Udr. Diesenigen , die die Bahn benutzen
I ' d'Mt Blöd 3.Si> Uhr . Versammlungslokal

H . Navel « . Specken . Vergütung
I «r° Mitglied l .iio . «

-^e.
' .

Lonnlsg , 12. ^ unl 1S27 , nseiim . 3 Ukk'.

Erstklassiges Sportprogramm. N . a . :

^Stzü - m>a Nsevrenae«
Vroyes Wiemai . Iraüerreaaea

Dreffvunkl aller Rennlportsreunde.

Abends in den Sälen.

Aus dem Breiihos Marktbetrieb . — Günstige Zugoerbiudungen

FernrufKraftwagen-Vermietung

VSA « . — r « n »i » dn « » la » V« 3 « pkeontg u,

6ik1sto6snun6 deren sckLälicder
^ irlcunx vor, kurr , deeinüuüt dis
Oesundbeit fördernd.

bedeutet I^ benslrrgkt kür
den >Ienscken? Lnerxie, stLndixe
Lereitsckakt kür xroües Xönnen
und bervorrseendel -eistunxen,
I.u»t und I-ieb« rur Arbeit und
kreud« und Tukriedenbeit in
den LlulZestunden nncb der
Arbeit I Darin »teclcen die 8s-
xriL« : I^ benrlcrLtt und I^beu»-
Icunit.

^eder Ueiucb inLobte mit
obixen 6 !üclczxütsra gusxe-
stattet sein . Oaru ist die vicb-
tixsteVorbedinxunxru erküUen:

LrdstltsDeine Icürporllcbe 6e-
«undbeit, sorxe dakür, daü Dein
inneres System in xuter. norma¬
ler Verfassung ist und regulär
arbeitet . Dine täglicke kleine Do-
»i» XruLcbsn -Lalr krükmorgens
erbält den Organismustrisck und
gesund, beugt Ablagerungen von

l» Xpotde «̂« Vr»L>rlS» W. pe» VlM. »TS > Uo«, »» »» »«teTSvö.
ALvrikiSu » scuvi . 'rr cr . hf . s . u .. LLKOIZ x r ». rxbiusi « . 11 - 14

^ ^
V, » t-t Kr»»Hd«S-S»I,V

»IK»ttT»ltig »i>. cd«wi »cT rtzto«« ^1« L«»
XüepSS kur t
«»nss «a«4 »Ureio «in« OS»»«ckT«1t »v»

UaT . Xru «eTS» . LSl, » irk« T« 4,r«T KLaTi
Ur» TTn»»g «sttlrs

XlKAliv«r»roauoO L« Vl,t«

VELL » . V» « » — rSraialuiD » >U» » W » » » »pv» « » vr», « « , » pr» r« » » o, . ,» »»» . teT« a
ALvrikiSu ch scuvi . 'rr cr . dl . s . u .. LLKOIZ X,s . rxKxsi « . 1, - 14

ich WM lArliöwIell. viMm . Äiüieli. lllilMiliie? I» Lknoiikoüs iMMülte - kM



M
^

veaevien Sie
Für Freitag

und Tonnadend

clis solcivkttjsn prima

18 » ^ iwrekse» fgliliüillöizcli
Rotzfleifch
und Wurst

im ^ li . UIlWl
W» Ostrrnburg

ibetz » Bahnhofs
und Mühlenstr . 8.

- lr
^

otcttuna

W:WWallstv.Lr
Zu kf . ges . aut crh.

Sofa
Osf. unter H V 880
an die Eicsch. d . Bi.

Auto

>Xu5 merkienf
'

, Hansa Llovd . 10 25
BL . , ladclloscr Läu
ser , mit elektr. lischt
u . Bosivvorn, billig
zu verlausen . Ossert.
unter I F k<87 an d.
Äcscväiisstelle d . Bl.

iick5f »
-
sxrs2L ) -rrv

k ' gens ^
6iIcltiZu ^ n- diäten , Polster
U l ) oKo ^ i0 ^ 5-V/s, -K5fZt ^eN

i fZdi -iksfivn
l >f InockenrZüMs

.
' -̂ .

Fleisch - Bcrkauf. -dO
Freilagnacvmtttag von 5, Ubr an wird

d« i Reil , Nadorst, 1 Scvwein ausgebauen,da- Pfund zu i>0 I und I ^k. — Daselbst
fetter Kalbfleisch und Rindfleisch.

Tauden zu verkauf.
Hermannstrabe 3.

beiMMsli 'gü.
ttatt . preisw . zu vl.
Tonncrschw. Sir . 36.

Billig zu verlauf.
eine clieilelnnM
Heiltgenaciststrabe 3.

Billig zu verkanf.» indcrvettstelle
mit Matrave.

Jakobistrabe 20.

8WM-kMllIsii
lgülitg di» Oktober l»27,

soeben erschienen, mit Karle , An'
schlüssen und 21- Ztundenzeit

Wiederverkäuker hohe Provision

Verlsg ll . Nintten
Ikange Srrabe am Wall

Unsere Mitglieder erinnern wir hiermit an die

WM M.
sür die Wintcrinonaie . Bestellungen und^ leiniöpse sind umgebend ctnzusendc» .

ZigMKNgKsWlk
in Oldenburg, nur beste Ge-
schästSlage , zu kaufen gesucht.
Angebote erbeten unter Z. 72
Filiale der Nachrichtenin Barel

2t . Kleiderschrank
zu verkaufen.

Hauptsirabe 69.
Kinderwagen,

Nabvkorb mit Roll,
u verkaufe»,

argarerensiratze 21.

ff. Ammerld . Fleisch - und Wurst¬
waren , sowie ff. Aufschnitt der
Firma Karl Bölts, Edewecht,

erdalten Sic vrctowerr in
Eversten , Hauptstraße 67

AU WMllllMII
in der Markthalle

VteleMllokienKäufererfreuenwir 6urck unseren cliesjaiir .Zkklks'i .VkkfNLIf' ru

cinffkiir
pirei5en
cler ru fasi gleicker leii in weit über 1O0 5ta<tten in allen karstaclt-^ aren-
uncl kautliäusern beginnt, ^lnbeitllcber Orosseinkaufclurcti unsere Linstauss-
bäuser unct restlose lnanspruclinalims von rirsta 20 eigenen Fabriken er-
möglicbt uns, clle allseitig aneckannten gewaltigen Leistungen unseres vor-
säkrigen Zerien-Oerkautes ru Linbeitspreizennocb um ganr Lecteutenctes ru
überbieten ! Montag, <ten 1Z , Huni , beginnen wir ! kesebten 5ie bitte morgen

unsere keilsge!

«« ursikvi
v - 1 l. « e i. ^ z « n n

Gute » , gebrauchte»

Klavier
zu verkaufe»
oder zu vermieten

» . Varlltag
Rosenstr. 4l . Tel . Lim

Hof
25 Hektar, best . Ton¬
lager f . Klinkcrsabrt-
kation, direkt an der
Bavn , an ein. grStz.
Flutz gelegen, prima
«Kebaude, 4 rtngr-
fandte Erdprob . ba¬
den best. Klinker er¬
geben. Forderung
100000 Rink, Zad-
lungSbedtngung . n.
Uebereinkitnft.

D. O. KrSnlke,
» e« « b. Hemmoor,

lve» Hamburg.

»»

!ll»li!ll>»ll> K>!l!!!!!!!l!!l!!!!!ill!!lIllE
Lum krrMvverg

"
U

ooaaenrdvfee M

Sonntga . de« ir . Jnni 1VS7.

VeNorunvs-

IsvrkrSllLcde»
! mit der beliebten Jazz -HauSkavellei
Anfang v Uhr Tanzband 1 Mk . !

Dazu ladet ergebenst ein
Peter Vbrke

Fremdrnverkebr - vrrein Sandkrua t. Old.
Am Sonnabend , d . II . Juni 1927 , abds.

8 >; Ubr, bei Baumllller : Hauptverfamm-
lung . Alle Mitglieder , sowie väfte und
Freund », werden » ingeladen.

Der vorbereitende > «Sschutz.

Am Sonntag, dem 12. Juni:

KvnreN

ll . Vvrttsg8 ^ vena
mit nachfolgendem

o -KI.
Da» Konzert wird auSgesübrt
von dem rühinlichi , bekannten

lwonoa -vaeo«» otoaadnr , m , W24
Anfang de » Konzerts pünktlich

V Ubr
Hierzu ladet freundlichst eln

Ang . Ralle

Imin .Witts"
l . II.. llllküdW

Adlahrt zum Llmdeskriesertest
am Sonnabend , dem 11 . Juni , und Sonn¬
tag, dem 12. Juni , in Zwischenabn. Ver-treier am Sonnabend , 11211 vorm. Alt-kameraden und Jungmannen am Sonn¬
tag , 6215 vorm. ( Sonderzug ) . Fadrgeldwird nach Beendigung des FestmarscheSerstattet. Anzug : Siratzenanzug . Orden,Ehren - und Vcreinsavzeichen lind anzu¬legen. Recht zahlreiche Beteiligung wirderwartet.

Nächste MnolMrilluiuilung
am TicnStag , dem l i . d . M .. abends 8)1Ubr, im Vercinslokal.

Der Borstand.

llklW- t,llWlM» M !l
Osieklidlirg

Antreten zuin Aundesliriegerlelt
am Sonntag , dem 12. d . M„ morgens 7)1Ubr, beim Vercinslokal . LLundervurg" .Abfahrt Babnbos Oldenburg 8.35 Uhr.Freie Fabrt . ^ ablreiche Beteiligung istPslilvt . Orden . (Ihren - und Perbands,
abzeichcn aulege» . Die Jungmannschasthar voll mit teilzunchmen.

Der Borstand.
Zur Beteiligung an der
keletlsAltstalirt nach Koslar.

am 17. vis 19. Juli , wolle» sich die Be¬tretenden sofort beim Porslhendcn , Sied.Sir . l2. melden. — Anzahlung 5 Mark5 Person.

v-snu-yir « «>«»>».. ^ ^ lbü- iVklsh"
I» Ich,«,b >«z»n v. meo « „ « .».'s!4M . - it , »« »»MM. , .- ^

9» da»«, ,» » u«n «»„ d«r. »r»«»->«i>^ E^
Droaerte , Konra»Drogerie. Apotdeker Th . 2 ,0, . . - '

Alerander -Drogerte. Alerandersir^

Kw0g

rrvllmmssleler
Sonnabend, den 11 . Jam

l . rsmMe » ade » aI
mit Konzert . Ans . 8 Ubr . linde 3Ubr

Um gütigenZuspruch biitel
Jod . tSitenbanrr.

c

HE

Vumler u . keimen
der vereinigten Reitervereine Wardenburg.Huntlosen, Halten. Landeroseld, Groben-

kneten und Holle
ronolas . üev 12 . Jovi IS27,

nachmittags 3 Ubr
Beginn der Prüfung der Konkurenzreitcr
um 1 Ubr nachmittags aus dem Rennvtah

la Vsrlleiidurg
"
MA

liintrutskarien
Sattelolav 2 Mk . Aeuszere Bahn 1 Mk.

Kinder zahlen die Halste
Bon 12 Ubr an Auto-Berdindung Oldenburg.
Äramberg am Markt, und Oberleibe, und

umgekehrt. — Abends
vroyer reswsll

in Büsselmanns Saal und im Festzell
lis laden sreundiichst ein

H . Bükselmann Der Borftaad

Weger - Verein

Aarclenburg
Atilalut zum Bmideskmegerlelt

in Bad Zwischcnahn ani Sonntag , dem 12.^ unl . morgen« 8 .35 mit Sonderzug ab
labnbos Oldenburg . Tie am Fesimarsch

Teilnehmenden yavcn freie Fahrt . Der
Peretn wird von d . Vertretern am Bahn¬
hof in Bad Zwischenabn erwartet.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Vorstand.

Anmeldungen für die
diltige Sondersohrt des vtdi'nllurger

Kkiegerdundesnach Koslar,
17.- 19. Juli , auch von Nichtmttgltedern,werden von dem Vorsitzenden, Otend .-Kom-
mtssar Striepltng . enigegengenommen. —
5 Anzahlung.

AmSrUdetiltz

li Mklibm m ir . zmi IU
51 . BerbandStag de» Nordwrftdcuts»
StknographenverbandrS und 7bjüvnc

Bestehen des Olvenburger Verem».
Morgen» 8)1 Ubr : Oefientticher1in>

schrciven in der Autbaulchule an d . P. ::
stratze . 80 Silben in der Minute u. e :!
Jeder Kenner der Dinhcitskurzfchrist1
sich veietltgcn.

Mittags 12 Ubr : LesscntlichHeu»»
sammlung im Saale der . Union ' >1
Vortrag des Herrn Saat , Essen : .Tie 1
dcntung der Kurzschrift einst und jtsIEintritt sret.

Nachmittags 6 Ubr in der . U» !c«'
Festball und PrciSverkündung.

Eilewechter Pserlieoersicheruiigsiikiq
Mk kegeilseitigkeit. EdemeA.

Am Sonnabend , dem 18. Juni , a »ch
7 Uhr, in GebrelS E»astvos:

Eenml - verkimiiiuliiz.
1 . Entgegennahme und Belprechun » d

OieschststSberichtS : 2. Rechnungsablagr: !
Feststellung der Rechnung und l)nile>mni
des AusstchtSratS und des Vorstandri . l
Neuwahlen : 5. Verschiedenes.

Um vollzähliges Erscheinen bittet
Der Borste»». !

Mi lufli - u . bpottveseiii^
Hslrnbek >. 0.

Lonntsx . Zem 12 . ü . lsf

Vroyei vsll>
Im „«erterknig"

I» 2 »n - L » polI » — Xouo

Hierin locken krennckliedtt ein
Vov» k» n «1. L . dlvtlompo»

rum lielilomeprsi »,
1'.indeil»rock . gnle»» »rlien-d'akristot.

1« k» . o«r „ k» .

Nmnlerloli

LeinlchSltm

MÄezieltiier kill
Sonntag , den IS . Juni l

Vereins - Bach
Hierzu laden sreundiichst ein

Jo b . Tbeilm ann . Der ivorl»« »̂

Unser L - Schlagrrorogrnmm vom 10.— 13 . Juni

UVemi Me Ueve nlcNI « Sr'
6 Akte nach dem Roman . DaS Abenteuer̂ von
Emil Scholl. — Personen : Jmvqen Robertson.
Jenny Ingo , Harro Halm, Antonie Jeckel . Friv
Albrrti , Elia Wagner, Karl Plaien . Han» Albert

von Schiciiow, Frieda Vehndorss

Verervle Sedum"
Drama in 7 Akten

, . I «-
vveI « oeUev«Ll>av I Ualurvuioslimeo
Antang 4 Ubr. letzt» Ade »dvorstell »na 810 » br^

» »

und Hautkrantbeitc»
kt. SerMtlt.

Abraham

Sonntag , den 12. Juni:
vroUe Ioue » Uvor »I«U« o

Anfang 2i< Ubr. KasteniMnuna2 llbr
Preise 30 Ps« . »nd 50 Psg.
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NS«

« i
'
M »sR, >«ms »M

eilllllMAllWMWM « l.
Von

Orkonomierat Huntemann, WildeShausrn.
« u » dem Lande , 8 . Juni.

Der Juni 1927

hat sich bisher als reiner UnglückSmonat entpuppt . Der
1. Juni hat gletch mit Gewittern und einem Wirbelsturm,
der von Holland bis Mecklenburg in seiner verheerenden
Form festzustellen war , begonnen . Vorher war ein Ge-
Witter , das stellenweise in der Stunde 25 —30 Millimeter
Regen bracht « , so daß ganze Straßen unter Wasser standen.
Gewundert haben sich die Landwirte , daß nicht schon damals
der Roggen sich niederlegte.

Die Wirbelsturmkataftrophe hat leider auch
unser Land berührt und zwei Dörfer völlig weggesegt . Es
soll der Zustand der Zerstörung nach Berichten von Per-
sonen , die dort zur Besichtigung weiten , einfach unbeschreib¬
lich sein . Wir sind aber bei solchen Ereignissen , die man als
.Höhere Gewalt " bezeichnet , noch nicht modern eingestellt,
und sprechen und schreiben zu viel , und daS Handeln fehlt
im großen Maßstabe , wie cs das große Unglück erfordert.
Man predigt so viel von der alles umfassenden Liebe des
Christentums . Hier ist Gelegenheit , daß der
einzelne wie auch die Gemeinschaft des
Volkes beweist , aus den Wegen des prak-
tischen Christentums zu wandeln. Tobn >s ' n
Ding . Snacken könt wi all . Die Handwerker des Münster¬
landes handeln schnell , und der Grundsatz : „Doppelt gibt,
wer schnell gibt " wird hier in die Tat umgcwandelt . Wir
erinnern uns bei diesem Ereignis noch an das Nadorster
Unglück vor 42 Jahren . Damals wurde in Oldenburg er-
wogen eine Versicherung gegen Windkatastropben zu grün¬
den. Besser wäre es , es würden solch« Schäden mit in die
Zwangsseuerversicherung etnbczogcn . Das könnte ohne viel
Aufheben durch Landtagsbeschluß gemacht werden . Man
denk« einmal nach . Ein schlimmer Frost im Sommer oder
das Lagern des Getreides vernichten ganz andere Werte und
gegen die kann man nicht versichern . Stellenweise hat der
Bibel sich auf seinem Wege gehoben , um dann in anderer
Form als Hagel oder Schlossen vernichtend zu wirken . In
Nadorst waren damals bis zu 200jährige Eichen glatt ab¬

gedreht und der Wirbelsturm hatte im Roggenfeld damit

getanzt .und herumgeboppst . Ta langen einige hundert
Pserdekräfte nicht , um solche Taten zu vollbringen.

Nun zu den übrigen
Ereigniffrn der Woche.

Die Regengüsse sind sehr bedeutend ge-
wesen. Der Sonnenschein ist minimal , und wir werden
leider zu oft an das sonnenschcinarme Jahr 1923 erinnert,
und das ist nichts gutes . Das schlimmste ist aber , daß sich an
sehr vielen Stellen der Roggen so stark vor der Blüte ge¬
lagert hat und das ist gleichbedeutend mit einer Körner-
Mißernte . Die Reggengüsse im Juni waren zu bedeutend.
Am zweiten Psingsttage sollen durchschnittlich in ganz Nord-

Westdeutschland über zehn Liter Wasser pro Quadratmeter
gefallen sein , und so sind nicht allein Acckcr und Wiesen ver¬
wässert , sondern auch die wandernden Menschen und der
Geldbeutel der Wirte , die ans die Psingstcinnahme ange-
wiesen sind , ist völlig vernichtet durch den ewigen Blasen-
katarrh von oben . Nichts als Klagelieder . Wenn unter
diesen Umständen nur di « Preise aus dem

MedarduSmarkt
sub für die Pferde kalten ! Die Nachfrage nach guten Pf « r-
den wird immer bester . Tic Zucht ist zu sehr eingeschränkt,
daher sind Stutfohlen zum größten Teile schon zu guten
Preisen verkauft . Wenn unsere Pscrdczüchter nur daS Ihre
tun und wieder züchten . Es fehlt eben nach all den Schlügen
die das Wirtschaftsleben erlitt , der Unternehmungsgeist , und
das ist auch verkehrt.

Nun zurück zu unserem Ackerbau.

Ter Roggen mußte in höheren Lagen aus dem Esch«
längst blühen und die Blüte beendet haben . Jetzt sind wir
schon 12 Tage zurück gegen normale Zeiten . Also , die Ernte
kommt spät . Wir haben aber lange nicht die starken Froste
wie in der Lüneburger Heide gehabt . Dort sah ich
Puchenpartien , die alle feuerrot waren : Kein grünes Blatt
war geblieben . So schlimm ist es an keiner Stelle im Olden-
burger Lande , wenn auch einzelne Eichen - und Eschcnpartien
ganz schwarz geworden sind.

Stcinsels , Ncucnkirchcn und Teile von Holdors sind im¬
mer bei Spätfrösten die größten Schmerzenskinder im Lande,
namentlich was Roggen betrifft , auch in diesem Jahre . Aber
der Frost hat in der Lüneburger Heide noch viel schlimmer
p 'haust als in obengenannten münsterländischen iNemeinden.
Auch ist pjk Versauerung des Bönens , also die Entkalkung,
bei uns noch nickst so stark fortgeschritten als dort , und ge
rade , wo der Roggen vor Vcrsauerungevcrgiftung nicht leben
Wd nicht sterben konnte , da haben die Spätfröste ihren Ver¬

nichtungskrieg am schlimmsten durchgcführt . Wenn es nicht
mehr Sonnenschein gibt als bisher , dann kan » die Roggen-
blüte sich noch wie 1923 wohl drei Wochen hinzichcn , und im
September noch Roggen draußen stehen . Das gibt eine
schlechte Kornernte ab und das Gegenteil wäre dringend er¬
wünscht . Wer nicht zu stark mit Stickstoff gedüngt hat , ist
in diesen « Jahre am besten dran.

Der Triumph der ThomaSmchldüngung.
In früheren Jahren kamen die Vereine des Landes im¬

mer nach Wildcshausen und wundcrtcn sich um diese Zeit
immer , daß wir so gut stehende Roggenfelder ohne Lagcr-
sruckst hatten . Wenn alles sich vor der Blüte lagerte in«
Lande , liier war cs nicht der Fall . Ursache : der starke Tho¬
masmehlverbrauch . Auch heute kann man wieder sehen , daß,
wo am meisten Thomasmehl gebraucht ist , der Roggen vor
dein schlimmen Lagern verschont geblieben ist . Tenn doch
ruhig ein paar Groschen mehr ausocbcn und nicht durch theo¬
retische Erwägungen davon abhalten . Auch die schönen
Worte , daß Roggen etwas saure Bodenrcaktion liebt , und
daher andere Phosphorvcrbindungcn empfohlen werden,
haben für den Praktiker keine Bedeutung . Wir erinnern » ns
noch der Tatsachen aus früherer Zeit , wo man in Butja-
dingcn erst anfing , dort Thomasmehl zur Ackerkultur zu ge¬
brauchen . Es war im Herbst . Ter Hafer wurde gcinäht und
lag wie gewalzt am Boden . Ter a «te eiserne Friedrich Müller
von Seeverns ging mit mir uack> Secvcrnserwisch , uin mir
die Erfolge mit Thomasmehl an Feldbohnen und Hafer vor
Augen zu führen . Bei Bohnen war schon ein deutlicher
Mchransatz an Hülsen zu verspüren . Bei Hafer dagegen war
die eine Hälsie glatt am Boden liegend , kaum zu mähen und
an der anderen Seite hatte der Hafer nach Thomasmchldün-
gung seinen aufrechten Stand , wie bei uns gewahrt , so daß
die Diagnose der Düngung nickt schwer festgestellt werden
konnte . So ist es auch wieder in diesem Jahre . Wer gut
Thomasinehl gebrauchte , hat kaum Lagcrfrucht.

Thoinasmchl ist auch aus Wiesen zu wenig verwendet
worden . Das sicht man ganz deutlich daran , daß der Klcc-
bcstand so herabgedrückt wurde , während man jedesmal , wo
man reichen Klcebestand und Vogclwickcn aus Wiesen an-
trisst mit Sicherheit aus reiche Verwendung von Thoinasmchl
und Kali schließen kann.

Ter Hafer
hat die niedrigen Temperaturen und die starken Niederschläge
am besten überwunden . Er ist auch verhältnismäßig weit
vorangekommen , doch machen sich aus dem tonigcn Boden
jetzt die Niederschläge schon in ungünstiger Weise bemerkbar.
Wo mit Kalkslicksross zur Vertilgung von Hederich , Tannettel
gearbeitet wurde , ist jetzt ein starkes Wachstum eingetrctcn,
und das Unkraut völlig beseitigt und unterdrückt . Ter Hede¬
rich steht dicht vor der Blüte . Der Hoblzahn , oder besser die
Tannettel , ist erst in letzter Zeit mächtiger geworden.

Die Biologische Rcichsanstalt schreibt mir , daß ihrerseits
noch nie Raphanit zu Vertilgungszwccken ausprobicrt wurde,
daß dagegen die Bespritzungen mit dem Mittel Hcrbit lHer-
stellcr H . Güldenpfennig , Staßfurt ) in der Hanpistelle Halle
( 2 .) im vorigen Jahre sehr gut ausgefallen sein sollen , und
daß man in diesem Jahre dieselben fortsctzte , aber erst in ein
paar Monate » mit Sicherheit ein richtiges Urteil fällen könne.
Die Reichsvcrsuch « sind noch im Gange.

Tie Gerstensortcn
verlangen überall weit mehr Wärme als der Hafer und
stehen dementsprechend auch nicht so gut wie dieser . Bemer¬
kenswert ist vor allen Dingen , daß der Fritsltegen-
sraßsich in keiner Weise so ungünstig bei spätgesätcm Hafer
auSwirkt , weil eben daS Sprofsungsvcrmögen viel größer ist
als bet Trockenheit . Dasselbe ist über Getrcidcblasenfußfraß
zu sagen.

Die Erbsenfrlder
sehen blendend aus , wie auch im Garten der Blütenansatz bei
Früherbsen ungemein reich aussällt , und am reichsten dort,
wo viel Thomasmehl verwendet wurde ; wahrscheinlich , weil
der Kalk darin seine Wirkung nicht verfehlt . Dagegen hatten
die Großenbohnen und selbst die Feldbohnen schon Blattlaus-
besall . Aber die Ausbreitung konnte bei diesem nassen und
kalten Wetter nicht stattsindcn , so daß wir vorläufig von
Blattlausplagcn befreit bleiben.

Glänzend ist unter dem Roggen der ausgcsäte
Scrradellasamen

ausgegangen . DaS ist ein Wetter für Serradella in der Ju¬
gend . Immer Wasser und nochmals Wasser , das bringt
Wachstum und Bestockung . Aber auch das Unkraut ist toll
ausgelaufen , aber man bat sich schon an die Reinigung ge¬
wöhnt » nd benutzt die Saatrcinigungsmaschincn fast überall
auch zur Veredlung von Serradcllasaatgut.

Die Lupinen zur Samengcwinnung
wachsen zwar gut . kommen aber nickt gut genug voran , so
daß sie mit der Blüte zu spät kommen , weil auch zu spät
gesät ist . Tie blauen Lupinen sind besser entwickelt . Bei
dicsn Gelegenheit möchten wir eine Bitte an dir RcichSeisen-

bahndircktion in Oldenburg richte » . Zwischen Station Hud«
und Wüsting hat man im Rciberhol ; enren Anfang mit der
Bepflanzung der Böschungen mit der blauen , immer¬
währenden Lupine gemacht . Diese kann ja nicht zur
Gründüngung benutzt werden , verschönert aber in herrlichster
Weise die ganze Gegend um diese Zeit . Wer jetzt in der Pro¬
vinz Hannover die Bahnen benutzt , ist bochcntzückt über die
so reiche Bepflanzung aller Babngrcnzen und Böschungen
selbst auf dem unfruchtbarsten Boden mit dieser Lupincnsortc.
Man hat dort gewiß etwas » achgcholsen mit Kalisalzen und
Thomasmehl . Aber der Erfolg ist glänzend , da diese Lupi¬
nensorte so stark bodcnvcrbesscrnd wirkt , so daß mitten in der
Heide zwischen den Lupinen Gras wächst , und selbst für Zie¬
gen und Schafe ein gesundes und gern gefressenes eiweiß¬
reiches Futter für das Bahnwärtervicb erzeugt wird . Es
dürste nicht schwer sein , auch bei Hude Samen zu sammeln,
und aus der Geest an den Bcgrenzungsrändcrn diese schöne
Pflanze , die Jahr für Jahr daS Auge um Pfingsten erfreut,
und als Futterpflanze zu nützen ist , anzupslanzcn , wenn nur
ein Wille da ist. Unser Bahnpersonal wird sich gern der
Mühe unterziehen , diese Pflanze bodenständig zu macken . Im
Münsterlandc haben wir dnrch Ansaat der pcrcmierendcn
Lupine aus sehr leichtem Boden am besten die Obsrpflanzun-
gen hoch bekommen . Tic wcißblühcnde Abart , die gern als
Schnittblume gebraucht wird , bat den Nachteil , daß die
Blüten sehr leicht vorzeitig abfallen . Hier zeigr also der so¬
genannte Albinismus an , daß er ein wenig widerstands¬
fähiges Produkt in der Nachzucht liefert.

Für die Kartosscln und BietSbohncn fehlt die Wörme.

Man muß unwillkürlich lacken , wenn cs in einer weit
verbreiteten Berliner Zeitung heißt : Pfingsten ist die mildeste
Zeit des ganzen JahrcS . Wer hat diese Milde , die ein be¬
kannter Dichter und Schriftsteller dem Pfingstfest zuschreibt,
in diesem Jahre verspürt ? Daß manche Schriftsteller mehr
Gelehrte als Natuibcobachter sind , siebt man auch daran , daß
sie die Blütezeit von Sumpfdotterblumen aus Pfingsten ver¬
legen , ebenso von Wiesenschaumkraut , und diese beiden in
Lldenburg mit Pingstblomen benennen , wo wir hier Botter-
blomcn und Kicwitisblomen sagen . Tie Phantasie ist eben
reich bei vielen Menschen , die nur als Bücherwürmer durchs
Leben wandern und mit der Umwelt wenig Verkehr haben.

Die Kartoffeln können bei solchem Wetter nicht be¬
arbeitet werden und die Quecken wachsen wie noch nie . Be¬
sonders ist cs das Fioringras , hier sicnc Quack oder Bulten-
quäk genannt , weil sie so knäuelarrig ihre Stiloncn bildet,
und dagegen Hilst nur umpflügcn und ausegge » .

Taö Thomasmehlhaus
der Dortmunder Ausstellung überraschte die Besucher sowohl
durch seine äußerlich künstlerische Form und Farbcnwirkuug,
als auch besonders durch das im Innern Gebotene . Ver¬
mieden war die Aufstellung der üblichen Tüngungsvcrsuche.
Ein durchgehender Gedanke beherrschte das Gefügte . In
prachtvoll ausgcarbcitcten Modellen wurde erst der Beschauer
mit der Gewinnung des Thomasmehles im Stahlwerk be¬
kannt gemacht , um dann gleich , aus einem rollenden Fuß¬
boden an drei „Die Geschickte einer Landwirtschaft " zeigen¬
den beweglichen Modellen langsam vorbcigcsührt zu Nwrdeii.
Die Modelle zeigten einen 400 Morgen großen landwirt¬
schaftlichen Betrieb in der Nähe Osnabrücks , und zwar:
„ wie cs war "

, „ wie cs wurde " und „wie es werden muß " .
In kurzen Worten wurden dem Beschauer die Modelle er¬
klärt und aus einem kleinen Büchlein konnte jeder alles
Nähere selbst erfahren . Wer sich dann noch an schönen Fil¬
men erfreuen wollte , dem war in dem Kino dazu reichlich
Gelegenheit geboten.
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Da Gesundheit und Wohlbefinden unserer Haussiere von

ausschlaggebender Bedeutung für die Rentabilität der Tier-
Züchtung und Tierhaltung sind , muß es die höchste und im-
mcr wieder zu betonende Ausgabe des ein ^ lnen und der Ge¬
samtheit sein , diese Grundpfeiler der Rentabilität , aus denen
das Gerüst aller übrigen mehr oder weniger ausfällig sicht¬
bare » , meß - » nd wicgbaren Tier - und Zuckteigenschasten
ruhen , nicht nur in möglichster Vollendung zu schassen , so» ,
dern zu halten und auszubaucn , damit das Einzelticr und
die Ticrgcsamtbeit in der Lage ist , dauernd rentable Leistun¬
gen , sei eS in Arbeit , Fleiscbproduktion , Milcherzeugung und
der Erzeugung anderer menschlicher Nahrungsmittel aller Art
hervor, « bringen zum Vorteil des Besitzers n » d der Volks-
Wirtschaft überhaupt Ebne Rücksicht aus den obersten Grund-
satz , daß Krankheitskcim « oder Erreger nur in einem zeit¬
weilig oder dauernd geschwächten Organismus in mehr oder
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weniger leistung- mindernder oder lebensgesährlicher Form
und Ausdehnung sich anslcdel» und entfalten können, wollen
wir heute im Rahmen der „RcickSfliegenschlacvl" einmal ein
Glied der langen »lene der Krankheitsüberträger oder »trank
heiisvcrbreiter betrachten, das außer dieser Rolle aber schon
durch Dasein und Lebensweise dazu beiträgt , das Wohlbefin¬
den unserer Haustiere mehr oder weniger zu stören und zu
schädigen und so die Leistungen unserer Tiere entsprechend
herabzusetzen, und damit die Rentabilität der Tierzucht- und
-Haliungöbettiebe : die Insekten mit Einschluß der ebenfalls
zu den Gliederfüßlern gehörenden Zecken und Milben.

Die Milben sind die Erreger der verschiedenen Räude
anen bei unseren sämtlichen Haustieren vom Pferd bis zum
Geflügel skalkbeine ) . Wohlgerüstcr stehen wir heute diesen
Haulsckmarotzcru gegenüber und bei keiner Krankheit rrifst
die Wahrheit des Sprichwortes : „Er führen kiele Wege nach
Rom " mehr zu als bei der Milbenkrankheit , ganz gleich , ob
eS sich um die eigentliche Pserderäude , die Sarcoplesräude,
die auch beim Rind sehr verlustbringend ausuetcn kann, oder
den Milbengrind der Ferkel usw ., oder die Sckasräude,
Hunderäude , einschließlich Acarus , die Kaniuckcnräude usw.
handelt . Fast alle Räudesalben , Linimente und Räudebäder,
sind wirksam, wenn sie nur zweckentsprechend, sinngemäß und
vor allen» rechtzeitig und genau nach Vorschrift angewendct
»verben . Außerdem darf nicht vergessen werden , daß die
Konstitution des einzelnen Tieres-, Halttmg , Pilege und Füt¬
terung und vor allen» die Sonnenstrahlen protze Helfer, ost
sogar ausschlaggebende Faktoren bet der Behandlung der
Milbenkrankhciten und vor allem die einzigsten Schutzmittel
gegen eine Erkrankung unserer Tiere an den verschiedenen
Räudearien sind. Der großen Masse der Kriegsteilnehmer
tverden diese Faktoren im Kampfe gegen die Sarcoptcs-
Pferderäude während des Weltkrieges nicht unbekannt sein.
Unsere Veterinäre haben diese Faktoren wohl zu würdigen
verstanden während des Krieges , und so trotz der sür den
Räudekamps schwersten Bedingung , der Hungersütterung
unserer Armeepserde , den Kamps gegen die Rande glänzend
auSgesochten, obwohl leider zu Beginn des großen Krieges
die mangelhafte Organisation des deutschen VclerinärwcsenS
sich sehr sichtbar gemacht bat , nicht zuin Vorteil sür de» gan¬
zen Kriegsverlaus . Vollends ihren Schrecken verlor die
Pserderäude , als die Organisation des VcteriuärwcsenS dcS
Feldheeres in gebührender Weise ausgebant »var , und als
Pros . Roller von der Tierärztlichen Hochschule , Berlin , die
Räudebchandlung durch Begasung mit Scvwcseldioryd in
Gaszellen cmSgcarbeitct, und 1917 eingcführt batte . Daß
vollkommen unabhängig aus Feindbundscite fast zu gleicher
Zeit Vigel und Ehollet dasselbe Verfahren cinlciletcn , sei
nebenbei erwähnt . Wie die Milben auf den europäischen
Kriegsschauplätzen dir Kriegsverwendbarkeit des PserbeS , und
damit die Schlagsertigkeit aller Armeen bceinflutzt und be¬
droht haben , und wie sie vor und nach den, Kriege unseren
Haustieren , vor allem Schaf , Rind , Hund und Pserd zugesetzt
haben , und dies noch tun , so bedrohte die Zeckenplag« die
Zug - und Reittiere aus den autzercuropäiscben Kricgssckau-
Plätzen, und setzt im Ausland auch in Fricdcnszciten säst allen
Haustieren , teilweise in vernichtender Weise zu , und spielt
eine große Rolle sür alle Zuchlvichausfubrstaalen . da aus
zeckensreien Gebieten stammende Tiere den von den Zecken
übertragenen Krankheiten nicht oder nur mangelhaft gewach¬
sen sind. Tie Bekämpfung der Zeckenplage und der von ihnen
übertragenen Krankheiten in den außereuropäischen Ländern
ist also von großer Bedeutung für alle Viebausfubrstaatcn.
Daß daS Zebu und die Zebukreuzungen fast unempfindlich
gegen Zecken und somit unempfänglich gegen die übertrage¬
nen Krankheiten sind, sei erwähnt . Daß dieser Tatsache in
den Zeckengebieten, vor allem in TeraS usw . die entsprechende
praktische Beachtung geschenkt wird , ist natürlich . In TeraS
sind die Zecken der Art Boopbilus die Ucberträgcr des soge¬
nannten TcraSficbers oder der Rindermalaria , h -rvorgcrnsen
durch daS PiroplaSma bigeminum . Argentinien wird von
dieser Krankheit ebenfalls heimgesucht. Von Amerika ist die
Piroplasmose mit zeckenbcsallenenRindern nach Australien
verschleppt und dort heimischgeworden.

Mit Bädern zur Abtötung der Zecken , abteilungSweiscs
Weiden , abteilungsweise Stallhaltung und durch wirksame
Schutzimpfungen wird die Zeckcnplage bzw. die Piroplas¬
mose in allen von PiroplaSmenkrankheiten hcimgesuchtcn
Gebieten bekämpft. Die Vereinigten Staaten haben , nach¬
dem der Zecken - und PiroplaSmosenkamps von Staats wegen
organisiert ist. große Ersolge zu verzeichnen gehabt . Von
700 000 Acres Zcckcngcbiet 1906 waren 1919 rund -100 000
Acres zeckenfrci.

In ähnlichcr Weise wie beim TeraSsieber sind Zecken
die Ucberträgcr des ostajrilauischen ttüstensiebers des Rin-
des , hervorgerusen durch Piroplasma parvuu, ; der Piro¬
plasmose und Nuttaliose des Pserdcs , der SchasviroplaS-
mose oder Hämoglobinnerie des Schafes , der HundepiroplaS-
mose und der Anaplasmose des Rindes und Schafes , hcr-
vorgeruscu durch Lnaplasma marginal und zciuraie.

Alle Tiere , die die eine Art der Piroplasmosekrankbeit
Überstande» haben , sind gegen eine Reuerkrankung durch die
gleich « Art geschützt , solange die Tiere noch die betreffenden
Blutparasiren beherbergen , also sich im Zustande der labilen
Insektion oder JnsektionSimmunität befinden . Abgesehen
davon , daß solche Tiere bei anderer Krankheit leicht erneut
ossen erkranken, stellen sie stet » eine Infektionsquelle für
gesunde Tiere dar , wenn die betreffende Zeckenart als
Uebcrträger des Blutparasiten vorhanden ist. Nur an
Küstensieber krank gewesene Tiere sind nicht ansteckend.

Aber nicht nur im AuSlande treten Zecken aller Art alS
Ucberträger der PiroplaSmenblutparafiten aus , auch in Eu¬
ropa und hier bei uns in Oldenburg sind Zecken der Art
„FrodeS rizinus " Ucberträger von Blutparasitcn , des Piro-

, Plasma bovis beim Rind. Tie Krankheit wird Rinderpiro-
plasmose , Rotwasscr . Sommerrot , Blutharnen oder Mai-
seuch« genannt . Sie tritt im Frühjahr und Sominer aus
(Maiseucbe) , oft schon zwei Wochen nach dem Austrieb , je
nach der Witterung und damit nach dem Stadium de - Au<-
schlüpsenS der Zeckenlarven . In der kalten Jabre - zeit und
bei Stallbaltung kommt die Maiseuche selten vor . In letzte¬
rem Falle nur , wenn zcckenbesallcneS Futter Gras , Laub.
Heu oder Stroh usw . ; in den Stall kommt. Aeltere Tiere
erkranken meistens und schwerer, jüngere selten und leicht.
Diese Tatsache hat den Grund sür di» Schutzimpfungen in
Zeckengebieten gegeben. Ta die Zecken JxodeS rizinnS Wald
und Snmps lieben , kommt die Maisemb« vor allem in wal¬
digen und sumpfigen Gelneten bzw. Weiden vor . Der Er¬
reger der Maisruche, da« Piroplasma bovi« , befindet sich in
den rokdn Blutkörperchen de « Tiere « . Dir Zeckenlarven
jauge « nun da » Blut ein und sallrn nach S- S Tagen vom

Im kleing - i-ten.
Ein Gartenfreund erkundigte slai bet intr . wovon e « käme

daß au seinen » Birnbaum <könttc>»e > die F rückte fanvarzsleckici
und rtisig wurden unv auch die Blatter schwarze Stellen zeig-
ten. Die llrkacke tkt tn Pilzerkrantungen zu suchen , tn Fust-
kiavtuni, und da wir t » unseren Antleln noch nickt auf da»
Wesen diese « Pilzes »uv seine Bekämpfung gekommen sind,
mag e« beute getchebe » .

Zwei Ptlze ( Fustcladtum dendrtttcum und y . ptrtnuin)
verursachen die bekanuie Schorskrankbest unserer kcru-
ovsiväuine, deren Ericketiiungen man an Blätter » , Früchte»
u »d Tnet ' e » walirntmiut . Dte besallene»» Früchte bleiben tm
Wach »»» »» zurück, sind unantehnttch. slcckig, schrumpstg lind
verkrüppelt. Ott sollen sie vorzeitig ab oder Platzen , und von
den Rtßttcllen aus faulen sic. Stark befallene Blätter werden
vor' ctitg avgeu'orseii : bet starkem Austrelcn der Sckorskrank-
heit können die Bäume schon tn» August kahl dastebe » . Die
grtiidlge» Triebe Melden meist tin Wachs»» »»» zurück und trock¬
nen tu » Winter ein. So wird ntau nur der Ernteerlrag ge
schädigt , sondern der ganze Bann » leidet Schade» . Eine vor¬
zeitige Enttaubniig bedeutet etne böse Störung sür den Baum,
denn wie »vir schon wiederholt betont habe » , sind dte Blätter
die Lungen des Bauincs und haben ntcht nur AabrungSstosfe
au« der Luft ansznnehmen. sondern auch die von den Wurzeln
ausgenoinmenen Säslc zu verarbeiten.

So wie nicht alle Menschen in gleicher Weise den Krank¬
heitserregern erliegen, etntge gleich ersaßt werden, andere
wtderstandssitbtg ltnd, io verbatien sich auch dte cvstvaume
dieser Krankheit aegenüber verschieden . Manch« Sorten wer¬
den leicht von » Schorf besauen, wt« z. B . Wlnterkalvtll, Gra¬
vensteiner. gelber Richard und Goldparmäne : inan nennt sie
. ansäütgc- Sorte » . Tte Pilze pflanze» sich durch Sporen
fort. Sie überwintern erstens auf den grindigen Trieben , wo
Ne während des Sommers niaNenbast Sporen dtkden , zwei¬
tens aus gesunden Trieben , wo sie zwar nur kllnimerttch lebe » ,
aber tm Früviavr doch reichlich Sporen bilden, und drttten»
aus den tm Herbst avgesallenen Blättern , wo Ne gleichsall«
vtele Sporen bilde» , dte tn, Frllhtahr tn die Lust steigen und
dte Krankheit Wetter verbreiten . Tie Sporen setzen stch auf
den Blätter » und Früchten nieder, sangen da an zu wachse » ,
dringen et » und zerstören das Zcllengewedc.

Je gesunder der Baun » ernävrt wird — ntcht etnsetttg
nitt Fauche oder Sltck -icssdünger, sondern V o l l dvngung . dte
aiiw alle nötigen mineralischen Stoffe enthält — : je mcvr er
Licht und Lust zugänglich ist und je medr man sich ebniüvt,
alles Kranlhaste zu enijernen . um so besser ist der Baum
gegen diese Krankheit geschützt . Das ist genau so wie beim
Menschen : da laust alle Hvgtene schließlich auch aus Ltchl,
Luft , Sonne und vcrnünstiae Tiät hinaus.

Wo Pch In einein Garten erst FusMadtuin etngenistet bat.
da muß man energisch etnschretten, wenn man Erfolg haben
will. Dazu gehört mancherlei: Ersten» sind dte Bäume tm
Wtnter gehört» zu beschneiden und auSziillchte» . damit Licht
und Lusr tu dte Kronen eindrtnaen können. In inan-Sen Gär¬
ten stehen die Bäume viel zu dicht , und es »nutz angeraten wer¬
den , einige Bäume ganz wegzuiiev»»«» . »amentltch alte und
verkrüppelte. Zweitens sind alle abgestorbenen und verküm¬

mert«» Trieb « wegzunehmen und zu verbrennen Dritten«
bringe »nan da« Laub tm Herbst tn eine ttese Grube, wo es
vermodern kann, oder verozennc c «, lasse es aver nicht h,n
Winter über tn» Garten uuiherltegen . Das sind Vorsicht«,
»nd Vorbeugung- mittel . Al« direkte » Bekämpfung « ,
mittel da» sich ein Bespritzen mit kupserkalr-
vrüb« als am zweckuiäßtgsten erwiesen. Tle Etlijüdrun , der
kupserkalkbrühc tauch Bordeaurbrübe ) genannt , verdanken
wir den » Professor Mivardet in Bordeaux. Sein ursprüng.
ltcbes Rezep» verlangte tn einer 100-Ltler - Mtswung 8 kg.
kupserbttriol und 15, Kg . kalk : doch bat sich nachher ergeben,
daß eine so starke Mischung in gewisse » Füllen schädlich wirten
kann ui»d man mit viel schwächeren Lösungen auskommt, « m
besten hat stch bewährt eine Lösung von Kg . kuplervttUol
und 2 kg . gebranntem kalk tn 100 Liter Waller. Für sehr
lunges und zarte« Laub empsichll eS stch . dte Lösung noch mit
last gleicher Menge Waller zu verdünnen.

Bet der Herstellung der Brüste löst man zunächst da«
Kupfervitriol in 1» Liier Wasser ans. Daraus wird in einem
besondere» Gesäß an» den 2 kg . ungelöschtem Steinkalk und
M Lt -cr Waller dte Kalkmilch hergesicut, welche dann langsam,
aber tn einein Guß »nd unier sieiem Uairührcii tn dte kupser-
vtlrtotlöiuin «» ich » umgekehrt> geschüttet wird . Hierbei ts»
dte Verwendung eines engmascvi .' c » Steves zu einpscdlci », da¬
mit unzersetzt gevllevene »-alkslückcheu znrückgevalten werden
und nicht später beim Spritzen ein Versiopsen de « Apparate«
verursache» . Eine richtig zusammengesetzte Bordeauxbrühe
darf weder eine grünliche » och eine tnS Note spielende Fär¬
bung annelnneii, sondern »nuß einen flockige » , ries Himmel-
blauen Niederschlag zeige » . Um stch zu überzeugen, daß kein
Uberschüsstge » Kupfervitriol , welche « dte Btätter vernichten
würde, in der Lösung ist . taucht man einen Streifen blaue«
Lackmlispapter biiietn : wird dieses gerötet, so muß nvch mehr
Kalkmilch zugcictzt tverden. Ein geringer Urberschuß an kalk
schadet nicht.

Zun , Spritzen hat man kleine Handkprltzen und große, ans
den , Nücke» tragbare Spritzen, dte ma» sich aber nur tn größe¬
ren Betrieben zutegen wird . ES wird gespritzt : 1 . vor der
Blüte bet Beginn de« Triebes , 2 . tosort nach der Blüte ( mit
schwächerer Brüden : i. 11 Tage bis :! Wochen nach der ,»veilen
Bespritzung wieder mit schwächerer Brühe . Zn regnerischen
Jahren folgt nöttgeniallS noch eine vierte und sünste Be-
iprttzung. Beim Bespritzen muß ma» selbstverständlichdaraus
achten , daß ma» allenthalben hinlomnit . was bei großen Kro¬
nen indes nicht ganz leicht auSsütirbar Ist . Taft die Früchte
durch das Kupser giftig würden , ist nicht zu befürchten.

Auch Erdbeeren können von einer ädnltchen Krankbet»
besallen werden, zu deren Bekämpfung ma» dasselbe Mittel
anwenden kann. Wenn Freund V aiif dem krankenhaut -e-
lände intr neullch seine kranken Erdbeeren zeigte , so dürste
dte Ursache in den » Besall mit dem Pitz Sphacrella sragartae
zu suche» sein , ctncm dem FusMadtuin älinitchcn Schmarotzer.
Erdbeeren sind sa leicht und bequem zu spritzen . Turch da«
Bespritze » wird nicht nur die Krankheit wirksam bekämpft,
sondern die Bslanzen erholen sich zuscbendS. « S mutz diese
Brüve also eine de 'oiidere Net,Wirkung ausüve » .

Kleine Menge» dieser Brüve wird »nan stch nicht selbst be¬
reite» , sondern aus den einschlägige» GeschiMe » holen.

I «

Tier ab. entwickeln sich am Boden in etwa vier Wochen zur
Nymphe . Diese wandert wieder aus ein Tier . War das Tier
bisher gesund, so wird cs durch den Zeckenbiß angesteckt , da
die Zecke als Larve ja Blut von kranken Tieren ringesogen
hat . Nach einigen Tagen fällt die Nvmpye wieder zu Bo-
den und entwickelt sich in etwa acht Wochen zur geschlechtS-
reiscn Zecke . Diese wandert wieder aus ein Tier und saugt
Blut . Rach der Befruchtung fällt da» Zeckenweibchen wieder
zu Boden , legt im Grase 100— IttOO Eier , aus denen nach
sechs Wochen wieder die Larven auSschlüpsen. So wieder¬
holt sich der Kreislauf erneut . Aehnlich ist der Entwicklung -»
und AnstcckungSvorgang auch bej den übrigen Zeckenarten
und PiroplaSmenkrankheiten in den außereuropäischen
Staaten . Ti « Ansteckung gesunder Tiere kann also nur dort
erfolgen , wo Zecken sind, deren Larven Blutparasiten von
kranken Tieren ausgenommen haben . Eier , Larven , Nym-
phen und die Zecken selbst sind sehr widerstandsfähig auch
gegen Winicrkültc . Direktes Sonnenlicht schädigt sie . Der
Kamps gegen die Zecken ist also kein leichter. Er besteht auch
bn uns in den im Auslände gebräuchlichen Maßnahmen
dazu im Ausladen von Gebüsch, Trockenlegung von Sümp¬
fen, Vermeiden von Sumpf , und Waldweiven im Frühjahr
und Sommer , Ausschließen infizierter Weiden für ein Jahr
von einer Bcwciduilg durch Rinver . Die Piroplasmose selbst
wird erfolgreich mit intravenösen Einspritzungen eines Farb-
stosspräparateS behandelt , ain besten am ersten bis zweiten
Tage nach der Erkrankung , da in dieser Zeit di« Entwick-
lungsstusen dcS Piroplasma am empfindlichsten sind. Bei
rechtzeitiger Behandlung werden die Tierverluste ailf wenige
Prozente herabgedrückt. Bestehende Durchfälle und Schwäche-
zustände sind ebenfalls zu behandeln . Aus seuchensreien Ge¬
bieten eingesührte Tiere fallen in Höhe von 70 Prozent oft
der Krankheit zum Lvser im Gegensatz zu den einheimischen
Tieren . Aus die Schutzimpfung im Zcckengebiet sei nochmals
verwiesen . Das Ziel muß die Vernichtung der Zecken sein,
das sich mit etwas Energie erreichen läßt , wie da« im Lande
der „unbegrenzten Möglichkeiten" ja auch bewiesen ist.

Das Grünland.
Man sollte meinen , daß eS für daS Grünland da- herr¬

lichste Weiler wäre . Alle Tage Regen , da « reizt zum
Wachsen. Aber eS will nicht buttern . Das Untcrgra « fehlt
und kommt auch nicht mehr zum ersten Schnitt . Es har zu
toll gefroren und die Lebenskraft der Untcrgräsrr ist cin-
gebüßt . Rüsten sind die untauglichen Gräser , weiche Trespe
«hier Wiesciihaser genannt ' , Honiggras und da« roggen-
artig auSscbend : Rubgras , was uns immer sagt , daß der
Boden an den wichtigsten Nälnstossen Mangel leidet . Aus
nährstossarmem Boden sieht man jetzt Waldläuseknans sSu-
gel« ) , dann Klappertops sToowkrud ) , und dir Säure-
anzcigcr sind kriechender Hahnenfuß , scharfer Hahnensuß,
die Sumpsdottcrblumc , Seggen , Sauerampfer usw.

DaS Wiesenschaumkraut ist ebenfalls SSurc .inzcigcr,
wie auch die verschiedenen Buchenarten . Tie schlimmste
Buche ist d e fadensörinigc , die oft große Bestände inne hat.

Wir scbe » , wohin wir uns auch wenden , überall den
großen Kalkmangcl aus dem Grünlande . kalkanzciger sind
Rotklee und Wicken , die stet « mehr neutralen bzw. alkalischen
Grund bevorzugen.

Wir baden i» letzter Woche in Strückdausen uns
draußen mit Ic 'n i - niütaud veschäsiigt, wezi : sich v : »a !t
nismäßig viele Landwirte cingesvnden hatten . Dort »st das
Hauptübel der große Wasterüvcrsluß , und wenn dieser durch
künstliche Entwässerung nicht dehoben wird , sind alle Maß¬

nahmen anderer Art umsonst. Glücklicherweis« ist man in
den Kreisen der dortigen Landwirte einstimmig zu der An¬
sicht gekommen, daß die künstliche Wassercntzirhung die
Grundlage der dortigen Wirtschaft mit Grünland bedeutet,
und so soll denn demnächst das Projekt verwirklicht werden.
Durch eine künstlich « Hebung des Wassers wird letztere« bei
Brake in die Weser geleitet.

Schlimm sind di« Gräben und deren nächste Umgebung
mit Sumpsschnccken bedeckt und daher Lebcrcgelerkrankung
ständig an der Tagesordnung . Ebenso wird die Aufzucht de«
Jungviehs durch Lungenwürmer ständig fürchterlich be¬
einträchtigt , so daß schon au » diesem Grunde der Reinertrag
der Ländereien riesig herabgedrttckt ist . Aber erst entwässern,
dann tüchtig kalken . Ten Wasterüderfluß zeigen an daS
WastcrsüßgraS oder Slubbergras , die Seggen nnd auch der
Luk oder Rasenschmiele.

Der Wiefenfuchsschwan; hat geblüht In guten 40 Ta¬
gen ist der Samen reis und wird dann auSgefireut . Allein
durch Mähen wird man dies Ungeziefer nicht los . Frühe«
Abweiden durch Schafe usw . verdrängt ihn.

DaS alierschlimmste Unkraut ist und bleibt der Wald-
kcrbel, hier in Moorriem Schcrrmpieprn genannt , in But-
jadingen Kokker , im Jevcrland Hingsttveed, in den Riesel-
Wiesen Wuddclsaat . Ein einziges Eremplar kann eS im vcit
entwickelten Zustand « bis aus 20 000 Samen bringen , die
lange Iabre im Wasser und Boden liegen können, ohne die
Keimsähigkeit zu verlieren . DaS haben zur Genüge die Ric-
selwiesenbesitzer erfahren . Als ich 1691 nach AildeSbausen
kam , habe ich gleich gewarnt und empfohlen , die paar Watd-
kerbelpslanzen von den sogenannten Stechdämmcn , die nickt
bewässert werden , zu enlscrnen . „Takt maakt ni; ; datt iS
nicht gefährlich," so wurde mir damals gesagt. Und wie ist
es heute ? Tie Wiesen sind weiß von Blüten diese » Räu¬
bers . DaS Gras wird mit jedem Jahre weniger . Auch daS
Maden vor der Blüte vertilgt ihn nicht qanz , aber schränkt
seine Verbreitung ein. Darum ist eS auch richtig, wenn di«
Domänenvcrwaltung die Entfernung der Blütenstcngel im
Mai fordert . Gründlich wird nur durch Ausreißen mit Wur¬
zel daS Uebel beseitigt , wie « S allein beim Bahnhof Olden¬
brok zu sehen ist . ES ist ausfallend , daß sich niemand um
diesen frechen Eindringling lümmcrt , der so nach und nack,
wie man da « sonst in der Diplomatie so nennt , friedlich
seine ganze Umgebung durchdringt nnd kolonisiert, dann aber
nicht wieder zu vertreiben ist . Dagegen sind Disteln nur
Waisenknaben.

Hoffen w »r, daß in den nächsten Jahren endlich einmal
allseitig ein Vcrtilgungtkamps gegen diesen schlimmsten
Feind besten Grünlandes cinsetzt, sonst steht es sebr scksimm
aus.

Nus Nicdernngsmoor ist ein östnlickier Räuber tätig in
der Person des Bärenklau , dort Bärenklau genannt . Bei
Hammclwardermoor ist die « Unkraut ncch gefährlicher ol¬
der Scharmpiep .' n.

Meine fiUttettungeri.
Ai ' !hi>, " . Am Sennobcnd dieser Wecke Ist Ruudsohrt der

lendwirlsckastlnecn Vereine des Amt« . Bcatiui 1b Uhr »»
Steinlogc . Nack Früvstüc! bei Rovlcdcr unv Wolter« e -n-
gehend« Besichtigung vom Earitacöcim mit seinen neuen Ein¬
richtungen unv dann Besichtigung der Siedlung . Um 2 , Uhr
Esten in RönnauS neuem Saal und Vorträge von Direktor
ArendS und Oek. Rat Huntcuigvn.

<> ^ ür Rücksendt' nq unverkangt cingesand'. rr Aussätze , d >>

Ouicht ausgenommen werden , wird keine Garantie liver-
nommen . DirRedaktlon.
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In der Sitzung des Unterautfchusse » V de » Snquste ^ lu ».
,tul :cs . wurden Uder obige Fragen Sachverständige vernom-
mn . Tirekior Nosfke von der Seehandlung gab zunächst einen
Mi >n,eltttii lkeberblick Uder die Lage des Geldmarttcs Im
l̂aore 1926. Er WIeS aus die allgemeine Entspannung bin,

c,j deren Ursachen er Rationaltsterungsmatznabmen . das Be-
,c >cu dir L' anlcn , sich ligutder , u » alle » , in erster Linie aber

-as . -ereiiiströmen von AuSiandskredtie » nannte . Von der
, u : .' des Sabres ab wurde die Flüfligkei » z » n> Teil durch die

slktgendc passive Handcisvilan , paraihsieri . Aus der anderen
5cste >-. arcn es die össenttichcn Gelder , die den Geldmarkt alt-
mniicrte » . Für die Besriedtgung der « redilnot batten stc
cttr nillit die Stolle gespielt , die ihnen eigentlich zuzuweisen
,U. Tie Verbindung zwischen langsristtgen und kurzfristigen
Selbem habe Im Lause dcS Jahres eine wcseniliche Verbessc-
wng crsahrcn . TaS Mißttauen gegen langsristig « Kapital-
«inage habe , wie aus der Zunahme der Auflage von Anleihe
,:.i ergebe, abgcnommen . Immerhin sei die ZtnSspanne zwt-
p . » kurz- und langsristtgen Anlagen » och erheblich gewesen.
Taisoneinflüsse bälien sich erst gegen Sud « de « Jahres stärker
t . Licrkbar gemachr . da seither die ausländischen kurzfristigen
selber deren Geltendmachung enigegengearbetlei hätten . Zu-
simmensaslend könne man sagen , das , die Satsoneinflüsse im
Lause dcS Jahre « an Wirksamkeit gewonnen hätten , st » seien

^ , ver immer noch nicht so ausschlaggebend , wie in der Vor-
hiegSzeil. — Auf die Geldpolittk der Seehandlung im ein-
,einen eingehend wird festgestellt , datz im Gegensatz zur Vor-
sticgSzcit die Prcutzlsche Siaai »bank im Jahre 1926 häufig in
deriegenbett war . ihre slstsstgen Geldmittel unlerzubringen.

I mb daß daher besondere Vorkehrungen zur Ansammlung von
siüstigen Mitteln siir die Zahlungstermine nicht notwendig
waren. Sin Vertreter der Statistischen SlclchSamiS stellte sest,
dab in der Vorkriegszeit die übliche Entspannung nach de»
Anspannungen zum Jahreswechsel im Februar ihren Höbe-
pMll erreicht habe . Im Mär ; sei dann stets eine starke An-
Mmung eingetreien , die im April zu einer Entspannung gc-
sildri habe , der weitere Verlauf sei eine Wellenbewegung , die

j gim lllitmo Scpiember einen gewissen Hödepunir erreicht
dibe . um nach einer geringen Entspannung Im Oktober im
ziovenwer Dezember wieder zuui höchsten Punkt der Anspan¬
nung zu führen . Nach den bisherigen Beobachtungen sei sest-
,»stellen, datz jetzt ein « gewisse Strukturwandlung eingetreien
-I. Tlc Wellenbewegung sei stark abgeslacht und ste eiitsprechc

,»S nicht mehr in ihren Einzelheiten derjenigen der Vor-
lsteg - rett . Einer der Hauptgründe hiersür dürste iu der Aen-
derung des GeldumlausS liegen . Tie Quarlalsulttmt spielten
lilne Nolle mehr , insolgc Fortfall der vierteljährlichen Hvpo-
ldekmzinSjahlnngen . der vierteljährlichen Gehaltszahlungen,

intvesondere aber insolge der Steigerung de « bargeldlosen
Zahlungsverkehrs . Redner sühne dann im einzelnen aus . wie
die Saisonschwankungen am Geldmarkt durch die periodisch«
Steigerung de» Bcdarss der Gcvrauchswirts » ast bedingt ist
(ffestetnkäufc , Reisebedarf »Iw >. Ter Einslutz der Steuerter¬
mine macht sich nicht mehr so bemerkbar wie srüber . weil diese
Termine aus das ganze Jahr verteilt stnd . In letzter Zeit
macht sich allerdings der Einslust wieder etwa - stärker bemerk¬
bar . Tie Einwirkungen der Zahltage an der Börse auf den
Geldmarkt werden als gering bezeichnet , zunial die Börlen-
zabltage nicht mit den sonstigen Zahltagen zusammenfallen.
Im Medio falle » die Zahltage ans den Zeitpunkt besonderer
Flüssigkeit und tui Ultimo auf einige Tage »ach dem Ultimo.
Aus einem schriftlich etnaereichten Guiachien der Zentralge-
nolsenschasiLkaste geht hervor , datz besondere Saisoneinslüllc
bei der Geldgebarung der Landwirtschaft für das Jahr 192«
nicht feststellbar seien . Tic Kurve » ave einen ziemlich gleich-
niützigcn Verlaus genommen . Auch bet den Hvpothckenbauken
ist ein Einslutz der Erniestnanzterung nicht seftzustellen . Ter
Vertreter der ReichSbank weist daraus hin , datz die Verände¬
rungen in der Landwirtschaft noch zu sehr im Flutz seien , uui
schon jetzt ein abschließende - Urteil zu fällen . Zur Frage , in¬
wieweit die Zahlungen des Reparationsagenten aus den deut¬
schen Geldmarkt einwirkt » , wird festgestellt , daß diese Zahlun¬
gen jetzt in die Erscheinung treten , da monatlich 100 Mill.
bares Geld dem deutschen Kapitalmarkt entzogen werde » und
nur zum ganz geringen Teil in die Wirtschast zurUckflictzen,
während sie in der ersten Zeit der Wirksamkeit dcS TaweS-
PlaneS wieder völlig zurückilosle » . TaS Abziehen der Gelder
au « der Wirtschaft zum Zwecke der Zinszahlung der Indu¬
strie Obligationen geschehe zwar langsam , müsse jedoch auch
auf de » Geldmarkt ctnwirkcn . Aus dem Psandbrtcsmarkt haben
sich nach Ausführungen von Tr Kardtng in der Vorkriegszeit
starke Saisonschwankungen bemerkbar gemacht . Ter Psand-
bricfabsatz konzentrierte sich zu etwa ' F und 51 auf das erste
Quartal . Im Jabre 1920 hat sich dagegen der Psandbrief-
absatz von Quartal zu Quartal gesteigert . Interessant ist hier¬
bei die Feststellung , datz im Jahre 1926 der Psandvricsabsav
grötzer war , als t » den letzte» fünf Jahren der Vorkriegszeit
zusammengenommen . wobei sich allerdings die Ziffern nur
aus die GemeinschgstSgruppe beschränken . Aus den Ftnanz-
bedarf der Landwirtschaft zurttckkommcnd , stellt der Vertreter
der Preußcnkasse fest , datz sich für die Landwirtschaft kein er¬
heblicher Bedarf zur Erntcsinanzterung bemerkbar gemacht
habe , dagegen in erhöhtem Matze ei » FrühjavrSbcdars sür den
Tüngemitteleinkauf . der «ich im Früviabr 1927 aus 100 Mil-
ltonen bei der Preutzenkaste dezissene , gegenüber etwa SO Mil¬
lionen In der Vorkriegszeit . Der Vertreter des Statistischen
Reich - amt « stellt noch fest, datz die Btlanzsttchlage der Banken
einen erheblichen Einfluß auf die Saisonschwankungen an»
Geldmarkt habe » . Tie Belebung am Pfandbriefmarkt führt er
auch daraus zurück, datz die Anlage in Psandbrietcn im Aus¬
lande zu einer Mode geworden ist.

I 8. fvbmiirlliktrie N.- ki . — An MWlnen
mit iler verMm liutt -Ugkils.

Die der THD . ersährt , ist zwischen der I . G Farben-
induftrie in Frankfurt a . M . und der TeutschSn Luft -Hansa,
Niiin , ein Sonderabkommen über den Lustgülcr -Tran - port
Mnd « gekommen . Diese » erste Abkommen eines grotzen

l taulchcn Konzern » zur svftemattschen Ausnutzung de « schnell¬
st » Transportmittel » ist tn die Form gekleidet , daß sich die

verpflichtet , ein « gewisse Menge von Gütern tn einem
! tchmmien Zeitraum zum Lufttransport auszultescrn , wo-
« m sich die Lust -Hansa zur Bewilligung eines ermätztgien

>Si-Lisave » bereit erklärt hat .Bei dem ungeheuren Umsang des
«esÄisirveretcheS der I . G . tn der Fabrikation hochwertiger
ktodutte, utttzt man dem Abkommen eine große Bedeutung bet.
In erste umfangreiche Lusttranrport pharmazeutischer Pro-
d-« e wurde übrigen » gelegentlich der Hannoverschen TvphuS-
Soidcinte bewerkstelligt , wobei auf dem Luftwege von Frank-

f s»r> »ach Hannover 16 Kisten mit Serum transportiert wurden.*
»Mdufgr Nirffsklimz rur wiMsflrlage.

TaS . Hamburger Fremdenblatt ' bat sich bei maßgebenden
I ßiliicn über die im Augenblick besonders im Vordergrund

ilcllcndcn Probleme ( derzeitige Konjunktur der Rückschlag an
der Vörie und seine Einwirkung auf die allgemeine ttonjunk-
wr . die Frage der Tt »kon>erbö !>ung und der AuSlandSgeldcr)
Mgcbör, . Zu den gestritten Fragen wurden folgende Mci-
mmgcn vertreten:

Frage : Wie wird die allgemeine WirischaslSlage beur-
stili . d. h . sind wir in ausstcigender oder schon tn der Zeit de,
Hochspannung»

« ntwort : Die Berichte au » der Industrie und der Rück-
S-ng der Zahl der Arbeitslosen zeigen , datz die Beschäftigung
m den letzten Monaten zngenommen bat , und daß wir uns in
aussleigendcr Konjunktur befinde » . Bedenklich ist und bleibt
-lerding » , datz bithcr nur der Jnlandskonsum zugcnommcn
kor. dagegen im Export keine wesentliche Besserung cingctrc-
sta ist . Tic starke Rohstoffeittfübruna . der kein angemessener
vxport gcaenübersteht , bedeutet , datz sehr viel Robstossmaterial
lür den JulaiidSlonsuin verbraucht wird . Eine Besserung der
passiven Handel - - und Zadlung - bilan , kann einmal durch
üne Einschränkung de - Verbrauchs , und zwar durch fast alle
«reise berbeigesührt werden . Sevr wichtig ist , datz aus Un¬
ion Landwtrtschast für die volk - ernädrung weit mehr der-
-Legeholt wird , al » e« bisher der Fall war . Die erreichten
Hefferunacn schätzt man aus uupesühr 15—20 Pzt . Besondere
Hostnungcn setz , man aus di « Verslüssigung der Kohle , deren
Auswirkung man mit dem Aufschwung der Tüngcmittelsabrt-
lailon vergleich ! . Eine intensivere Landwirtschaft stärkt ; » -
«ltilh auch den inneren Mark «. Man Ist gegen die Hoven Zoll-
maucrn. spricht abcr natürlich der Landwirtstbosi dar Recht
aus Zolltchzitz zu . wenn ein Schutzzoll sstr dle Industrie bcstetzt.
^ >n genereller -.'lvvan ivird sür rtchtlg gchattcii . allerdings
ulan nur iu Deutschland , sondern überall aus der Wett.

Frage : Wird der Rückschlag an der Börse aus die allge¬
mein « konsunktur » achictltg «inwirkenk

Antwort : Tic Börse wird augenblicklich zu Unrecht salsch
beurteilt. Tie Kurse vor dem . schwarzen Freitag ' mögen zu
b°i» gewesen sein , notwendige Veränderungen sollten jedoch
'Mang - ios vorgenommen werden . Wenn vielleicht die » «»-
benz das Kur - niveau auf die Bast » einer Verzinsung von
b- h V,t . zu drücken richtig war . so war dt « Ar « de» vor-
« den , gegen di « Börse salsch . Die Vorgänge an der Börse
baven selbstverständlich Rückwirkungen aus die allgemeine Wlri-
'ax>Ii - konl„ nk>ur gehabt . Zum » etl stnd diele Wirkungen dS-
« iiS elngeiicien . St « »eigen stL besonder « aus dem Psand-
büeimarl , und beeinflussen damit dt « « aukonjunkiur . Die
"

iniairänkung der Reportgelder und die Ertzödung der Kassen-
« echsclbestände wird sür richtig gehalten.

. nrogc : Ist ein « Di «»«nterh »hung und die Zufuhr von
>« S!and «g,ldern notwendig tz

An,wort : Di « Entwicklung bei der RetLtbank zeigt , datz

A Dirkonterhöhung auch unter verückflchitgung ihrer « Kat-
« lettr , « Mg »H. UuMnd »g «ld «r soll»« nur In dem « aß«

heretngenommen werden , als Rückzahlung gewährleistet ist.
Bet dem augeiivttcklichcn Stand der dcutichcn Wiriichasl stnd
langfristige Ausländsanleihen notwendig , zumal infolge der
hohen steuerlichen Belastung in Deutschland der VcrmögcnS-
zuwach » und damil die Kapilalbtldung erschwert ist . Durch
Wiedcrgewäbrung der Siruerfreiheit für Ausländsanleihen
hat man den im Dezember v . I . begangenen Feh -er wieder
gutgemacht.

lliternstiolule vereinirglliiiW i . l!. l» ii>oieu «i>iiiiMis.
Di « RatloualisterungSbcwcgung hat bekanntlich auch tn

der deutschen Linoleum Industrie zu einer Fusion der führen¬
den Werke zu einem Großunlernebmcn geführt . Auldancnd
auf dem Zusammcnschlutz dieser Industrie in der Deutsche
Ltnoleuinwcrke A .-G ., dle alle bcdcuienden Werke mit Aus¬
nahme der Rheinischen Linoleum Werke umfaßt , haben sich
auch internattonale Vereinbarungen angcbahrtt , zumal auch
tn den ausländischen Linoleumindustrien schon Konzcnira-
iionen aus nationaler Basis durchgcsührt worden stnd . Schon
vor dem Kriege bestanden zwischen de » europäischen Linoleum-
Produzenten lose Vereinbarungen bezüglich der PreiSregelung,
die setzt wieder ausgenommen worden stnd . E » ist eine Kon¬
vention der matzgebcndci '. Linolcumuniernehmcn aller euro¬
päischen Siaalcn in Form eines Genileman -Agreement zu¬
stande gclomme » , die die Preise für de» ganzen Wettmar « mit
Au »nahme der Vereinigten Staaten übereinstimmend regelt
und zum Teil auch Verabredungen Uber den gegenseitige»
Schutz der Absatzgebiete , insbesondere der einheimischen Ab¬
satzgebiete , irisst . Ter europäischen Konvention stnd ange-
schlosten : die führenden Linoleumsavriken England » «mit Aus¬
nahme derjenigen von James Willtamlon in Lancaster ) ,
Deutschland « , Italiens , der Schweiz , Hollands . Frankreichs,
Schweden « . Norwegens , und Estland » . Ein Teil dieser In¬
dustrien versorgt allerdings nur den LandcSbedarf . Tie gröss¬
ten Produzenten und zugleich Exporteure Europas stnd Eng¬
land und Deutschland . Neben dieser allgemeinen Konvcntton
bestehen noch eine Reibe vclonderer iniernationaler Verflech¬
tungen . Tie matzgevcnde schwedische Fabrik ist an den Fahrt-
ken in Estland finanziell veictligi . Die führenden Fabriken
Frankreich « stehen mit englischen Interessen In Verbindung.
Ferner besteht eine enge Jnterestcngemeinschasl zwischen der
deutschen Ltnoleumtndustrie und der GiuSbiaSco -Gesellschast
( Schwei, ) und Italien . Bei dieser Jnkercsscngemcinschaft ist
ein Austausch der gegenseitigen Erfahrungen , eine Abgrenzung
der Fabrlkattontgeblete , d . h. also eine Spezialisierung nach
Sorten und Mustern und schließlich auch ein gemeinsamer Ver¬
kauf nach anderen Ländern beabsichtigt . — Der Absatz der
Linolcumwerke konnte schon aus Grund der bisherigen Ratio»
naltstcrungsersolge angeregt werden . Auch sonst stnd die AuS-
sichten , wie das Bankbaur Hagen kl Eo . . Berit » , in seinem
WirischastSbericht anSsllbrt . al « gttnftig anzuseben . da die Be¬
lebung der Bautätigkeit »nd die Instandsetzung der allen
Wohnungen den Linoleumverdrouch sorder » . Et ergeben
sich immer neue Verwendimgsmögltchleticn de» Linoleums.
Auch bei SiediungSbauten dttrsie sich der Linolcumbedarf stei¬
gern , je mehr , »m Bau von Massiv - oder Hakbmasstvdccke
» bergegangen wird . -

unÄ jVIZrkle.

Bremen , 9 . Juni . Geirelde. «Prcisvcricht de » Bremer
Verein » von tzieireidc -Jii,por >e »rcn , e . V . ) Weizen, Mani¬
toba 1 schwd . 15.00. Maniloba 2 loko 14 .70 , Baruflo (79 « g. j
loko 18,50, Hardwtnier 2 loko I1L » . — Roggen, amerikani¬
scher loko 11.65, La Platt , loko 11 .90. — Gerste, La Plata
10,V5, amertkanisch « Rr . 2 Federal arade 10,95 , Kanada 8 11,10,
do . » 10,95 . — Hafer. schott .- Weißbaser 11,15 , La Platt , 9,70,
Kanada 8 Mat -Juni -» bldg . 10,65 . America white clipped 88
ld » . Mai -Adldg . 10,00, do . 56 Ibk . 9,75 . — Mai « . La Platt,
7L0 , Lonau Äaijox 7^ 9, sudruss . Eieivmai « 7ZS . Per Zentner
pari unverzollt waggonfrei Vremen -Unierweser per Kaffa loko,
so» «« « ich«» ander «» bemerk «. Tendenz : fest.

Der Medardusmarkt.
Der Medardutmarkt brachte einen Umsatz vou nahe¬

zu 4000 Tieren der verschiedenen Gattungen . Reichlich 5»o

Wagen wurden gezählt . Tie Besucherzahl betrug üder 5000
Personen . Tiefe Zahlen lasten die Bedeutung de » MedarduS-
markte » Nar erkennen . Vorweg sei sestgestelli , datz der Mark!
auf allen Plätzen sich glatt abwickelte und einen günstigen Ab
schlutz sand . War die Witterung am Marklvormge gut , so stellte
sich gestern der sür den Marl « obligatorische Regen ein . konnte
aber dem Geschäft keinen Abbruch l »» . Ta » Marklgetriebe war
schon in den frühe » Morgenstunden recht lebhaft . Aus allen
Plätzen herrschte eine selten gesehene Fülle . Tie Vorortsbahn
halte einen Pendeiverlchr zwischen de » einzelnen Plätzen ein-
gerichiet , so datz die Masten beguem von einem Platz zum an¬
dern gelangen konnten.

Dem Zucht - und Nutzviehmarkt war eine erhöhte
Zufuhr bcschieden . Tie z» m Verlaus gestellten Tiere waren
bester Qualiiä ». Ter Handel setzte trotz der Anwesenheit einer
grotzen Zahl au - wäniaer Käufer nur zögernd ein , gestaltete sich
in den ersten Sorte » elwas lebhafter , war aber im ganzen nur
mittelmäßig . Tie Preise zogen gegenüber dem letzten Markt
leicht an . Gern gelaust wurden gute Weidctierr . Zuchtbullen
waren schnell umgesetzr.

Ter Pferde - und Fohlenmarkt batte « ine Be¬
schickung erschien , die die Erwartungen übertraf und unter den
obwaltenden Verhältnissen im Pservehandel ai » glänzend zu
bezeichnen ist . Hier fehlte cS nicht an Käusern , so daß di « Foh¬
len wie auch die besseren Arbeilspserde lebhaft gehandelt wur¬
den . Da » Geschäft war leicht und Uetz erkennen , daß da » Pferd
wieder mehr und mehr aus wirischastlichcn Gründen in den
verschiedensten Wirtschaftszweigen an Stelle deS Motor » in
den Tiensi genommen wird . Tie gcvrückle Lage in der Pferde¬
zucht scheint überwunden zu sein . Tie Preise hatten sich gegen¬
über dem letzte » Markt ganz erheblich erholt , wie auch die amt¬
liche Notierung klar erkennen läh «. LuruSpserde , in größerer
Anzahl und in erstklassiger Qualität vertreten , erzielten ver¬
einzelt Preise weit über die Notierung hinaus . Tie Enter und
Fohlen waren sehr » achgcsragt und deshalb im Preise ziemlich
hock . In dieser Gattung waren die beste » Tiere mit Abstam¬
mungsnachweis schnell verlaust . Auch die geringeren Sorten
sanken ihren ttäuser . Alles >n allem war da « Pserdegcschäst
ans dem Hauptpscrdemarkt de « Jahrcö aiS recht gut zu bezeich¬
nen . Tie srühzcilige Räumung oes Marktes ist » och besonder-
zu erwähnen.

Tie Abteilung Ferkel - und Schweinemarkt war
wiederum recht gut beschickt, lieber 17K , Tiere waren zum Ver¬
kauf gestellt , vorwiegend Ferkel im Aller von 6—8 Wochen.
Läuscrschwcine Ware » i » der gcwcbuieu Anzahl vertreten . Käu¬
fer warc » in genügender Anzahl erschienen . Tas Geschäft setzte
daher gleich ei » , verlies in ! übrigen in ruhigen Bahnen , ohne
jedoch al » langsam bezeichnet werden zu können . Ein kleiner
Preisrückgang ist hier zu melden . Erfreulich ist die glatte Räu¬
mung des Marktes.

111 Waggon - wurden seiten » der Reichsbahn abgefertigt:
52 mit Zuchi - und Nutzvieh u . a . nach : Badbergen , Bremen,
Tresden , Großrbüden ( Braunschweig ) , Köln -Gereon <8
Waggons ) , Liblar ( Köln ) , Meppen . Ncuenkirckien , Neuß a . Rh .,
Nordenham , Pottscheid (Elberfeld ) ) , Rendsburg , Rochlitz
( Tresden ) , Sehnde ( Hannover ) , Wilhelmshaven , Wülfrath.
58 mit Pferden u . a . » ach : Arolsen (Thür . ), Bad Llde - Ioe,
Berne (2 Waggon ») , Bremen (7 Waggon - ) , Brockel (Hann .) ,
Brückmühlen ( Rhld .), Tornum , EsenS <2 Waggon - ) , GarmS
<2 Waggons ) , Groß -Bienitz , Hamburg , Hannover , Jever (3
Waggons ) , Leer (6 Waggons ), Löningen , Lübbecke ( Wests .) ,
Norden , Qldersum , Papenburg , Quakenbrück , Salzwedel,
Sehnde (Hann . ) , Sörup (Holst .) , Schleswig , Schweinsucth,
Tostede (Hann . ) , Verden a . d . Aller , Ward !» (Mecklbg .), Wel-
lendors (Rhld, ) , Wilhelmshaven . Würzbura . 21 mit . 36 Fer¬
keln und Schweinen nach : All -nesscn (43 >, Äpen (22) , August-
, ebn (6 ) , Bad Zwischenabn (-1), Bremen (M , Bremervörde
(48 ) , Eloppenburg (25 ) , Eqgclogc (10) , Ellenserdamm (28 ),

Amtlicher Marktbericht. McdarduSmarkt . Aus¬
trieb : Insgesamt 3581 Tier «, üll Wägen . Besucherzahl : über
3000 Personen.

I . Zucht - und Nutzviehmarkt. Auftrieb : 814
Stück Großvieh . Es kosteten : Hochtragende Kühe I . Qualität
<20 —750 Rm ., 2 . Qualität 500—650 Rm ., 8 . Qualität 350 —500
Rin . ; nagende Rinder 1 . Qualiiär 500—600 Rm ., 2 . Qualität
400—500 Rm . ; güsle Rinder 350— 150 Rm . ; Zuchtbullen 400
bis 500 Rm . Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen üder No¬
tiz . Maittvcrlaus : Mittelmäßig . Nächster Zucht - und Nutzvteh-
markt : Ticn - tag , den 14. Juni 1927.

L . Pferde mar kt. Austrieb : 1512 Pferde und Fohlen.
ES kosteten : LuruSpserde (gute Oldenburger ) 1000—1300 Rm.
beste Arbeitspferde 800 —1000 Rm ., mittlere Arbeit - Pferde 400
bis 700 Rm ., Scblachrpferdc 50 —150 Rm . . gute Russen 450 bi»
<>no Rm . , einjährige Fohlen ( linier ) 300—500 Rm , zweijährige
Fohlen 500—700 Rm . Beste Tiere vereinzell über Notiz.
Marktverlaus : In Fohlen (Enter ) und guten Pferden lebhaft,
sonst mittelmäßig . Nächster Pfcrdemarkt : TienSkag , den 2l.
Juni.

0 . Ferkel - und Schweinemarkt. Austrieb : Ins¬
gesamt 1705 Tiere , nämlich 1532 Ferkel , 152 Läuserfchweine und
21 ältere Schweine . Es kosteten da » Stück der Durchschnitts¬
qualität : Ferkel bis 6 Wochen alt 11—13 Rm . . Ferkel , 6—8
Wochen alt 13—15 Rm , Ferkel , 8—10 Wochen alt 15—20 Rm.
S » kosteten da » Pfund Lebendgewicht nach Marligcwich «: Aus¬
gesuchte best« Ferkel OZO—0,60 Rm , Läuserfchweine bi » 70 Psd.
schwer 0,45 —028 Rm , Futter - und älter « Schweine 0,40 bis
0,43 Rm . Best « Tier « aller Gattungen wurden über , geringere
unter Notiz bezahlt . Marktverlaus : Bei ruhigem Geschäft wird
der Markt geräumt . Nächster Ferkel - und Schweinemarkt:
TonnerStag , den 16 . Juni.

*
Oldenburger Marktpreis » . Molkereibutter Pfund 1B0 bis

1,90 , Landbutter 1,50— l,60 , Margarine 0,65 —l,00 , Rindfleisch
1,00 - 1,60 . Schweinefleisch 0,90 - 1,:«) . Kalbfleisch 1,00—IPO.
Hammelfleisch 1,10— 1Z0 , Kleinsleisch 0,20—0,40 , ger . Schinken
1P0 —2,20 , ger . Speck 1,20 —1,40, Flomen OPO. ger . Mettwurst
1,40- 1,60 , sr . Mettwurst 1,30 - 1,40 , Leberwurst OPV—1 .60 , Rot-
Wurst 0,80 —1,10 . Ster Stück O.l ». Hübner 2.50— 420 , Kartoffeln
Zentner 7,00—720 , Honig Pfund 1,00 —1,30 , Spargel 0 .60—1,25,
Stachelbeeren 0,35 , Kirschen 0 .60 . Zwiebeln 0 .20 , Schalotten 0,25,
Rotkohl 0,20 , Weißkohl 0,15 , ». odlrabi 025 , Blumenkohl 1 . Sorte
Kopf 0.40 - 0,70 , Spttzkodl 0,25 . Salat Kops 0,10 - 0 .15, Spinat
Pfund 0,25, Sellerie 0,40, Porree Bd . 0.20 . Petersilie Bd . 0,2».
Gurken Stück 0^ 0 - 0,60 , Tors ( Toppelfuder ) «0 Hektoliter 9 dis
15 Mark.

Leer , 9. Juni . Zum Pferdemarkt waren 168 Pferde
jeder Gattung zugetrieben . Käufer ziemlich zahlreich vertreten.
Handel in allen Sorten gut . Große Nachfrage nach erstklassigen
Pferden . Best « volljährige Pferde 1000- 1300 .ck. dreijährig«
Pferde 650—875 2 ( . zweijährig « Pferde 450- 600 2l , einjährige
Pferd , SSS- 8S0 2», Arbeitspferd « 800- 600 > . Ponv » SSO- Äsi
Mark , Vchlachtpfrrd « 80 —120 ZI.
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Tie Termine lür die diesjährigen

Zluten- ulitMllenIchauen
sind an iolgeudeu Orten und Tagen anveraumt:

z . Am » örveztrl „Süd " :
») zu Wardenburg sür den !i8, Bezirk: aus Montag , den 4 . Juli,

vormittags 81 . llvr:
d) zu Huniiosei, sür den 43 . Bezirk: auf Montag , den 4 . Jul »,

vormittags »0 Uhr:
c) zu Hatten für den 39. Bezirk: auf Montag , den 4 . Juli,

vorniittags 1114 Uvr:
<I) zu Hude stir den 40 . Bezirk: auf Montag , den 4. Jult , mit¬

tags 121» Uhr:
« ) zu Gandcrteice für den 4l . Bezirk: aus Montag , den 4 . Jul »,

nactunitlags 3 Ulir:
k) zu Brcttors für den 42 . Bezirk: auf Montag , den 4 . Juli,

nachmittags I ' , Udr:
g , zu Düngstrup für den 4 ». Bezirk: aus Montag , de » 4 . Jult,

nachmittags ü Udr:
d ) zu Visbek für de » 45 . Bezirk: auf Dienstag , den 5. Jult.

vorniittags Ubr:
i ) zu Goldenstedt sür den 46. Bezirk: aus TienStag , den 5. Juli,

vormittags Os - Uvr:
ll ) zu Calveslage für den 47 . Bezirk: aus TienStag , den 5. Jult,

vormittags II Uvr.
l) zu Hausstette sür den 51 . Bezirk: auf TienStag . den 5. Jult.

nachmittags 2 Uvr:
n>) zu Cappel» sür den 55 . und 56. Bezirk: auf TienStag , den

5. Juli , nachmittags 4 Uvr:
a ) zu Sirückiingcn sür den 59 . Bezirk: auf Mittwoch. den 6. Jult,

vormitags 9 Uvr:
0) zu grtcsovtve für den 58 . Bezirk: auf Mittwoch. den 6. Jul »,

vormittags 10)4 Ubr:
p) zu Cloppenburg für den 57 . und 54 . Bezirk: auf Mittwoch,

den 6. Jult . nactunitlags 214 Ubr:
g) zu Lastrup sür den 53 . Bezirk: aus Mittwoch, den 6. Jul »,

nachmittags 4 ' , Uvr:
e) zu LSningen für den 52 . Bezirk: auf Mittwoch, den 6. Jult,

nachmittags 6 Uvr : ^ ^
») zu Tinklage für den 50. Bezirk: auf Donnerstag , den , . Juli,

vormittags 8 Uvr:
t) zu Müvlen für den 48 . Bezirk: auf Donnerstag , den <. Jul »,

vormittags 1014 Uhr:
u) zu Damme für den 49. Bezirk: auf Donnerstag , den >. Jult.

mittags 12 Uvr : . , ^
v ) zu Ankum für den 50. Bezirk: auf Donnerstag , den 7. Jult,

nachmittags 4 Uvr.
Tie tierärztliche Untersuchung der zur Konkurrenz um Prä¬

mien ausgcsetztcn Stuten findet statt: am Montag , dem 18. Jult.
314 Uvr nachmittags. in Vechta : am Dienstag , dem 19. Juli,
8 Uvr vormittags , Prämienvcrreilung daselbst.

N . Im Körbezirk „Nord" :
-»> zu Telmenborst für den 24 . und 25 . Bezirk: aus Freitag , den

8. Juli , vormittags 914 Uvr : ^ ^b) zu Rabelingvanscn fNr den 24 . Bezirk: auf Freitag , den 8.
Juli , vormtl .ags 111z Uvr : . ^ ^ ^

e) zu Grambke für den 24 . Bezirk: aus Freitag , den 8 . Juli,

<! ) zu
"

-?Uttnvuntorf für den 21. Bezirk: auf Freitag , den 8.
Juli , nachmittags 414 Uvr : . . .

e ) zu Berne sür den 22 . und 23. Bezirk: aus Tonnabend , den
9 . Jult , vormittags 8 Uvr : . ^ ^

k> zu Höbe für den 26 . Bezirk: aus Sonnabend , den 9. Jult.

g )
"
u

^
Oldenvurg für

* '
den 27 . und 28 . Bezirk: auf Montag , den

11 . Juli , vormittags 814 Udr : .
I. ) -,u ^ wischcnavn sür den 29. und 30 . Bezirk: aus Montag,

den 11 . Juli , vormittags 11 Ubr : .
1) zu Jade sür den 12. und 13. Bezirk: auf Montag , den 11.

Juli , nachmittags 4 Uvr : ^k) « l Dostcns für den 1 . bis 3. Bezirk: ans TienStag , den
12. Jult . vormittags 7 Ubr : _ ^ .

l) zu Tlollvamm sür den 5. und 7. Bezirk: auf Dienstag , den
12. Juli , vormittags 10 Ubr : „ „ . . .
zu Abbebauscn für den 4 .. 6 . und 8 . Bezirk: aus TienStag.
den 12. Juli , nachmittags 4 Uhr : ^°) zu Dedesdorf sür den 9. Bezirk: auf Mittwoch, den 18. Jult.
vorniittags 8 Ubr : „ . . - —

v) zu Rodenkirchensür den 8 . . 10 . und 11. Bezirk: au, Mittwoch,
den 13. Jult , vormittags 914 Uhr:

р) zu Ovelaönne für den 14. und 17. Bezirk: au, Mittwoch,
den 13. Jult . vormittags 1114 Ubr : .

q> zu Großenmeer für den 18. und 19. Bezirk: auf Mittwoch.
den 13. Juli , nachmittags 4 Ubr:

r) zu Barel für den 31 . und 32. Bezirk: ans Donnerstag , den
14 . Jult , vormittags 7 Uvr : „ , . . . .

-) zu Jever für den 33 . vis 35 . Bezirk: aus Donnerstag , den
14. Juli , vormittags 10 Ubr : ^ , . .

«) zu Hohenkirchen für den 37. Bezirk: aus Donnerstag , den
14. Juli , vorniittags 1114 Uvr : ^ - .

u> zu Fedderwarden sür den 35. und 36. Bezirk: auf Donners¬
tag. de» 14 . Juli , nachmittags 314 Uhr.
Tie tierärztliche Untersuchung der zur Konkurrenz um Prä-

mten auSgclctzten Stuten findet statt: am TienStag , dem 19.
Jult . 314 Ubr nachmittags, in Rodenkirchen: am Mittwoch, dem
20. Jl -.lt . 9 Uvr vormittags , Prämicnverlcilung daselbst.

In den Terminen sind vorzusübrcn:
die um Prämien konkurrierenden Stuten,

b ) die um die Prämien konkurrierenden Stutsaugsüllen , Ltut-
cntcr und 2jävrigen Hengste . > ^

с) die in den Javrcn 1921. 1925 und 1926 prämiierten Stuten
mit Stutsaugsüllen . . ^ ^ ^ .KSrun gen zurAusnahmetndaS Stutbuchftn-

dcn nicht uievr statt.
Weiler wird noch solgcndcS bekanntgcgeben:

1 -jur Bewerbung um die Stutcnprämien werden nur 3- und'
Isävrigc Stuten zugclassen . Dieselben müssen belegt und in
das Oldenburger Stuibuch eingetragen bzw. vorgcmerkl «ein.

2. Um die Füllcnvrämicn können nur von in das Oldenburger
Stuibuch eingetragenen Stuten aoüammende Tiere s2tävrige
Hengste . Sl 'licntcr und Stutsaugsovlcn » konkurrieren. Füllen,
die zur Prämiierung vorgcfübrt werden, können , wenn die-
selben noch nicht 6 Wochen alt sind , von der PrämiierungS-
kommtsston zurückgewiescn werden.

3. Tie zur Konkurrenz um Prämien ausgeletzten Stuten und
2i» vrigcn Hengste müssen bet der Prämienverteilung gemäß
<s 8 der tstrundsätze für die Vergebung von Prämien vorne
und bin!»» beschlagen sei» , widrigenfalls sie von der Teil-
navme an dem Wettbewerb ausgeschlossen werde» können.

4 Für jeden Körbezirk wird für die zur Konkurrenz um Prä-
mten anacmcldeten Stuten . 2iäbrtgen Hengste . Stutenter und
Stutlaugfovlen ein Katalog anacferttgt . Tie Anmeldungen
hierfür baben im Körvczirk . Süd - bis spätesten « zum 20.
Juni d . I . und im Körbezirk . Nord- und . Cuttn - bis
spätesten « zum 25. Juni d . I . bei der Geschäftsstelle des
Oldenburger Pserdezüchter - VerbandeS in
Oldenburg snicht bei der Kör»ngSkommisfion) zu er-

5 DW
^
Anmelduny für die Kataloge bat aus den vom Stut-

buchsübrer und den Obmännern zu beziehenden Formulare»
zu geschehen.

Nicht rechtzeitig oder nicht vorschriftsmäßig angemcldete
Tiere könne » von der KvrungSkommisston zurülkgewtesen
werden : sotern jedoch die Zulastung , »gestanden wird , ha»
der BestNer deSselven für jedes Stutsaugsüllen eine Gebühr
von > RM . und für jeder ältere Tier eine Gebühr von
1» RM . zu entrichten.

Tie Vorführung der Tiere erfolgt na» der »m Katalog
angegebenen Reibenfolge.-

6 Sämtlich« zur Konkurrenz um die Prämien auSgesehten 2-
jährigen Hengst «, auch Stuten , weiden von der Prämiierung
«in« besonderen tierärztttchen Untersuchung unterzogen

Nähere» über Ort und Zeit dieser Untersuchung sieh«
vvstevrnd. _ .
Oldenburg, tzcn 7. Jun , 1927. " ' ^

visssi - kockksttiAs pudöine

ist etwas xanr deines ru 25 k' f.

. -

Verkauf
einer schönen Besitzung

TasGrundftiiek , ZiegrlbosstraßeSl , soll
durch mich verkauft werden . Tie
Unterwobnnng ist dezugSIrei . Ter
graste Garten mit vielen Obstbänmen
kann cvcntl . getrennt verfault werden.

Ruschmann
Rechtsanwalt und Notar
Oldenburg , Lange Str . 37
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Apen. Im Aufträge habe ich eine in
hiesiger Gegend direkt an einer verkehrs¬
reichen Cvaussec belesene

Landstelle
bestehend aus einem neu errichtet. Wobn-
und Wirtschaftsgebäude, enthaltend el .-I-
trische Lichtanlage, Telephon und Wasser¬
leitung . nebst 23—38 Hektar kulttv. Acker-
und Weidelai-.dereien, je na» Wunsch des
Pächters , aus mehrere Jadre zu verpach¬
ten . Antritt na» Vereinbarung , evtl , am
1. November d . I . oder 1. Mat k. I.

Pachtlicbvaver wollen sich bis zum 18.
d . M. melden.

O . Jausten , Aukt.

eins WösWilses
Apen. Unter meiner Nachweis » » «, ist in

einem großen, neu errichteten, modernen
Geschäftsbause eines gröberen Ortes

ein geräumiger Laden mit 4 grastenSchaufenstern und guter Privaiwohnung
nebst Lagerräumen

auf mehrere Jahre zu vermieten.
Cin Eisenwarcngeschäs«, das dem Platze

ermangelt, würde sich sicherlich rentabel ge¬stalten. Das Objekt eignet sich jedoch auch
zu anderen Geschäftszweigen. — Auskunft
gegen Portoerstattung erteilt

O . Jansten , Aukt.

WM « lisM

Apen . Krankheitshalber bade ich eine»
in einem ausblübenden Industrie «! »« die¬
siger Gegend belesenen größeren

Gasthos mit Tanzsaal
nebst 214 Hektar Ländereien,

mit Antritt nach Uevcrctnkunft z» verkauf.
In dem Objekt befindet sich ein großer,

geräumiger Laden, in dem seit langen
Jahren ein Kolonial- , Manufakturwaren-
gcschäft und Bäckerei betrieben worden ist.

Nähere Auskunft gegen Portoerstattungerteilt
O . Jausten , Aukt.

Schiffe
von 35 bis 100 Ton¬
nen zu verkauf. Zu
erfragen bet

I . Wrvinga,
Schtssshändlcr,

Groningen ( Holld .),
Westcrvascn.

w/k Li/uikle , ^ k/-
Lru/ v t>r
ch/k/? pa-t/üse -tt vvtt

Lht tzh
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Kali » noly ü! ie !j
au ! gute Weide in
Mjling nehmen.

G. Meyer, Bloh.
Barel . Im Aufträge des Herrn Rechts¬

anwalts Tr . jur . v . Cölln, vicrs., als Kon¬
kursverwalter der Firma Ctsenwcrk A .-G.,hicrs. , werde ich das zur Maske gehörige

r -familienhaus
Lohstratze 1v

mit Garten , zu einer Gclamtgröße von
4 Ar 38 Quadratmeter , öffentlich meist¬
bietend mit baldigem Antritt versteigern.

Zweiter und letzter Verkaufstcrmin am
Dienstag, dem 14 . Ülini d . 3 ..

nachmittags 4 Uhr,
im Allee -Hotel, htersclbst.

Ctne Wohnung ist Im Tauschwege bc-
zievbar. Das Haus befindet sich in bestem
Bauzustand. — Geboten sind bislang nur
i>200 ^t.

Kaufliebbaber ladet ein
Helge , amtl . Auktionator.

Fernruf 447.

MWU-VMU
C-stdorn . Gclchw . Lübr beabsichtigen , das

zu Gtzbor» am Cstborner Wege günstig
belegenc , >ast neue, geräumige , in gutem
Zustande sich befindende

Wohnhaus
mit 21 »r i>8 qm <2st, Sch.- S .i arvkem schönen
«starten mit Antritt aus 1. November d . I.
zu verlausen.

3 . und letzter Berkausstermin
MM . llei IS. Al» ». Z.,

nachmittags « Ubr,
in A . Trewes Gasthaus« in Gtzborn.

Die Besitzung kann namentlich einem Hand¬
werker zum Ankauf emvwhlen werde» .
Cine geräumige massive Wcrkktclle ist vor¬
handen. Eine schöne Wohnung wird zum
I . November d . I . bezugsirei.

Anzahlung noch Vereinbarung. Aus an¬
nehmbares Gebot erfolgt Zuschlag.

Kaustiebhaberladet ein
T . G . Ticrks , amil. Aukt ., Nadorst.

vtevetriebskortevvieöriskalten
Ix ä »> 6edo« äer Stunäe. Veworgen 81«
» Ick roe keüds »dr»de»tellllng reditreltix unä
» urrelcvenä mit unsereo 8renn »«o ?ken:

kür viesel- unä Olükstopkmotoren,
kür? r»k«orea unä öiotorpliüg « ,

kür » IIeVervenäuag»-
rvccice . str»cd «güa»»lg » d r» 1>lre!edei> lllgern
In veu «»cdl »oä ru derieken. koräern 81 « bin»
uorerdinäliede? r« l»olkene o . Vetterterdeiucd. ,

k kt lai verll», K ewtzn, SiM »», OLäaelslork, Lstknrt,

Vermögens-
fteuererklärungen

Die AussnUinig der Bermügens-
crklnrungenstir Landwirie.Gewerbe-
treibendc »nd Knüsleutc geschieht an
folgenden Tagen:
Edewecht n „, Montag, dem

13. J „in , ab 9 Uhr in Renken»
Gasthok,

am DicnSta « . dem ll . Juni,
ab 9 Ilbr im Gasthaus „ZurTraube" bei Tbvei!,

Ä )efterstede am Mittwoch,dem
15, Juni , ab 9 Uhr tu Cording»
Gastbauo«Minig . bei Cording-

Weitere Z vrechtage werden bekannt
gegeben . Alle Steuererklärungen u.
Bermögene-aussteUunge » oder andere
Belege sind inilzubringen.

Neue Mitglieder werden gleich¬
zeitig gegen Zablung des Beitrages
stir das lausendeBierteUnhr mit 3 bis
7 RM . ausgenommen.

Die Oldenburger Gelchästsstelle.
Lange Str . 2, ist rägl. von 8—l geöstn.
L-w. MsiihrW5oereikle. !ö.

SklGstsslktle Slöknbtirg.

amtlichetierarrneimitte!
»ach altbewährten Rezcvien. Hochwenigersutterkallr

«Marke Wekcnai.

Mrzcvspoltzelite
Oldenburg i . O-, Ecke Slaustr . - Achtcrnstr.

Hölzerne Bude
zzt . als komvl . Werlstnit benutzt . 4 ' .X7Mir.
gcl . Holz , Fußboden, Paovdnch, Fensteru 'w.,
noch ne » , ü» Anslrage billig z» verkauieii.
sehr vastend als Werkstatt, Wagenremise,
Biehschiwven oder Hübnerhau»

Haakr L Schmidt , Anktionaioreii.
Groitrunicer

Klexsiläer-Welndrsnü
Sämtliche

lierurrneimittel
gegen alle vorkommendenKraiikbeiien

» ach bewährten Rezepten
HochwertigerphoSphorlaurer

ns"
Zur Kräftigung und Hebung der Areßlusi

V1ed-I.everlrsi>
in nachstehenden Apotheken

in Oldenburg ; Hofavotbeke » . Raisapotbeke
in Ostrrnburg : Lowenavotb. », d. Apotheke»
ln Rastede , BJcsterstcdr, Barel,
in Brake . Rodenkirchen , Nordcnkam,
in Ovelgönne , « ksfletv, Csicn, <5«» «-

warden . Dedesdorf.

svms Liumen liedi
p 'bl U)»i»kinicht mirMaster , lsn.tarn »a<d fle
Nahrukig keäürlcn . Origen Zt« oll« 74 !

In Statzvaster . äan, «
ZI« »»«öirva « raPspUa«)«». Vz>s« SO ksts
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